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An
den Herrn Jecenfenten

der freundichafilichen ntervedungen itber die
QirFungen der Gnabde ,
in der allgemeinent deutfchen Dibliothef,

= Mein Hevr !
._{rr';\
ZE Sie werden viclleicht bey Crblicfung gegentodys
S5 tiger Bufchrift die Bemerfung madyen, tie
leicht s Dol einem Necenfenten fallen muif
2, fich bep feinem 2Autor in Wertrauen und
Adhtung ju fesen, DaShe eigen Bewuftiepn Shren die
ftavkfte Werficherung feyn mug, daf diefelbe duvch Feis
fie andre ywifdhen uns obmwaltende VWerbindung , als
blog durdy diefern Umftand , vevanlaffet worden. &3
fey nun Worurtheil , oder daf dag Bepfpiel einiger ify
rer Sereen Mitarbeiter in Beurtheilung anderer theo:
logifcher Schriftftelier Schuld hatte, fo war fich Eufebi
us von Seiten der allgemeinen deutfchen Dibliothek dies
fenige Beurtheilung nicht vermuthen , die Sie ihm 1oie:
Lerfabren lafjen , und Dero dabey bejeugtes Werlangen,
Denfelben ndber Eennen ju fernen, wide fiir ibn in einer
anvern Lage feiner Umftande {himeichelhaft genug fepn,
Diefen angenommenen Namen mit feinem eigenthiimliz
hen ju verwechfeln. - Blof der Beforgnif, durd dies
¢ Berdnderung, der bisher von ihm gefihreen Sadye
aut eine oder die andre Weife Nachtheil su verurfachen,
Tocrden ie die Bepbehaltung defielben 3u gute Halten.
Die edle Gefinnung gegen die Wabrheit, Daben man
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behaupten Fan < Shre Stimme mag Herfchallen, von
welcher Seite fie will, foll fie metin Obr nicht vers
jchioffen, und mein Hery nicht widerfpenitiq finden,
1 nicht jedermanns Ding; fondern es giebt fehr viele,
Die fich auf ihre in dev theologifchen Gelabrtheit erhaltes
ne QB0eden st viel ju gute thun, und daher von andern,
die Davon ausgefchlofjen find, eine jucrniedrigende IRils
ligEeit verlangen, aus ihrem Nunde mwas FBabrheit fey
su vernchmen.  Sie glauben ausjchlieffender Weife an
vem Corper der dhriftlichen Kivche die Srelle Des Auges
supertreten , (ohne die Sinfternif ju bemerfen, Diediefens
gansen Leib in dem Fall bedecken witrde, twenn das Aus
ae ein Schalf ift, ) und werden daber in die dufjerfie
Befremdung gefetet , wen ein ihrer Mepnung nacl) une
fifjender Diaconus, oder wol gav cin avmieliger Laie,
fich Die Dreiftigkeit antmafe, thren Behauptungen etyas
entgegenstifessen,  Aufferdem giebt es in detm NReiche dev
Gelebriameeit verfihiedene muthmwillige Parthengangery
vi¢ ihten unteifen Cifer fiir die cinmal angenomimene
Mepnung auf feine andere QBeife, als mit Cutehrung
ed guten Mamens threr Gegner ju entdecken iffert.
Hat mian gleich von ihren Streifereyen Feine fondeliche
Gefabr yu beforgen, foift es doch ungleich angetehmer,
wenn man nicht auffie suftoffen darf, fondern ihren un-
beEannt aus derti Bege geben Ean.  Und folte audy auf
diefe 2Avt Leute gar Feine Ruckficht genonmen werden,
{o fcheinet doch die anonymifche 2Ave ju verfabren , fons
perlich wenn es auf eine ndhere Beftimmiung ftreitiger
theologifcher Lebriite anfomme, dem Publico , Dem mart
fich Davitellt, Die ftavEfte MNeibung ju einer unparehenl
{hen Beurtheilung an die Hand ju geben. YBeder per?
jonliche AnbanglichEeit, noch ABidervillen , yween fonfi
fehr aemeine Falle, Fonnen alsdenn cinen nachtheiligett
Ginfluf auf die BDeurtheilung ciner Mepnung habeny
fondern dag Publicum it in dem Fall einer Academics
Die Die eingeveichren Abhandlungen blof nach ihrem i
niern Bevehe beuvtheilen mug, o lange ihr Die ‘ﬂ?an}f;;
D




ber Werfaffer vevfiegelt geblicben.  Kurs , die Rabr-
heit gewinnt, und der Bertheidiger bleibs in Nule.
Aus eben diefernt Grunde hat ficy audh Cufebius mit Sleif
enthalten , jemand von denen , Deven Behauvtungen
ot entgegenging , namentlich anueigen. Er m'vrc
fich yoar gegen den Eharvacter des Werfaffers der Ab-
handlung pom exth der Gefithle im € [)l.”tf*!f{)lml
Eeinen unbilligen 2Argroohu su gute halten, aber der mar
aucdy, yic Sie felbft bemerfet haben, nidyt der cinjige
Gegenfrand feiner Unterfuchungen, und es feheinee dem
ohnevachtet aus melyr als ciner Stelle der dritten Auffas
ge diefer Abhandlung , daf derfelbe die Abficht der iz
tercedungen nicht aus threm wabhren Gefichespuct an-
gefehen.  Erlauben Sie miv alfo noch ¢iwas von der
Entfrehunasart derfelben ju fagen.

Eufebius hacee fich feit geraunier Seit die Unterfu:
dyung der Lehre von den gorelichen Gnadenmivfungen
3u feinem Augenmert gemacht, und veshalb auch aus
verfchiedenen neuern Sdyriftfteliern cinjeine Bemerfun:
gen gefammiet, die, feiner Heberjeugung nach , Dev
fd)ummn.lmlﬁmurcihm_f; verfelben entgeaentiefen. Als
die Abhandlung vom WRerth der Sefuble sum erfrenmal
hevausfam, war ihm der Rerfaffer derfelben cmn, 1
beEannt, und ob ex gleich feine daritber gemadhte Be-
merfungen it dev Abfiche auffeiste, fie durchden Druck
beFannt 3u machen, fo wiede doch die Achtung gegen
ven hernadymals befanne gemwordenen Werfaffer (ich
muf Shnen Diefe Furchtfambeit {hon geftehen, ) den
aefafren Borfak gewiff unterbroden haben, wenn ihn
nicht cine Srelle Diefer Abhandlung, fo oft er fie las,
immer aufs neue beunrubiget hatte.  Diejenige nem
lich, in melcher die Wevtheidiger dev {ufnimmn Crfabe
umacn aufgefordert werden , die Behauptung deviels
ben fo fange ausaefesst fepn ju lafjen, bis fic evft Deren

-(Juluqfut mit Grunden auggemacht, und zivar mit
vem eindricElichen Sufas : fie find in ibrem ®etoif:
fen dagu vevbunbden, Sonnen Sie, meinHerr,, glau:
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ben, Daf cine foldje 2n-und Hufforderung den Borfas
Besvirfen Eonne, die Grinde feiner Ueberseugung einer
dffentlidyen Prifung dacpulegen, ohne andermeitige bz
fichten Dabey gebegt 3u haben; fo wiirden Sie midy un-
endlich verbinden , wenn Sie nach der genauern Vs
Eanntidaft , die Sie, wie ich aus dem Snbalt Ghrer
Recenfion vermuthe , mit Dem ehrrotirdigen Werfaffer
gedadyter Abhandlung 3u piegen Selegenbeit haben ,
Denfeiben audy iiberseugen Eonten, daf, fo wenig Eufes
bius denjenigen Ungeftlim billiget, den fich manche gegen
ihn etlaubet haben, eben o twenig es aud feine Abficht
getoefen fen, ihm durd) Gofinuationen fdwer ju fallen.
Sbre BVermuthung, daf Eufebius bep den Srlduteruns
gen Der Dritten 2usgabe feine Befriedigung finden dinf
te, ift in fehr vielen Fallen in Erfullung gegangen.
Dod find ihin nidht nur nod) einige Puncte rucktdn:
Dig geblieben, die einer nahern Unterfudhung bedilirfti
{chienen ;5 fondern ¢8 find aud) von andern Seiten
nach Der Jeit Cinendungen gemacht worden , dadurd
gegenmwareige Sragen veranlafjet worden.  Ob die G-
orterung derfelben von einigem Gemidite oy, muf idh
~anberer Beurtheilung tberlaffen , und fie feyn hiemit
audy der Abrigen fibergeben.  Solten verfchicdene L
ftande miv das Bergnugen einer nahern BeFanntfchaft
nidht erlauben, fo miffe fie vor dem Angefichte der etviz
gen AWabrheit gemadyt werden , wo das Sitiickrperk
unfrer gegenmwartigen Kenntnifie fidy im eigentlichen
Berftande in Syftem vermandeln wird.  Big dabin
perbleibe , jmar unbeEannt, dod) aufrichtig,

Meines Herrn NRecenfenten,

i Labrbeit und Siche verbunderter

Gufchiud.
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Snhalt
per abgehandeltent Fragen.

1, Giebt ed einen unmittelbaren Cinflug ded Gei:
fted GOtred auf die menfhlidyen Seelen ?
und foenn e dergleicen giebt, toie ftimmt da2
mit dic Dehauptung tberein : daf der Geiff
GOtted alle BVevanderungen in der Byefehy
rung durd die Gnadenmittel Heroorbringt?

2. S§ft die Mepnung , daf die Gnadenmwirfungert
ves heiligen Geifted nicht durdy die Empfin-
oung felbft als ubernaticlich mevEbar merder,
pem Gebete um diefelbe jumider ? oder farr
daffelbe damit Gefteher ?

3. Wiverforicht ¢d der Empfindbarfeit Ded Eottlis
chen in den Wirklngen der Gnade, daf dics
felben mittelbar hecoorgebracht roerden ?

4. St vie Wabhrheit : daff und SOt nicht forwol
durchs Sehauen ald durdy den Glauben jue
feligen Ciigeit fufiren ill, der Behaupteter:
Cmpfindbavfeit gortlicher Snadenmwivfungen
entgegen ?

5. Lat fich aud den BDenipielen ded Davivd, Ma-
naffe und Hiskiad, und ausd den poetifthert
Ausdriickenn A, T. befonderd der Buf-und
andrer Plalmerr, allein genomment, etivasd jue
Beftimmung der GSnadentirfungen beveifen ?

6. @ind die Schyriftftellen Row, 1, 28. und Eph,
2, 2. Dem Safe entgegers ; DaB der Heilige
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Geiff auch durdydie natdirlich erbanmten Wakhe-

: heiten fich an den Heiden twivEfam beweife ?

7. Jft die Werfiegelung der Glaubigen durcy den
heiligen Geift, deven Paulus 2 Cor. 1, 21, |
Eph. 1, 13. und €. 4,30, gedenfet, Hon den
A3undergaben oder von SnadenwiFungen
perftehen?

8. 3t simifchen den Nedensdarten : Sich felbfF bz
febren toollen , und : Sich von GOt Hefeh:
vertlaffen, cin BemerFendsotrdiger Unterfibyicd ?

9. Waé foll die Redendort fagen : Gerabe ju JE-
fugehen ?

10, Jft aus Momt. 8, 7. 8. eine innerliche declavir:
te Feindfchaft gegen GOt eriveidlidh ?

11, &ind die alleverfien Wifungen GOttes auf
das Hery widerftehlich, oder nicht? und tie
ftimme das leGteve mit dev menfihlichen Frey-
beit uberein ?

T2, Aie tirfer der Menfeh frey, wenn er mit oy
ter fremben Kraften twivket ?

13, Kan man einer einzigen LWahrbeit die Kraft
sur Criwedtung der Gortfeligteir abfprechen ?

14. Kan ein Menfch wirfliche Vearbeitungen desd
Geifies GOttes als Berfudhimgen des So?
tansd aitfehen ?

15, Sonnen die Eindricke gottlicher Fahrheiter
aus nanirliden Kraften Hervihren ?

Er(e
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Crite Srage:

Gsicht ¢3 einen unmittelbaren Einflug ded Geifted
G3Ottes auf die menfchliche Seele ? und wenn
(42 ‘ﬁclglcul}m giebt, wie ftimme damit die V-
hauptung 1ibevein 3 Daf der Geift GOtted al-
fe Weranverungen in der Befehrung duvhy die
Gnadenmittel Hervorbringt ?

m%]?an madht den Bexcheidigern der Cms
voliamy  pfindbarfeic bes Gotclichen in den Airs
o C  fungen der Gnabe 1weaen Behauprung
Ay diefes geboppelten Safies e Borwutf
~ cines anfheinenden Wiverfpruchs, ald

Fonten fie nicht vecht einig werden , 00 fie diefe Lirfungenaid
etwas Mittelbaves oder Unmittelbares anfehen folten, Sie
qu woeren fich, fage man, gum Theil daviiber, als iber
cine Lnbilligteit, voenn ifnen das lefitere Schuld gegeben
wird, und dod) behaupten fie , dafi Ley dem tiefen Ve
fall und Werderben der menfthlichen Nacur, wodurch fie
u aller Ic[wnbiqm aeiftlichen Cefermtnif; untichtig gewors
Dent, ein yibernatirlicher gottlicher Cinflug nothwendig fen,
um i fo weit aufsubelfen, daf die Kraft der Wahrheic
fih an der Seele wirfam evweijen fonne. Das beiffe
aber im Grunbde, durd) einen BVernunfefchiuf dag Werfal
ven GOtees, und was er jur Verbefferung des Menfehen
34 thun Habe , beftimmen wollen , und man nebme fich
Nicht mie gegen die Berficherungen ves gotelichen Wortes
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362 Fragest,

3ut viel feraus, fonbern e3 fen aud), fo Gald mam behaupte,
baf ber Wenf) die innerlidhe Berbefferung feiner Fabig?
Feit ju geiftlicher Crfennenif empfinde, und fichs bewufit
fey, vaf feinn geiftfiches Auge jeko gebeilet witd , um bas
$icht der Wabrheit ju empfangen , eine unmittelbar gewirfte
Empfindung da, und folte vie Behauptet werden, fo mifte
man gar nicht mebr wiffen, was man 3u den gotelichen Auss
foridjen fagen folte, baf wic durchs Wort der Taheheit
glaubig und wiedergebohren werden.

Ucberhaupt auf diefen Einwuef ju antrootten , fo besies
Bet fich die BDefchiverde von der angefchulbeten Unmittelbars
Feit der AWBirfungen ves feiligen Geiftes nicht fowol auf den
@ati felber: O e3 einten unmittelbarenEinflufi ves heiz
ligen Gieifted gebe ; fondetsr barauf: daf man denfelber
in der ordentlichen Hervorbringung der sur BVefeh
rung erforderficdyen BVevanderungen ald unmittelbar
foirfend vorftelle : denn alsdarmn wire forol die Hervors
bringung der Crfenntnif im Berftande , al8 auch die Beriws
bigung de8 Gewiffens und Aenberung unferer Neigungen
eirt blof unmittelbares Gefchafte des Heiligen Geiftes , dav
be er vie Gnadenmitel nichr gebraudyte, Da nun i
b Fall audh) an Seiten deg ju beFehrenden Menfchen
bie Befehaftigung mit den GSnadenmitceln unnbehig wnd
uberflifig fepn witrde , die dod) in der Schyrift fo baufig
und ernfilich anempfohlen wird , o Hat die evanqelifthe
Rivche diefen Sa als fanatifeh und unfthrifemafiq jevers
geit mit Recht verworferr.  Aber deswegen hat fie die urts
mittelbare TirFfameeic des Beiligen Geiftes auf die nrenfd”
liche Seele nicht uibethaupt felbft verworfern, €8 ift viel
mebr, ofne durd) einen Bloffern Wernunfefehluf bierin e
wad beftimmen ju wollen, die Wabhrheit derfelben qus fol
genben fehrifrmagigen Srinden ju erferen : 1




bie Wirfungett bee Snabde Betreffend. 363

r ) el man fonft ben biblifcherr und riditigen Des
ariff von der Allgegenwart GOttes unbd feirtes Geiftes faky
ren [affen mifite.  ©o wenig die Jdvce: v iff nicht fer:
_ 11e pon einem jeglicyen unter uns : denn in ihm le
Ben, toeben und find toiv , durd) eine blof entfernte
%irfung eintes darzwifchen gebraudyren Mittels ivre Eos
Fldvung erhalt, fonbecn eine unmittelbare Verbindimg GOt
ted mit pem gangen eiche der Schopfung exfordert, fo
teniq Fan man auch demn allgegenwartigen Geifte GOttes
eint folches unmittelbares Berhaltnifs gegen die menfihliche
ecle abfprechen.  WBie ein Seift bem andeen gegenwars
tig iff, und ihn, fo su redenr, beriihrr, Das gu beftimmen
Baben yoir su wenig Kenntnif von bem Wefen eines Seiftes.
Wie alfo auch der unendliche Seift GOttes eg ven erfhafs
fenen Geiftern ift, wird wol niemand gu evflaren fich uns
terfangen voollen s aber dem ofnevachtet mug feine Gegens
wart von der menfchlichen Secle wabhrgenonmmen, und fo
merfbar voerden Formen , Daf marn mit David fragen muf:
Wo foll iy hingehen vor deinem Geiff?  Der My
fticus fowol afe ber Philofoph und Gottesaelehree Haben
der Daraus in der Seele herzuleitenven Empfinbung ihren
beforbern Mamen gegeberr. A der vorher angefitfhrten
©itelle aus Act. 17, 27. beifit fie, ein Gefiihl &Dttes,
ba3, wie idy glaube, ben vielen Menfchen in der Ueberzeus
8ung vou pem Dafennt BOttes die meifte Wirkung thut,
Die, ben ctner fehr groffern Unfahigteit sum Nac)denten
vod) oft etinenr tiefern Cinvrudt von GOLt in threr Seele
Baben , afs mandyer {charflinniger Geift, ver Gen feinent bes
frandigen Befchaftigungen mit Abjtractionen niche felten
fo febr auffer fich felOft verfefiet wird, bafi er von diefem
Wnterno-fenfu numinis biel berliehrt,

Cs
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364 Fragett,

€5 wollen gwar einige die UnmbglichFeit cinter uns
mitcelbaven Empfindung ver GSegenmvare SOteted behaup:
ten , und das angegebene Gefilhl BOteesd ald etwas blof
Mittelbaves angeberrs allein denn muf man auch

r. annehmen, daf die Empfindung der Gegenvart
G&DOttes alleir in dem Refuleat aller BVorftellungen von dem
Dafenn und Cigenjchafren SOtes, weldye bermictelft der
Detrachtung und anfehauenven Eeferneniff dev gottlichen
Werfe i ihr hervorgebrad)e werden, beftehen Fonmes und
Denn [aft fich nicht einfeberr, yoozu eine unmiccelbare Vet
binoung ®Octes mit der gangen Schopfitig , und befors
pers der Geifteriwelt, eeforderlic fen , ba durch ein folches
Refultat auch ein Konig in feitem gangei tande gegenvars
tig ift, und fein Dafenn und feine Eigenfchaften: allen fei
nen Untevehanen auf eine fehr merfbare Weife ju fiblen
geben fFan,  Lnd fo bleibe

2, beyn Ddicfer WBehauptung : daf die Gegemvart
@Dttes nur durch Cefenneniff feiner LWerfe vermirtelft eis
nes BVeenunfefehluffes empfunden werden Fan, e8 nody i
mer eine unbeantwortete @t‘[)tvim‘igﬂ'ir, bafi dabdurd) alle
Dropheten mic ihren Eingebungen und Erfeheinungen
voivfiich ju lauter Fanatifern gemadyt werben. Biele Bors
fteflungen verftanden fie fol6ft nicht s ob Borftellungen von
gufunfrigen Dingen (wie leid)t fonnen dergleichen ga’s
uwatiiclich einfallen?) eincreffen witrden , wober wugten fi¢
bas 7 Manche goteliche Forderungen-an fie waren o b¢
fchaffen, Daf blof die unmitcelbare Empfindung des Eoee
lichen eine Revolution des Verftandes und der Sinne be
ibren vechindern Founte; und es wiirde niche fehwer fallent s
gu erweifen , wie febr fie in hren allermeiften Cefcheimn?

gen su Fury Fonmmen yoirden , ywenn die Ueberzengud
pes




die TWirfungen der Gtinde Betveffend. 365

bes Gbetlichen nad) Schliffen allein folte benrtheilet
Werderr.
Tenn man auch dent vother angefiibreen Ausfpruch
i feiner gangen Werbindbung nimme , fo fcheint e Apoftel
nicdhts anvers behaupten ju wollen, alé daf der Cinoruct,
Den di¢ fichtbaven Werfe Gttes auf die menfchliche Seele
bon feinem Dafennt und CEigenfchaftert machen, fie dahin ers
wecen folle, ©O1e felbjt in feiner Tivfung auf thren Seift
wabhrzunehmen und gu empfinbert, indem de ABirkjamfeic
©Drces dureh) die gange et fie fiberzeugen miffe, Dag ev
einer jevert Seele gleichfalls felbft nahe, oder tmmittelbar ges
gemvareig feyn muiffe.  Und if diefes, {o wird diefe Stelle
Den Grumdfag in fich) faffen: daf bey ex{chaffenert und mit Cors
pern verbundenen Ceiffern die Bemerfung GOrees in feinen
SWBerfert das Miccel fey , fie gur Ldabrnehmung feiner unfieht:
Baven doch) wirflicden unmistelbaten Gegerwart anjufithre.
2) Gind nach) der Sclyift, Menfchen , die nod)
Feiner Erfenntnifi fabig find, dennoch gewiffer Clviefuns
gen des heiligent Geiftes auf ihr Hery theilbaftig getvorder.
Und fo muf e8 denn doch nothiwendig eine Wirtung deffels
ben geben, die in Feiner Erfermtnif; irgend ciner Wahrheit
gegriindet iff, fondern die nur fowol in Abficht des Wers
frandes, als auch ded TBillens unp dbriger Seclenfrifte,
mefyr auf eine nafhere Praparation ju beilfamen Erfennes
Niffern und tugendhaften Feveigleicen absieler , daf diefelbe
W ber Golge efiies fchnellern Wachsthums und groffever
Yorgiglicherer Aeufferungen fabig werden. Das Beyfpiel
Sohannis des Taufers ift bier su flar. Crfollnach due. 1,
5. noch im Mutterleibe mit dem Heiligen Geift ers
tullet werden,  Erfenneniffe fanr man voch Johanni im
Mutterleide noch niche beplegen , vie Sabe Wunber zu
thun




366 %ragfn ’

¢hun nod) reniger, et hat ofnedem Bernadhmals Eeine gos
than, unbd eine bloffe gdttliche Beftimmung bes Johannes
bon Tutterleibe an, vaf er Finftig einmal mit dem Heilis
gen Geifte folte begabet werber, das roirbe die allerunnos
tuclichite Crfldarung fepn.

Es folte groar die im Srunbtert befindlidye Rebenss
at niche im, fondern pon Mutcerleibe iberfefet werden s
baf fie aber im Hebrdifchen die friheflen Jabre bes Bery
ftandes bebeuten miffe, wie cinige wollen , ftreitet wider
ven mehreffen biblifthen Gebraud) derfelben.  Kaunm in
groen ober drey Seellen, als Jefl 48, 8. und Hiod 31,
1 8. foute diefe Ceflarung flact finden.  Sn allen Horis
aen geigen die Limftanve des Teytes, ober die, bengefiigtert
gleichfinnigen Dedensartenr , daf fie vom erjten Unfang
ves menfdhlichen Dafenns verftanben werden miiffenr. So
wird 3 € Nicht. 13, 7. der Mutter Sim{fons whrend
ihrer Schwangerdhaft Wein und ftarf Getrdnfe aus dem
Grunde unterfagt, weil der Knabe ein Verlobrer GOcted
feon folle von Viucterleibe an.  Pfalm 22, 11, fiv
pet der Ausfpruc) ves Mefiias : Du biff mein GOt
pon meiner Sutter Ceibe arn, feine Eufldrung im vors
Dergebenden xoten Bers 1 Du haft mith aus meiner
Mutter Ceibe gesogen; du wareft meine Suverficht,
da ich noch an meiner Nutter Briften way ; und
bag {ind doch nod) nidyt Jakee des Verftandes,  Slefched
Subhales find die Stellen Pf. 71, 6. Jef. 44, 2. €. 49, 1
und voenn $Hiob €. 3, 1. bie Frage thue ; FWarum
Bin ich nicht geftorben von Mutterleibe an? fo vers
rechfelt er fie gleich mit der folgenden : TWarum bin i)
nicht umformmen, da ich aus dem Leibe Fam 7 und
€. 1o, 18.mit ber dritten: IWarum Haft pu mich oud

Mmur
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Mutterleibe Formmen laffen 2 Ach ! vaf ich wdve
umfommen , und mich Eein Auge gefehen hatte. Des
tabimen von Mutterleibe ar, Apoftelgefch. 3, 2. nicht zu
gedenfen.  Kan alfo unter gwo moglichen Crklarungen
wol eine anbre gewdbler twerden , alg die den ftavtften
Opradygebraud) vor fich fat , und durd) ven Erfolg bes
flatiget wird ?
Man varf fich in Abficht des Crfolgs diefer dem Joz
Banni fo frifyeitig wiederfahrnen Mictheilung des feiligen
Ceiftes nicht allein auf die nod) swendeutige Stelle B, 4 1.
berufens , fondern es wird derfelbe in den Woreen des
8often Verfes deutlid) genug befchricben : Dasd Kind
uchs, und ward ftark im Seift. Solte diefe Aneige
Nicht eine vorzugliche vou Jugend an bemerfte eufferung
mactiger Spuren der Heiligung ves Seiftes begeichnen , o
Wave e8 eine fehr gemeine und unbetridytliche Bemertung.
Wenn fie aber in Riickiche auf dieB. 16,1 7.4, B.76. 77,
Yon ifm gegebene Berheiffung betractet wird, fo Fan fie
ol nicht anders,, al8 fiie etne Wirkung des ifhm verfproche:
Nt Seiftes angefebent werben 3 und denn findet fie ihren
Beftimmten Grunb eben fowol, obgleidh nidht in bem Maaf?
fe, als wie fie vort dev Kinbbeit unfers Erldfers tuc. 2,
40. gemacht with. Wenn man aud) die Kinbdertaufe
Yodh) nicht al8 eine bloffe Ceremonie angufeben gelernet hat,
fondern biefelbe nad) dem Sebrbegriff ber evangelifdhen Kirs
fbt aud) an Seiten GOttes als eine feperliche Wufnahme
0 die Gemein(thaft ves Heiligen Geiftes betradhtet, fo muf
an {ich doc) nothroendig eine Befhafrigung des Beiligen
eiftes gebenfen Fonmen , bie Feine Crfenntniff einer gottlis
®en Waheseic jum Srunde fat,
Es wirden aud) vie Segner der Kindertaufe unb
bed
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bed Kirdevalaubens fhwerlich behaupten , daf davon in
et Sclyrift nichts gu finden wave, wenn fie nicht vas fal
fehe Prafuppoficum, a8 o6 Kinder Feiner Cinwirfung des
Geiftes ©Ortes fabig waven, dazu verleitete.  LBill man
eimvenbden : el fehe nicht ein, was der Heilige Geift
auf die Erfenntnifi-leeren Seelen der Kinder folfe
oivten Ednnen s {0 fchranfe man nidhe nur den Glauber
an bdie Offe nbuluriq auf eines jeden Einficht ein, (denn
as Fant man doch niche behaupten; e3 widerfpricht fich;)
foudern man fan auch auf diefe Cimwendung antwovten:
Meigungen Fan er wirfen,  Wer dis leugnen wolre s
oent Fan mant fragen : 0b dasjenige , was GOtt fthon durch
Cinvidhtungen i der Natur moglich ift , der guadigen
Wictung feines Seiffes unmoglich fepn folte ?  AWird
nun wol eit Philofoph feugnen , daf in dent Erfennenifs
leeren Seelent dev Kinver fich Meigungen befinden , deren

fie fich noch) niche bewuft find , und die fich niche efer ent?
wickeln, als big die WVorftellung des Geaenftandes hingt
Fomme 2 JfF alfo ju dem Defifs einer Neigung pas Bes
roufitfeni nicht durchaus evforderlich , und beftehet die we?
fentliche Grundlage des Slaubens in der Meigung gu GOLL
burcy Ehriftum, warum foll ver heiliqe Geift diefe MNev
aung nicht in den Erfenneniff # feeren Seelen der Kinber
wirfert fonnen , daf fie fich hernach bery per nach ibrer Sﬂf’
fung bingutonmmenden Erfenntnifi von der Gnade GSOrted
in Chrijto durch willige und freudige Annehmung derfelber
Guffern forme ? und cine andbre BVorftellung von Hem Kt
verglaubent baben vool die meiften unfrer alten Theologer
auc) nicht gehabdt.  Wenn num auch) der Heiland Fleilt®
Simbm als Glaubige darffellet, tvie aus der Q’hg.bul[)ﬂf

im Tempel Mareh. 21, 15.16. und qus Matth. 18,0
(o
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(vo0 das Wehe, fo der HEer 1iber dag Aergernif der Kin
Der ausruft, dod) wol Feirten anbernt Grund Haben Fan, als
weil diefe nodh niche mit Cefenntnif sum Unterfthicd des
Guten und Bodfen gewapnet find, wie Crwachfene, ) faces
fam etfeller, fo fan man fich aflerdings fie berechtiget Hals
ten, ben Gak : daf die Exfenntnif - leeren Seelen der Kins
ver per Einwirfung GOrtes fabig find, als {hrifemiig
angufebent , wenn ev auch hier und dore nicht mebhr geglaus
bet und gelehret wiitde.  Da auch
3 ) alle Crfenncniffe des Menfihen, wenn man bis
auf die erfte Quelle jurickgebet, ibren Anfang von gervifs
fen Empfindungen hernebmen; fo muf aud) eine Wirfung
Ded Geiftes ©DO1tes flae finden, die vor aller geiftlichen
Crfennenif vorbergebet , und indem fie das Berlangen unbd
Neiung dagu evvoecket, den Grund gur Fabigkeit derfelben
in der Seele feget.  Die aus der errfthenden Sinnlichs
Eeit Hevoubrende falfche Defriedigung des natiivlichen Mens
fehenr, in dem Senuf ves Srodifthen , macht, daf ev den
Berluft der Gemeinfthafe mic SOce nicht empfindet, und
oaber auch) durch den Mangel der Wdahrheit nicht beunrus
biget wird , voeil er nod Feine braucht , ‘und alfo entweder
gang ofne Cefennenif gorelicher Dinge Hingebet, oder beveit
ift, Das evfte bas befte, was ihm ald Wabrheit bengebradyt
wird, dafile angunefmen , ohne nach Grunde ju fragen,
Wie aug dem Berhalten der Menfthen in allen faljchen Nes
ligionen facefom erfetlet.  Muf biev niche ein Gefonverer
Cindruct ves gheetichen Geiftes dem Menfchen den Mane
gel ber ABahrheic empfindlicher machen 7 ein Verlangen ,
aus feiner Duntelfyeic Hevausyubommen , tuft sum Nacks
Oenfert, und eine Vegierde nadh vem Gebraudh der Snas
Demmiteel, dadureh) man gum Erfennenif der Ldabrbeit fomy
Aa men
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v N
aen Pan, ettvechen? Tenn bis nid)e bie allgemeine febre
per evangelifthen Kivche ware, fo witfte i) nicht, wie fie
nicht aue in ifrev Sitanen, fonbern aud) bey jeber Predige
pes gbtelichen Wouts ihre Gemeinen auffordern Fone,
GO1e amguenfen, daf er feined Geifted Kraft sum
Fi3orte geben twolle 3 nod) aud); a3 futherus in vet
Crffarung der anbern Bitte mit den Adorten batte fagers
wolfens dafy der himmlifche Vater uns feinen heiligen
Geift geben muifie, feinem heiligen Aort duvd) feing
Gnade i glaubern.  Die bicber geborigen Schrifeftels
feir, befonbers das Veyfpiel der fndia, will id) nidht wies
perholert, Da fie in den Untervedungen felbff fchon angefiifs
el toorderts

Ein Gegtier diefes Sahies tacht goar die Cinwers
pung : Tasvor aller geifilichen Erkenntnif vorherges
Ben folle, muite docy ebenfalls Worftellung und Ge-
datife fepn ; aber bis Mup wird fthen durd) die vorhers
gehende Betrachtung aufgehoben s Neigungen Fonner?
ed feptt, die den Lrieh, eine gewiffe Are der Vorftellurw
gen haben g tollen, erff erwecten, Diefe Vorftellun
qen , fabee man fort, muften doch nur folche fepr, die
Die Seele , vermoge der ihr von SOt anerfihaffe’
yien Beftandig wirkamen Kraft s denfen, aus {idh)
fel6fE heroncbrachie : denn die Fabhigfeit , gerftliche
Grenntniffe ansunehmen, liege ohnfehibar fhon it
e Natur der menfthlichen Seele, fonft ware i
eine Thierfeele, oder leblofe Mafchine. Das it ¢
nun ol frenlich niche 3 aber man verwedhfelt auch bicben
vie §ahiakeic, Erfenneniffe ansunehmen , und durd) fich
felbjt heroorsubringen, Die Secle etnes ficylafendert

Menfchen befalt immer ifre Sabigfeit, Crfenneniffe angh”
neh?
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tehmens ebe man ifn aber doch) nidyt aufwecten fan, Fan
man bod) feine in ifm Gervorbringen.  Oig gefhicht,
fagt man ferner, tenn Bey dem dvlouszo Yuysma die
berefehenve Sinnlichbeit audgetober hat. St diefe
I)crrﬁ{;gnbe Sinnlifeit der Stattis naturalis aller Mens
fhen , oder nuv einiger ¢ Nuf diefe Sinnfichfeit erft
auscoben ? und wie Il das gefhehen?  Dazu, beifie
e8, ftehen die Veranlafjungen alle uncer der Regie-
rung ded ftetd tojrffamen GO, Sind die Ree
gierungen &Otted in den auffern Beranderungen der Wele
bas alleinige Mittel , et Menfthen jum Nadydenfers 18
bringen, {0 bedarf e8 wiberall Feiner eigentfichen Wirfung
bes beiligen Geiftes , und man verbirgt {ich nur Hinter
LWorte, wenn man diefelbe su behaupten fheint.  LWer
feeplic) Das natirliche Berderben leugnet, Fan audy Feine
befondeve Wivffambeit ju deffen Heilung fich gedenferr.
Wer aber mit dev Schrift glaubet, daf vermbge veffen
Vie Seele ifyre anerfhaffere WirFfameeit, Sodanfen hevs
vorgubringen, nur auf Gegenftinde Hinlenft, dieben finnlis
hen tiften fihmeicheln, oder da§ nach = Mof. 6, 5. die
Bilbung der Gevanfen ded menfihlichen Hergens
nur bife ifE, der wird {ich audy gur Crweckung geiftlicher
Crfenneniffe cine befonbre Wirkung bes heiligen Seiftes ges
Senfern miiffenn.

ABie beftehet aber diefer GSag mit ber {Thriftmaigen
Behauptung : daf alle zur Defehrung gehorvige BVerdndes
ingen in der Seele in bev ordentlichen Wirfung derfels
Bent vom beiligen @eift durdys Wore Hervorgebrache wers
Den? b wohl, weun wan nue bie Tiidrigbeit der
Seele sum beilfamen Crfenntniff von vem Crfenntnif felbfi
o deffen Wirkung auf ben Hovgenssund Seiviffenssue

Ua 2 ftand
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ftand Ded Menfcher gebbdrig unterfcheibet. Sebteres, nems
lich Die wirfliche Mitcheilung der Erfenntniff, die davaus
entffehende BWeranderung in dem Willen, und die Beruhis
gung de8 Gemwiffens, Furg, der wirkliche Stand der Ers
Teuchtung , Tiedergeburt und Begnabigung bleibe eine
9WBirfung, die durch Mictel und Micceldperfonen vom Heis
ligen Geift befordert wird.  Erftered aber fehreibt die
Sdyrift allemal demy Beiligen Seift befonders ju.  Deyde
Gafie ftimmen alfo nicht nue mic einander Wibevein , fons
vern Eonnen aud) nichr von einander getrennet yerbden,
Cs wollen fich ywar mance die Sache auf eine ane
pre vt vorftellern, inbem fie annehmen , daf bey der Blinds
Beit Ded naturlichen Menfchen die Strablen des tichts , bad
ihm vorgehalten 1wivd, von einer folchen feinenn, geiftigen,
purchdringenden BVefhaffenheit und Kraft waven, daff das
purch die verjfopfte Sehenerven wicber gedffner, ober die
{chavlichen Feuchtigfeiten im Auge gertheilet und vereries
ben yolirbert, ofne die befonbdre Operation eined Arytes nds
thig gu Daben, und ein folches ticht fcm,as Wort GO
tes, die ebanqvlqd)e tebre und ABahrheit, die uns jur Ses
ligfeit geoffenbaret worden.  llein yoenn man diefe bilblis
che Borftellung auf einen deutlichen BVeqriff juriicfe fihrey
fo laffen fich nur die gween Falle gedenfen : Eneweder
muf man der evangelijchen Wahrheit eine Kraft beplegets
eber auf meine Seele ju witfert, als fie von mir lcbendid
erfannt wird , oder ich muf fie eft lebendig evfennen , ¢h®
fie cine Lirfung auf meine Secle thun fan, Daf alt®
SWabrheit wivken foll, ehe fie von der Seele mamlt 1ird
beific , ibv eine gar gu feine und magifthe ﬂﬂqmaﬁmntf
beylegen 5 und mimme man ven letern Sall an, pap 1

denn evft auf die Seele wirfen fan, wenn fie erfanng WO
L\kﬂlf
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dert, fo muf man aufhdren, von Bindheit tes natiirlis
chen Menfchen gu fprechen = denn ofne Werleugnung des
natiiefichen BVerderbens bleibt derfelbe unmbglich. So
unmbglich es aber ift, durd) eine noch nicht ecfannte LWakr:
Beit den BVerftand gur Crfenneniff derfelben tuchtig machert
wollen , fo vergeblich wiirde eine Wirkung des Ceiftes
©Drtes , die blo§ die Trichtigmadhung des Wer{fandes juim
Crefenntniff der TWahrheit jum Segenfrande Hat, in dem
Sall fepr, wo Feine Aahrheit ju efennen da wate. Cin
Sehender und ein Blinder {ind in finfferer Nache in glets
hem Fall, nur mi¢ dem Lnterfchied , Daf der Blinbde nicht
veifi, 0b e Tag oder Nache ift.  Augen und Lich gehos
ren gufammen, und wenn es dem David davan nicht ges
feblet harte , was {olte ihn Gewvogen BHaben , um deren
Oeffiung ven HEcruw ju bitten T  Dis fiifree gux

swenten Frage

Jft die Mepnung, vaf die Gnadentoivfungen ded

beiligen Geifted nicht durch die Smpfindung

felbft al8 ubernatiivlich merfbar werden, dem

Gebete um diefelbe sutvider ? oder fan dafjels

Be damit Deftehen ?

Gufebius barte bey der Unterfuchung des Safies :
D6 die in ver Befehrung entftehende Empfindungen wvon
eiter mit pemn YWorte verbundenen eigenen Sefchaftigheie
0es feiligen Geiftes Hervifhreters 2 oder ob fie eine eigens
thimliche Kraft dev gbtelichen TWahrheiten waren? bes
bauptet, vaf in dem legstern Fall fich bey ven Anweifiurs
gent jum Gebet um die Mittheilung des Beiligen Seiffes |
Und Gey den wirklichen BDicten, die deshalb in der eiligen
Scyrift angetroffen wiicden, niches venfen lieffe.  Hiers

I~
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auf wirb ihm erwicbert : Die Mepnung, baf uns die gotts
lichen Crlenchrungen nicht durd) die Empfindung felbft als
tibernaciitlic) merfbar wdren , widerfprache dem Gebet um
biefelbe Feinedmeqges; und man fihret sween Sriinde an,
pie ich fogleich ecOrrern wifl, wenn ich nu juvor angemers
fet Dabe , Dafi der Status controuerfiac bey biefer Cre
yoicderung in efwas veranbdert fen, wenn man den Fall,
bey welchermn diefe Cintvendung gemacht wordenn, mit dem
anigegebenen vergleicher, Bon der Empfindbarfeit der CGnas
denwirfungen war die NRebe noc) nidht, fondern in wie
fern man Diefe Aivbungen dem Peiligen Seift juzufchreis
be Dabe; und da fanben nur die benden Falle ftate, ents
foeber

1) tveil er vormals die Heilige Schrift unmittelbat
pent Mannern GOetes eingegeben, und von diefer Cinges
bung ber diefern Ldahrfeiten eine eigenthiimliche, ihnen als
fo natiieliche, und von denfelbew nich¢ ju trennende Kraft
bemvohriet 3 ober

2) weil er bey den Befehaftigungen mit gbtclichen
LWabrheiten dueth einen cigentlichen Cinflug quf die
men[dliche Seele witFam ift, diefe Cimpfindungen fers
borzubringen.

el diefer feiters Fall Beftritten mutde, fo blied
alfo ber exffere, ben welchem vom Eufebio das Gebet alé
was Ueberfliifiiges angefefen wurde 3 und diefem werdert
folgente Grinde entgegengefest :

1 ) ABet! alled , wa3d zu unfrer aeiftlichen mofgffafgff
achbret, folglich audy alle Entftehung, Bermehrung und
Brelebung unfever Cefennenifi fehlechterdings unter der Hand
GOrtes ftehe, tind von ifm berviifre: bafi diefe Erfentnts
ni§ durch feine Cinvichtungen und Jigungen, dic er auf
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fo wannigfaltige et machen Fonne , uus mitgetheilet ,
ober erleichtert toerbe. Ve biefer Worfleflung liegt det
an fich walre Sas yun Seude : By einer jeben Sadhe,
bartibey ich GO1e folt anvufen fonnen, muf ich miv auch
eine foiche Tegierung ud tenfung GOttes gebenfens fons
fient, baf ev davin nach verfehisdenem Berhalten bey Mens
fthert audh auf veefchiedere Eeife verfahren fonne, Solte
aber ol duedh diefe Borftelhing forvol die goteliche Wers
Beiffung des Heifigen Gciftes , afs aud) die Bitte um dens
felben gehbrig erfchopfe weeden 7 Aenn Menfehen alfo
um Grleuchtung ves heiligen Seifted, um Aenverang bes
$Hetzens und um feinen Teofi GOt anvufeir , o voollett
fie bamit weiter nichs fagen, afs : Mache , 0 SO1t ! nach
betiter Negicrung , und da du alles in Hanver baft, flche
Beranftalcungen , daf wiv dein ort Triegen, ed lefert,
hbren und becrachten Formen.  Ober follen es blof auffes
ve mitande int dev SBelt fenir, daduech unfeve EyFermtniffe
belbet oerdenn @ und die mitfiten ¢8 Doch gewi gany afleiry
ausmacherr , et das Sebet v Den betligen ©eift in einet
aany ungeodbnlichers Vebeutung auf die biof aufferfichen
Bevanftaltungen gbtelicher Hegierung folte eiugefchranet
toerben , ofnte eitte befonbere Befchéftigung des Seiftes
©Dctes in unfern Hergen {ich dabey gu gedentert, Mran
Behauptet
2) ¢ e diberhavpt etwadnid)t zu entfthulbigendes ,
i demjenigen , was ung durd) die ordentlichen feffqe{ehiten
Mictel Gutes gefchehe, fich felbft und anvere vom Sebet
foroof als vom Tant oifpenfiven ju wollen.  Dhiften wie
Bodh fogar GOtt um leibliche Woblehaten bicten, die boch
unfireitig aus denen von SOt {chon i der Natur gemacs
ten Anlagen und Jubercitungen entfpringern. el il be
Ha 4 (5
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Criveguiitg der Bitte um leibliche DWoblthaten nicht woicdet
tn die Crovterung hineingeben : ob alles , was judeven Mits
theilung gebbret , fchon in den vou GOt in ver Natue
gemachten Anlagen und Jubereicungen gegriindet fey 7 odet
ob baju noch eine beftanbige Micwitfung SOttes in Crs
Baltung und NRegierung der Welt erfordert werde? aber fo
biel ift doch gewifi, dag , wenn id) mic Grunde um feibs
liche A3oblehaten foll bicten Fonnen,, ich den Gevanfen has
bert mufi: daf &Ore in diefen Bevanftalcungen verfibies
bentlich Habe Hanbelr Eonnen , und daf ev alfo in Ridfict
auf diejenigent , die ibn darwin bitten , ober nicht Ditten
wiitden, verfehiedene Maafregein in Aofiche auf ibre Wohle
fabre genommen, und darnach ex hypothefi den Sufams
menbang der Dinge eingetichtet Habe.  Aber auch diefer
Sall findet alébann niche ftatt, voenn die ©nadenvivfungen
einte eigenthimliche Kraft ves Wortes GOrres find. -~ Jn
Abficht ver wefentlichen Cinvichaungen der Dinge findet
gwat, in fo fern ihre Wirfungen unfere Woblfabre, ¢3
fen im Seiblichen oder Gcifilichen, beforbern , Dantjagung
ftact, unb es wave allerdings ftrafbar, davon gu difpenis
ren, allein Feine Bitte 5 und ich glaube nidht, vaf man ¢
einem verftandigen Chriffen jur Pfliche madhen, ober nue
gu gute halten mirde , wenn er GOtt bitten wolte , daf
bas Feuer warmen , das Waffer naf machen , oder Der Hos
nig filffe fchmecken mbchte 5 und warum anders , als weil
bis bie natiirlichen wefentlichen Krdfte Derfelben fchon mit
fich bringen 2 Um die Fiigung GOttes , daf er NRegen
bder Sonnenfehein geben wolle, Fan et bitten 4 und ent
et die Wirfungen bavon evfabret, danfens weiter aber firts
bet nichts frate.  TWaren alfo die geiftlichen Lirfungen
einne wefentliche Kraft bed Wortes GOttes, fo Fonte man

swar
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goar GOt bittenn, daf er uns Selegenbeit verfdhaffte,
uns mit feinem Worte befchaftigen su Eonmen; abet weiter
auch) niches.  Solte man aber damit ol dem biblifchen
Sinn viefer Bitte Genugthuung toievecfahren laffen? E3
ift goar frenlich febr gut, baf, wenn unfer Hery SOt um
feinen Geift ancufet, unfer Kopf dber die Are niche nadhs
guibeln dacf, wie er in ung twirfet : denn fonft rolrden
manche Ehriften fehr elend bran fepn.  Wolte man aber
voch) ten angefitbreen Grinbden blof die Erfabrung entges
genfegen, Daf mart dem ofjneracyter aufricdhtig und
mit Nueen Heten Edmie; 10 fcheinet e8 dod), baff marn
nidye nue Kopf und Herg su weit vor einanbder trenne,
fondern vaff dev denfende Kopfvod) wider feinen Srundfag
bandle , wenir er den Schiug madhe : vas erfahre id ,
datmn glaube ich). —  Denn die Crfahrung nuifite erft
nad) ihrem Srunde unterfuchet werden , wo man nicht eine
Schlugare vechtfertigen wolte,die bie Segner bes Eufebing,
und in gehoviger Cinfchranfung mic Srunbde, niche Haben
wollen gelten laffent; bie er fich daber auch) nie gegen fie evs
laubet fat.

Dritte Frage:
Wiverfpricht o8 der Cmpfindbarfeit des Gdttlichen
in den 2Wirfungen der GSnave , dafi diefelben
mitteldar hervorgebracht werden ?

Die diefen Wiverfprud) behaupten , fithren folgenden

tund an : Bey einter jeden Wirfung, die durch ein Mits
Tel gefchebe, Forme man nur das Mittel empfinben, al3 wels
J¢6 uns pas nachfte ift, und ung, fo zu vederr, eigentlich
Beriif,_mrcr ; nicht aber die dadurch wirfende Urfache felbit.
~van evlaucert diefen Cimourf mit demr Benfpiel cines auf
Aa s s
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und geworfetert Steind 3 dabey foy man fich burdjaus nichts
woeiteres bewufie dure) die Empfindung , als feinies Gervichts
und des bavon entftehenders Cindrucks,  Die Kraft, wos
mic diefe Wirfung _crcy_hc‘*. , moge fo grof fenn, als fie
wolle, fo fen bas noch Eein fiblbarer Beweis , dafi fie vour
einer andecn livjadye ferrifre.  Bielleiche fon durd) die
Hohe des Falls die Kraft vermehret; vielleiche aber ents
ftebe auch dicfer ftarfere Cindruckvon elner Hand , die den
Corper geworfen habe; allein das filble man nidy , fons
pern wiffe 3 l nfalls aus Feugniffen ober BVernunfefch! ifé
fen, 1n|l > Einy {Itbuuq bicibe bf 0B a.q' Das Mitcel eins
geftheantt , das ung gunachft beviihre, Diefelbe BWewandes
#if habe s mit allem , was im Leiblichen nmrdbar gc}'dws
e, unb e fonne nicht feher fm}:'.,. bie UehulichFeir zwis
fchen demy, wad auf folcdhe Ave in ver blof finnlichen Ems
pfindung vorgebe, und ‘*cm, was durc) bas Wort GO
tes unp durd) die Ceferntnif der Wabrhyeit in der Seele
gewicket yoerde, voabrunehmen.

Bevmoge diefer angegebenen Achnfichteit wifchers
ben finnlichen und geiftlichen Empfindbungen wird alfo vie
Parallele fo gemadyt wetden l‘mﬂl‘ll ©o tvenig ich aus
per Empfinding wif Trn fm, 0b ein Stein, der mid) bes
viiret , durch die $Hohe des Falls , oder dyrch ejne Spnnbr
die ihn auf mid) ;._g:nm'um bat , feine Kraft beweifets fo
wenig Fan ich auch aus der Empfindrung wwiffen, ob di¢
Kraft des Worts, cder mud; Daffelbe der beilige Gyeift
auf meine Seele wivket. Die Uehnlichfeit des Falls vor?
ausgefest, {0 ift bicben die Frage : Siegt bie Mnmbglich
¥eit, dig an der Cmpfindung ju wiffen, in dem Mittelbw’
cen, ober it Der BDefchaffenbeic der m:qegcﬁcmn Empfuv
pung fel6ft?  Ceguer fuchen fie in dem Mitcelbaver, uﬂ;
i)
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ich finde fie i Der Gmpfindung feloft,  Diefe ift in deny
angegebenen Fall. pie alleveinfachefte , nemlidh die bGloffe
Cmpfindung bes Druckd auf die auffern Theile o8 Cors
pers, und jwar fo, baf nid)t cinmal ein verfchicderier Grad
Der Sclywere bemerfer werben fan.  Man nefne nur ein
¥lein wenig WVerfchicvenheit ity der Cmpfindung mit i, o
witd die Sache gleich andees ausfalion,  Man fee nenw
Yich yween gleiche CEorper, davon dep eitte biof durchs Hers
abfallen, dev anbere aber durd) etiven Ldurf mid) bernhrer,
und mache ¢s denr ang ; 00 id) niche dure) den Unterfchicd
e Cindructs beffimumen duee , welder von Gepden auf
mic) gefallerr, ober mic der Hand geworfen fey. Doch man
will diefen Sas allgemein machen, s folf mit allen finmli
chen Cmpfindungen gleiche Bewandenif Haben. Hat man
nicht abev Binde gehabt , die dew Gegenfand , wodurch
fie erwaviviet vorden , nicht haben fehen Fonnern, und doc
Die Warme cines Koblfeuers, Kachelofens und Brennglas
fes unter einander unb von der Sonnenwirime Hlof arm
efifl ju unterftheiven gevoufc haben?  MNod) mevkbares
{ind die Gmpfindungen yurchs Sebbr.  Sch hbre muficas
lifche Snfteummente, obne fie gu febent; ver bloffe Schall der
fuft Gerdfhret meine Ofrens Fan ichs aber nicht an pee
bloffes Empfindung haben , durd) was fite ein Snftrument
Diefer Sdjall Bervorgebracht worden ?  Ja , wird man
nid)t die Wbroechfelung dev fpictenden Perfonen felbft, ohne
[l'f §u fehen, bemerfen Fonnen 2 Chen o Fan auf eine
bnliche Leife die Gegenmart gerwiffer Perfonen, die man
Qicyt fiehet , an ifrem Anflopfer, Gange , Sprache uid
Duften s, blofs durd) die finnliche Empfindung des Seldrs
bemerfot werden, Qb glaube alfo berechtiget gu fenn,
Obbemelnten fife allgemein angenommenen Srundfos ju

pars
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pacticularijivert, und behaupten su Fomen &8 qieht im
teiblichen miteelbare WicFungert, dabey man weiter nid)td
als dag WMittel empfinden Fans es gict aber auch folche,
oabey ich mir der wivcenden Urfache blof durd) die unmits
telbare Empfinbung bewnfit bin. Soll alfo bie Schlufifols
ge von den finmlichen durch corperliche Mictel ervveckten
Empfindungen auf die geiftlichen Cmpfindungen quiltig feyry
fo werde ich daraus die Vehauptung etleiten Fonuen: €5
giebe mittelbare geiftliche Empfindbungen , dabey idy mie
blof der Wirfung des Aorts bewufe bin 3 es gieht abet
auch folche, dabey ic) mir der SdeclichFeit ihres Urfprungs
in oer Empfindung felbft bewufie bin.  Kan ich an der fimes
lichen Cmpfindung die Sprache eines Menfehyen unterfcyeis
oent, warum folte der Geift GOttes durd) fein WWort nicht
fo su meiner Seele forechen Fonnen , dafi ichs empfindent
mifite, mit im g thur gu Haben ? und das ward doch nury
toorauf es bey diefem qj)umrc anfam , dafs e8 nemlic) einert
Gemiithsuftand des Glaubigen gabe, davin er durch die
timerften Empfinbungen feiner Seelen gewif fenn Fonme , bah
e8 Fetne Einbilbung 1unocrn eine gottliche Realitat fey , mit
David fagen ju fonnen : Da vergabft du miv die Miffer
that meitter Siinden,

Man modhte vielleicht wegen der finnlichen Empfiry
bung bder mittelbar wirfenden Urfachen im Leiblichen e
Cinroendung machen wollen, daf fie aus vormaligen €
fabrungen fecrlifre, und dabey eine febr fchnelle und w¥
vermerfte NReflexion der Seele sum Grunde liege 5 die parf
man abet bey den geiftlichen Empfindungen nicht verfeng?
nen, fondern fefir gerne geffehen, daff mandher diefelbe it
Anfange niche reche u beurtheilen wiffe, aberinder Folgedie

Sotelichfeic verfelben immer gewviffer bemerfen lerne, 1“;’
auct)
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- auch darin durd die Cefahrung gedbte Sinnen beFomme.
War es doch felbft bey ven aufferordentlichen Eingebungen
unp Qﬂ'mbarungm G3Drted von der ,"Bemmmtuif}; baf
mande , wie Samuel , nid)t wuften, vaf es der HErr foy,
aber duvchy eine mefreve BVemertung davauf fic des Edres
lichens perfelben immer mebr bewuft wurden.  Man will
§ar behaupten,daf bey diefen lefstern §§ allen eine MNeibe never
Deutlicher Begriffe tnd Wabrbeiten, die {ich) dec Seele in eis
tem aufferorventlichen und ungewohnten tichte dargefiels
let , und worin diefe fich) offenbar iiber alle ifre bigher mogs
liche Einfiche erbdhet gefunden , bey ihnen die MerfOarfeit
%8 Gbeclichen ausgemadt 5 aflein obgleich diefe Umftande
in vielen Fallen {at finden mdchten, {o liefferr fich doch
aben niche nur die Fragen thun : Waren nicht ifre Vors
ftellungen oft ifnen felbft fo dunfel, daf fie ifrer Bedentung
nachforfehen muften ¢ wober vuften fie , vaf diefelbe
Wahrheiten , und Eeine Phantafien waren 7 worin bes
ftand bas ungewohnce und aufferordentliche ticht ? fonvern
beny nafever Unterfuchung febr vieler ihrer Offenbarungen
Wird fich auch finden, daf 8 dabey nicht forvol auf eine
Reifye thnen von Natur unmbdglicher Enficheen , als mue
auf diefe und jene Handlungsweife angeFommen , unbd vaf
Rabey ihre Vorftellungen, an {ich berracheer, fo nativlich hers
Qusgefommen, dafi man nimmermelr davaus einen Schluf
auf eine goteliche Eingebung hHatte machen follen, wenn fie
tidht burd) eine innerliche Empfindung fic) des Sorclichen
Verfelben Dewufit gerwefen wéven,

WVierte Frage ¢
Jft vie Wahrheit : daf uns GSOLt nicht forool
durdhs Schauen , al8 durdy den Slauben jue
felis
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feligens CroigEeit fiilbren will, dev Behaupteters
Cmpfindbarfeit gdttlicher Gnadenmwirfungen
entgegen ?

Man betelet fich Dierin auf den Wusfpruc) Paulk
2 Cor. 5,7 : Wir wanbdeln im Glauben , und nicht
im Schauern,  Benn man aber: bedenfet, daf e3 Paus
fus ift, der diefen Ausforuch thut, und der nicht nur von
gemeinen Chriffert, und aljo von der ordentlichen Verfahs
zungsart ©Otted gegen alle GSlaubige fo redet , fondern
auch) von fich und allen Wpofteln diefen Srundfas bebauptet,
fo folte man boch nod) ool jrotfchen dee Empfindbackeic efs
wer goftlichen Gnadenwirfung und dem von Paulo in dier
fer Sielle abgefprochenen Schauen cinen Unterfhicd mas
chen milffen. Denn
1 ) muf man dody gugefteben, baf die Apofte! FE2
fir, und Paufus befonders , folche empfindbare aufferorvents
lidhe WivEungen des Geiftes GOttes an fich erfafiren Hars
ten, von deven Sorclichieit fle fich gewiff nicht evft aus
anbderroeitigen Grinden ju Wbergeugen fuchen durften, fons
bernt dabep fie innetlid) gewif waren; was ibnen vorn GOLE
gegeben roar,  TWar Paulusg bey feiner Enezickung {ich
gleich an ber Empfindbung deffen nidyt beroufit , 06 et in odet
auffec bem feibe gervefen; fo war ifin dod) dag gewif, daf
es eine bobe gottliche Offenbavung geweferr. Lnb fo witd
2 ) felbft bem Glauben in der Schrift cin gewiffed
Scauen bengelegt, vermdge deffen unfichtbare Dinge
unferm Gemilthe einen folchen Ehndruct machen muiffert7
afd ob fie grgstm‘ﬁl":ig bor Angen fhinden. Daher fan
Paulus durd) das Sdhaven, deffers wie jeo bevaubet {02
nid)ts anbers als den Cenuf ber Seligheic mic unfer?
i
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Sinnen verftehen, vas dlfo nicht efet frate finden fan, alg
bis niche nue hie Gjegenftande uns felbft gegenmoartig find,
fordern wir auch mit den verflavten teibern angethan fenn
verden, die gu diefem AUnfhauen tidhtig find, da nad) e
Ansfpruc) unfers Apoftels 1 Cor. 15, s0. Fleifch und
Biut vas Reich ©Detes niche everben Formen,  Eine Pas
tallefjtelle vou diefem Schaven iff Rom. 8,24.25. Da
Daffelbe pen Gifauben aufhebe , und eine Wergeltung ver vols
lendetenr Glaubensrreue feyn foll, {0 iff s aud) freylich
ver Abjicht der Ghite und Weisheir GOttes gemaf, es
Diefer Priifungsaett ju entzichen, uitd den Jeiten dev Bevs
Qeltung vorubehalten.  Benn e8 denn aber auch

~ 3) wirflich eingelie bi3 zu etmem innerlichen Anfehaven
erhihete Empfindungen Finftiger Seligfeit aud) hier {chon
bep Gldubigen gabe , fo find dergleichen Cmpfindunger
vod) nicht {0 was BDlebendes und Beftandiges in ihrem
Wanbel auf Erden, dafman denfelben deshalb eitten Lans
vel im Schhauen nettnen fonte.  Stephanus Latte n fois
tier Grerbensftunde einen {o aufferordentlichen Unblick in
fetnem Geift, afs er den Himmel offenr, bie HevelichFeit
BDtres und SEfim gur Nechren GOtees fahe s Deswwes
8en aber fan man doch nicht fagen, Stephamis Habe micht
Suech den Slauben, fonbdern durchs Schauen feinen $auf
Wollendet, fo wentg jemand, dev in Falten tuiiben Winterstas
gen einmal etne Srunde Sonnenfchetn genieffer, desioegent
bebaupten an : Tir leben im Sommer.

‘ Simfte Frage &
- ‘.r‘- (14 £ 3 . L] a~ -] L 1 < . : '.—-\
Raft 6y anis den Befpielen ves Davids , Manafie
und Hiskiad, und aus den poetifshen Ausdris
cfent alren Teftaments , befonders der Buf:
1o
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und andrer Plalmen, allein genommen , efivasd

sur Beftimmung der GSnadentwivfungen bes

weifen ?

E3 ift jwar di8 in den Unrervedungen nicht gefches
e, fondern der BVerfaffer Hat damit die BVenfpiele forvol
als Ausfpriiche ved neen Teftaments factfams verbunbens
indeffen Fan doch aud) in dem Fall ein Deweis an und
vor fich nicht unfraftig werden. Denn

1) muf {ich aus den BVenfpielen alten Feftaments
fo viel beweijen laffen, al8 Wberhaupt aus Erempeln ges
fthloffens roerden fan, und alfo auch von den neuteffamen
tifthen erveislich wave. Denn dag Wefentliche in der Bes
Fehrung iff wol in bepden Jeitlaufeen daffelbe , va 8 {idh
auf die verderbre Vefchaffenbeic ves menfchlichen Herzens
grindet. &Sind die von jenen bemerfte Empfindungent
in perfonlichen Umftanden gegriindet, o wiirde es widers
finnig feyn, daraus allgemeine Srundfdse madhen ju wol?
fen 5 flieffen fie aber aus aligemeinen in benden Bcirlﬁuff
ten geltenden und unveranberfichen Wahrheiten, und wers
vent wor ibnen felbft als von SO«e herriihrend angegebens
warum folten fie vor fich feIbft niches beweifen? YBas abet

2) die poetifehen Ausdricke anbetrifft, fo weif i)
nicht , wobin die Cinwendung eigentlic) geben foll. eoll
fie allgemein geltent, fo ift a3 gange Plalmbuch umfonf?
ba, und e8 rdre doch befonders, ju behaupten , baff D¥
vid ein Budh im eiligen Seift gefchrieben, aus pem mas
allein genommen niched beveifen fonte, Der Heifand fii?
vete bod) gegen die Pharifacr einen Beweis allein aus der
Plafmen, da er fie fragte : Tie nennet ihn denn OF
oid im Geift einen HEren 2 Hiceen fie diefe Wue’
fluche gevoufit, fo haccen fie gegen SCfum nicht vcrfru::[:

m
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men biirferr, fonbdern nur antworten Fbnnen , 8 mwaven
die angefiithrte Worte des x xoten Pfalma nue eine poetis
fihe Befthreibung, daraus man allein nidyes beweifers Edns
fie, er mniffe affo ein ander Buch anfiihren, worin David
Vet Mefias feinen HEren nenne. $alten poerijehe Ausdriis
cfe, nachbem fie von ihrem Schmuck entleidet worden, Feinte
verffanbliche TBafrheic in fic , fo find {ie auch von gav Feis
nem Werth. Soll alfo ein Beweid , dev aus foldyen
Stellen hergenommen ift, veenichtet werden , fomuf man
darlegen Founen, daf der, fo ihn gefilfret, fich nicht au
die darin liegenve TBahrheit, fondern blof an die Einflets
dung gehalten. Wer § €. aus dem Verd, den Panlus
von den Cretenfern anfibee , beweifen wolte, daf fie ine
eigentlichen Berftande bdfe Thiere , und Feine Menfchen gee
voefers wavert, dev hatte freylich feirten Bevweis fehe fechleche
gefiifret. Das gilt aber nicht nur vor den poetifchen
Stellenr, fondern vou affen uneigentlichen Redensqrten ver
©drift.  Dlan nehme alfo die aus den Plalmer anges
fibrte Stellen , man entwickele fie aus ifrer poetifthen
Diifle, und geige darn, daff der jur Veftimmung ver Ems
Pfindungen eines buffertigen und glaubigen Siinders dae
aus gefiihree Deweis obgedachten Feler an {ich habe. So
lange das aber nicht gefthicht, fo Eonnen dergleichen Eins
Yendungen ey demjenigen Feinen Eindvuc machen, der
0¢8 Glaubens ift , oa§ alle von ©Ote eingegebene Sehyrift,
folglich auch vie Pfalmen , gur tehre und Uebergeugung nibs
Be ift; und vem muf eine eingige deutliche Stelle fo 1ibers
fibrend fenn, a3 geben , fie fiehe in welchen biblijchen
Bud) fie wolle, Unffesvens find i dem Plalmbud, das
fﬁ boll von geiftlichen Erfahrungen ift, fo viele Stellen,
Ve mefyr im Biftovifchen af8 poetifthen Syl und gang eis

Do gente
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gentlich plan abgefaffet find, oder die doch) in Wbficht ihres
eigentlichen Bevftantes gleich beym evfren Anblict fo Flar
i die Augen fallen, -dafi ifre Bedeucung Feinem Qeifel
ausgefest feyn fan.  Wenn mans, €. aus ber WBitte Das
vios : €aff mich Hirven Freude und Wonne, daf die
Gsebeine frdlich terden, die du sevichlagen hafts
and qus dem Defenntnif defleloen : ey fprachy + ich will
pem HEwrn meine Uebertvetung befennenn, da per?
qabft bu wiv dieMiffethat meiner Stinden, (*) den
Sdhluf madht , daf David um eine innerliche Werfiches
rung ber Bevgebung der Simbden durch einen goedlichen
Zroft ben HEren angeflebet, und auch denfelben jur Bes
euignng feines Gewiffens erhalten fabe , fo wifite id)
nidht, durch welde poetifche Anusfchmidungen dicfen Lors
ten ibte beweifentbe Kraft gevaubet werden Fonte. Mac) eis

fent

(*) Senn behauptet tird, daf David mit bem Ansfpruch =
Da vergabft du miv — auf die BVerficherung ziele, die ihm
von MNathan gegeben worden, o barf man pwar den A
theil , ben Dicfe Verfidherunag auf das Gewiffen Davids 38
deffen Beruhigung gebabe hat, gav nicht verleugnen ; in?
peffen hat docy David den 5 1ften Dfalm nad) deffen Uebet)
fduift evft damals gemadyt, als Nathan fhon bey ifm ¢
yoefen s unb hatte audy David fchon vorher folche buffertigé
Gefinnungen von fich gegeben, fo lieffe fich die groffe Dehuts
famteit DNtathans , den Kdnig jur Bevurtheilung jein felbfe
an bringen , nidyt fo leicht faffern, nodh rveniger aber bie

fchrectliche und um Niederfchlagen eingerichtete Drohund s

mit welder er ibn , nad) 2 Sam. 12, 7: 12, W Nament

GOttes angreifen mufite. Und denn fo madt ja bicﬂ;tcrfl'lgt’

digung , die fich David mit den Worten : L3 mich ho?

ven — erbat, Las innerlidie Gefchafte der Jueignung pur
pen heiligen Seift nicht unndthig, fo_roenig dieje jene au

BHeot,  Daf audh David diefe feine Veguadigung nicht fue

sas particulaives angefehen, folte, wie ich glaube, bie glet

darauf Pf. 32, 6. enthaltene Anjeige : Daflic werden Ot
glle Heiligen bitters, wol hinlanglich entjeheiberts
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tiem gegenfeitigen Syften imifiten diefe letern Worte freys
lich fo evflavet yoerden : da ward ic) in allen meinen Neis
gungen uid BHegierder fo tugendhaft, und meine Hands
lungen fo harmonifch, daf id) an diefer innerrs RicheigFeit
meiner Sefinnungen el Siegel haben fonte, Daf dbu mir
bie Silnben vergeben,  Tas fonte man aber auf die st
nich in die Sehrift hinein pavaphrafiven , ober heraus poes
tifiven ?  Ober follen
3) bie poetifchen Ausdritcke aften Teftamentes eine
ifen Befonders eigene Unguverlagigfeit wegen des darin fich
seigenden morgentanvifihen Gefchmacks und Hebraifmus
an fidh haben ? - Diefer Vorwand wiirde das ganze alfe
Teftament und ein groffes Theil des neuen mit betreffer.
Sl bin vielleicht ju wenig Oriencalifte, als daf ich miv ges
trauen Fonte , Hinveichend gu erweifen, wie wenig diefes:
Borwuef in fehr vielen Fallen gegrindet fen. So vief
aber muf ood) einem jeden einfeuchten , ag dergleichen
orientalifethe Borftellung nie ofne Wahrheit angebracht
fenn fonme , die penn doch , wenn die WirflichFeit des
Orientalifmus erwiefon , auch muf dargeleget “werden
Eonmen , wenn man nidyt andre in die Verlegenbeic brins
gen will, der Schrift Ansdriicke benlegen ju miiffern , die
nichts fagen 5 oder fich nicht felbff den BVerdadye guziehen
Will , deffen Herr Michaelid in feinem Programmate,
wotin ev von feinen Collegiis Wber die 70 Dollmetfeher
Madhricht giebe, einige nicht ohne Grand befchuldiget , daf fie
emlich) , {o Bald fie eine ungeheure Figurvorgeben wollen, die
ihnen fonft Fein Werniinftiger suglauben wiivde, fich fogleic)
it bem Orientalifmus ju decfen fuuchten.Er nennet diefeYuss
ﬂlll‘l}r einen Machtfprnd) , der febr oft sum Nachrheil der
NReligion angeanbt yeerde , und fegt P. 16, diefer in
Db 2 meby
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mehr al3 eirter Abficht merFronirdigen Piece von dem das
mit getvicbenen Mifbrauch folgendes frepmuichige Des
fenntnif ab: 4, €5 fange feit einigen Jahren an, gewdhirs
lich g werden, wenn man eine fefhre in der Bibel wenks
ger 3t Baben winfd)e, die Stelle, in dev fie ftehet , gevabes
s unter pie Hebraifmos gu verweifen. Die ewige Sotrs
Beic Chrifti wird eine Hebraifthe BVovjtellung over Redensart,
feint Dpfer, fein Hoheapriefferame werden lauter Hebraifmi,
und fo balo man den Raubernamen genennt Hat , fo iff
man faum {chuldig , nur ju fagen, was nach Wegnehmung
v¢s Hebraifmus nod) von Sadye und Gebanfen iibrig
bleibe. Wiclleicht Fonce einer , dem 8 bequem wave s
auch eint gutes Zheil von der Sittenlefre des newen T eftar
mened ju feiner und anbrer Erleichterung in Hebrailinos
verwandelin,und unter diejen guten Nament wegbudftabiverr.
as Sonbderbarfte iff, daf gemeiniglich) jolde , die felbit eins
qefteben, das Hebraifthe und ovientalifche Sprachen fenn ebent
ibre Gadye niche , diefen Betrug zu {pielenn wagen — 49
Goleen diefen legtern Borvourf gleich niche alle bies
jenigen verdienen, die fich in mandjer Nochfallen , penen
fie nicht fuglicher ausguweichen voiffen, hinter die Berfchan
ung 0e8 Hebraifmus und orientalijcher Denfungsare jit
yoerfen fiir qut befindens {o ift doch nicht nur die Denwr?
fung des Heven BVerfaffers gegriindet, dag in unjern Jel?
ten Das Kunftitiice, die GSrundlehren ded Ehriftenchums
ouvch) dergleichen Benennungen zu beffreicen, nicht blofs
aufferhalb unfever Kivche getrieben werde, fondern es b!eil‘_f
auch fo viel Flar, dag durd) dergleichen uneviiefene Abwet*
fungen dem Neiche der Walyrheit Feine Forderung gefehich-
Ungeibte werben dadued) fo fehichtern und goeifelhaft 3¢*
wad)t, dag fie fich Faum getvauen, die widytigften @;f{:
¢l




bie Wirfungen der Gnade betveffend. 389

fent der Sclyrift zum Bewveife gotelicher Wabrheiten anzus
flbren , toeil fie allemal die Ubweifung beflirchren miiffen:
0a8 ift ein Hebraifinus, ber gebort nmuy fiir die Subdens
Dag ift eine orientalifthe Bovftellung.  Wem alfo die Jus
berlagigPeit der Scrift am Hevgen lage, ver folre aldbenn
auch die BVerbinblichfeit exfennen, von feiten Bebauptuns
gen efine mehrere und griindlichere NRechenfchaft abjulegen.
Xy Fan nicht umbinr, ben der Selegenbeit nod) vom

ven finnlichen Borftellungon der Sehrift etwas angumers
fer.  9Man Hat ¢8 dem Eufebius zu civem Vorvurf mas
then woollen, daf er im goenten Theil p. 195. Diefelbe i
®ertheidigen unteenommen. i find, fagt man, iibers
flifiig , und wegen der BOcc umviirdigen , unbeifigen,
gum Theil fchandlichen Nebenbegriffe , welche fie wirferd
ober veranlaffent , auffer{t gefahrlich.  Redete man vou
unchicklichen Ceflarungen derfelbent, die das tertium com-
parationis nicht treffen , ober §u wweit ausdehuen, oder
Bacte man die Ringendorfifche Cheftandsiveen vor Auger,
fo wave davwiver nid)es zu fagen.  LWenn man aber vou
den Worftellungsarten der ibel felber fpricht, fo falle s
fchoer , ergleichen Ureheil mit dev fchuldigen chtung qes
Geut diefelbe ju vereinbaven.  Der Unterftheid jwifchen devy
g‘prmclicn und Materiellen ver Schrife ift vem Eufe-
Biug nicye unbefannt, und daf in Abficht ves exfter forvol
auf das Temperament und die demfelben geméffeften Bors
ﬁm‘_liungém'rm, als auch auf die aufferlichen Umftanbe dew
IJ“'?_SEII Shriftfteller Riickficht genommen werden miiffe,
“Sare aber derfelbe ein beidnifther TWeltwoeife , und eiry
Driftlicher L heologe brachte ibm die Bibel, mit der Bevs
f‘ﬂ)erung : ier haben fie ein Buch, barin dag Wort des Ies
[’Eltbigeu GOrtes enthalten ift 5 es find aber gewiffo ibers
Db3 flugis
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flifige figieliche Votftelfungen davin, bie vwegen der GO
uniirdigen, unbeiligen, sum Theil {chandlichen Nebenideert,
weldye fie wirfen oder vevanfaffen, aufferft gefahefich finds
fo wiirde ev {hmediefelbe obne alles BVedenfert ungelefen mit
der Untwwort jurictgeqeben haben : Jch fan, mein Hetr,
unmoglich glauben , daf der GOte Himmeld und der Erz
oent ju dem menfchlichen Gefehlecht durd) fo unveire tippen
unb auf eine fiir den grbfiten Theil deffelben fo gefahriid)e
Aeife fprechen folte. Daf gewiffe figiirliche Rebensarten nas
tionell {ind , macht {ie bey andern ywar ungervobhnt und harts
ingend , aber nidyt aefahrlich und feelenfchadlich ; und daf i
tlingend , aber nidyt gefabrlich it
einer lebenbdigen@prache in der Folge der Jeit gewiffediedenss
actent ibre erfreSitrde verlichren und veracheliche Nebenideers
beformmen Ednnen , die fie vormals nicht an fich gehabe , vasd
ift etne Bevanderung, der alle Schrifefteller ausgejest {idy
und die i Abfiche der Leberfesungen aflerdings gur Wermets
oung manches Anftoffes einer Vevbefferung bedieftig wares
Yber, fagt man, warum finder man dent s dogwids
tifchen Diichern der Bibe! jene Nebensarten nicht? LBars
um brauche Jobannes, welcher in feinem poctifthen Dw
che fich ber Bifver von Braut und Brautigam (*) u. f- we
oft bebienet , diefelben in feinem Coangelio und Driefent
garnicht? Solte nich die Antwort Hinreichend fevn, dak
ein dogmatifcher BVortrag nicht allzu viel verblimee Vo
{tellungen vertragen fonne T Subdeffen ift doch wol niche
{o leicht ein biblifch Buch , dad von diefem Schmuct gans
en(bIDAL ware 3 und was infonderfeit die angefiihree Vot
frels
(*) @3 ift hicbey nicht auf die Bertheidigung soillefihelichee
Adplicationen folder bildlichen Vorftellungen angefeherts
fondern nur auf deven biblifchen Gebraudys umd dap __?":;
demjelben S5Eus der Drautigam feiner gefammeen Kird)
genannt rerde, hat Eufebius nidy gelengnet.
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ftellung von Braut wund Brautigam beerifft, fo mifite maie

S}hm'{z_ 9,15.Cap. 25,1713, 2 Cor. 11, 2. und (E].‘fg.

5,2 3.{eqq. nicht gelefen Haben, wenn man jene Bebauptung

Yertheidigen wolte.  Hat gleich Sobannes in feinem Evans

aclio , bavin e blof Hifforicus ift, fid) diefer Borftellung

nicht bedienet, fo hat ex fie voch) in demfelben Cap. 3,29,

aus einer Reve Sobannis ves Taufers (cines Mannes

Der fonft nad feinem Ghavacter zu dergleichen Borftelluns

gen eben nicht aufgeleget wav,) angefilhret , und g der

Reit bieft man doc nod) nicht poetifche Predigten,

Sedfte Frage:

Sind dic Schriftftellen Rom, 1, 28. und Ephs
2, 2. dem Sage entgeqen : daf der heilige
Geift auch dubdh die natirlich ecfannten I3ahy=
Beiten fidy an den Heiden wirkam beweife?
Wenn Panlus i det erfiern Stelle vor dent Heidend

verfichert, GOt habe fie dahin gegeben i vevEehreert

@inn, su thun, was nicht taugt, fo frellen fich mans

che diefelbe a8 teuite vor, die insgefamme unter einem fols

then Gerichre GDtees lagen , dabe fie Feiner Snadenbears
beitungen von ibm gewiirdiget witeden. Ofnftreitig 1oied
man gu diefemn Weeheil dadurch vevanlaffet, weil er thnen bad
ticht feines YBortes niche lenchten laffen.  Solte man abex
as Werfahren GOttes in der ftufentveife mitgethetltern
et borenthalterenExfennenif heilfamer TWabeheiten inderr
befondern Gefinmungens @Otees gegen diefe umd jene Bols
f‘-‘I?]*ff)mft'cn gu fuchen baben 2 Selbft die Borsiige , die

e dem jiibifchens Bolfe wiederfafren fieff, und daver es

hiefs : S thut ex Feinen Heiderr, miiffersdas Segenthel

beweifen, indem fie ber HEre dabey gum dftern evinnert,

R0 fie diefelOe nicht einer befondern TBHidigheic und cintem

Bb 4 darin
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batin gegriinbeten mehreven Woblaefallen sufchretben fol l
ten, ba fie ol toiifitent, daf fie ein halsftarrig BVolf wis '
ren. 3 mug viehmebr daffelbe in dem allgemeinen Plan,
ben et in feiner MRegierung tiber das gange findige Mens
fchengefchlecht sum Srunde gelegt , feine Ucfachen baben,
bie uns war je§o, wie die meiften Ausfichten GOctes in
feinen SWerfert, nod) verborgen find, ober doch nicht bis
jue Befrievigung vdargethan werden Founen, die aber in
der Choigfeit ibre gewiffe und vollige Anfflarung erhalten
werden.  Wenn icy einen taub und flumm gebohrner
einen ganglicl) frupiderrund gedachtniploferr, ja einen feines
SBerftanbes von Jugend auf beraubten Vienfchen fehe, muf
ich denn von demfelben glauben, daf erunter einem befons
vernt Gerichte GOrees liege, weil er mitten in der Chriffens
Beit ju Feiner Crfentniff SEfun Chrifti fan gebracht wers
vet?  LUnb ich folte doch mennen, daf es immer cinerlen
fen, obne Offenbarung, oder in einerm folchen Juffand fes
ben , barin man Feiten Sebrauch von derfelben machen
far.  Ran man nun nicht einmal dber eingelne Perfones
eint folches Lreheil rechtfertigen , wie biel weniger Fonte
man fic) daffelbe Wber gange Volfer{chaften ju fallen ges
trauen?  LBirdiiberdem nach der BVerficherung IEfui bad
Gericht der Cinvoohrier Sodoms und Gomorra am jings
ften Tage erfraglicher feyn, afd der s Chrifti Jeit n
glaubig geblicbenen QJuben, fo miifte i) niche, voernr man
bie verfchiebene Mitcheifung oder Boventhaltung genwiffer
gbttlicher Wahrheiten blof von diefer Seite anfehen 100V
te, 0b lefitere fich niche diefe Cinabde buivften verbeten, und
jenes Gericht gerotinfcht haben.  Dach der Werfichert’d
unfers Heilandes mache dag pas Sericht aus, daf pad

Cicht in die Telt Fommen ift , und die Menfehert
Di¢
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bie Finfternifs mebr liebten, denn vas Licht. So
wie alfo GOt fich ju feiner Jeit gang unbegeuget gelafs
fen , obgleich in verfthicbener Klarheit feines liches, {o
wird aud) eines jedent Juitand fiinftig feinem Berhalten ges
gen das ficht, vas er genoffen qemag fepn.  Siexin,
ird man fagen, find wic ems. Gut alfo 5 wie Fan man
benn die Bearbeitung des Geifted GOttes an ihnen durd)
vas Naturlid)t verlengnen, ohie GO Schuld ju geben,
Daf er vor ihnen was Linmogliches , und mehr fordere ,
al8 von denen , die i der Ehuijtenbeic Teben 7 Man
muf ja doch) amnehmen , daf, da GOte den Heiden {ich
durd) vag Maturliche geoffenbaret, e doch aud) einen Ees
braud) diefes Erfennenifjes von ihnen verlanget Habe, daf
fie ion fudjen, als einen GOt preifen und dienen folten,
Solte er tun, tvenn er diefe Forverung im Cenft an fie
gemacht bat, und ihm bie UntudytigFeit diefer armen feus
te befannt war, ofne die nothige Unterfhigung feines Seis
ftes fie baben laffen founen?  Betvachter man Rom. 1.
toie Paulug den Jujfand der Heiven tm Sroffen vorfreller,
fo trifft man drey Umftanve an, die die Mitcheilung tef
fefbert durchaus sum Srunde fegen.

1) @ie haben die Wahrheit in Ungevechtig:
feit aufgehalten, o miiffen fie denn doch MWahrheit
und wirffame lebendige Aabrheit gehabe haberr; und wos
Rurd) ift die in ihren Seelen beleber vorden ?

2) Sie haben nicht geachter, daf fie BOtt
etfenneten. Sind fie in ifren Seelen niche erwecket
Worden , fidy darum u beFimmern , o haben fie {ich
Qud)y nicht durd) BVerachtung  werfiindigen Fonnen
'80oti nulla cupido , und man Fan fingufesen ,

nee auerfatio,
Db s 3 ) Gie
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3 ) Sie habert Feirte Entfhuldigng,  Und fol
ten fie die nicht gehabt haben, woenn fie bey ihrem ganglis
chen natdelichen Unvermbgen ofne allers gostlichens Dety
ftand fich Oefunbden Hacten ?

Soll alfo ibr unredytmagiges Werhalten gegen 0as
Sicht ver MNatue ftrafbar und verdammungswiirdig fenrt
fo miffen {ie fich nothivendig den LivFungen ®Drtes auf
ifre @eclen widerfeliet haben, und dadurd) gerichsfabia
geworden fepn; und wenn man den 2 8ftert Bes miie dies
fem Grunde verbindet, fo ift offenbar, daf dec Apoftel
niches anders behaupten will , als daf ihre tajterthaten und
unnatiivliche Unordnungen, davin fie veefallen find , el
Grrafaericht fen , fo GDte davum iber fie verhangets
woeil fie dureh gewaltfame Unterdricung der Faefeit fei
prem Geift wiverftrebet.  Da febr vicle in der Ehrifterv
Beit in ibrem Bevhalten fich eben fo ie diefe Heiden ber
tragen, und daber, wie der tagliche Augenfehein beweifets
unter gleiches Strafgeriche verfallen, fo Fan aus dem Hin?
geben in verfehrren Sinn weber gefolgert woerdert, baf
GOt Feinen Heiden durd) das tidht der Natur bearbeitet
Pabe, nod) aud), dafi fein eingiger von ifnen ders LOILs
Eungen GOttes durch daffelbe gehorfams gewworder,

Eben fo wenig Fan diefe Folgerung aus der Stelle
Eph. 2, 2. gemad)t werben. Detn diefe faffet nur ¢is
t1e Defehreibung des natiiclichenn Menfehen in feiner hert”
fchenden Siindenlicde in fid). Sie geber auch nicht auf bie
Hetdent allein s fondern Paulus {chlieffer ausdrircklich purd)
pie Worte: Unter weldyen tiv auch alle tweilandunfert
Bandel gehabt haberr, die aus den Juden befehrte
Chriften mit ein, und denn yoiirde man aucl) behauptert

pniffers , bafi an den Juden vorfer der Seift @Qfﬂ?
ourd)
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outrch Mofen und vie Propheten aud) nidye jur Buffe wivke
fom gewefen fen,

Siebente Frage s
it die Vevfiegelung der Glaubigen durdy den
peiligen Geift, deren Paulud 2 Cor. 1, 21,
&ph. 1, 13. und €. 4, 30, gedenfet, Hon ben
SBunbergaben oder von Gnadenmwivbungen ded
Heiligen Geiffed ju vevfrehen?

€5 (affen {ich bey der Debauptung des etflern Falls
bier unter{chicdliche Hypotfefen gedenten.

1) ®ie SBunvergabe ift bey der exften Chriften
pas Fraftigfte Leberseugungsmistel gewefen, dadurch fie
fowel bey andern als wirklic) wahre Ehriffen von Unglaus
bigen und Heuchlern unterfchicden werden, als aud) ju ihs
ter eigentert *Deruhigung auf die entfcheidendite Weife vers
fichert fepnt Eonten , Daf fie ju Den Vegnadigten SOctes
gehoreen, die er Bergebung der Sitnden 1nd des ewigen
$ebens eheilbaftig geworden, @3 wilrde diefe Gridrung
bie ungegroungenfte ju fenn fcheinen, wenn fie nicht auf
gwo Worausfebungen berufiete, die nicht geguiindet find,
femlich ¢

1) Dap die Tunbdergaben in der erften Kiv-
the etrvas Durdhgangiges und Jndividuelled geme:
fon; und wer affo Gebauptet bicte , cin Cheift zu fenn,
®5 Datten ihm aber die Wunbdergaben gefehlet , den Hirre
han mit Recht al8 eittenn Heuchler vermerfen Formen. Dies
fec Meynung ift nicht nue 1 Cor. 12, 30. entgegen, fons
Vern ¢g fyeinet auc) bie Befehaffenteit der covinthifehen fos
Yol al2 anderer Semeinden damit ju ftreitern. Denn wenn

Paus
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Paulus denen, die in der Gemeine mit fremben Gprachen
vedeten, ofue ibre Ausfpriche ecflaren zu [aﬂm A den Bor
wurf madyt : Wie foll der, o an ftatt Ded Caien fie?
Bet, men fagen aurWeuwii)anfwmmg fintemal e
nicht verfteher , wasd du fageft? fo erbellet doch wol
varaus, dbafi diefe alaubige Jdioten von dergleichen Louis
vergaben nichts empfangen Haben muffer. €3 yverden
dberbem in der "fpuﬁdqu]dycf)rc Taufpandlungen befd)ries
Ben, wo von Feinen AWunbdergaben das geringfte gemeloet
wird. Der Cammerer der Konigin Candaced und der
Kerfermeifter hatten beide von ihrer Taufe nur den Ses
aent, DaB fie fich freuen Fonten, an GO1t glaubig
getvorden su fepn.  Wie gany aufferordentlich muifite
man auch bey diefer Mennung die Tunderrwerfe in det
erften Kirche vervielfaltigen , wenn man audy nur annebs
men wolte , daf durd) einen jeden der evftenn Chriffen cine
eingige Tunberehat verrichret worden ware 7 umd mifite fie
ihnen , im Fall fie ein folched Sieael Hatte fenn folleny
nicht Jeiclebens bengewobhnet haben 2 Anfferdem miifite
e$ aud eine in Dev erfen Kirche nicht ju gedenfende und
unveranewortliche Sorglofigfeit gewefen feynr , Heuchler
und Gottlofe in die Gemeinfthaft der Kivche mit einfehle’
chen su laffert, wenn man ein fo durdygangiq entfheiden/
ved Merfmal der RedlichEeit gehabet harte, Eben {o mY
giiftig ift die jwote Borausfesung , die bey dicfer Mery
nung g Grunde liegt , nemlid)

=) Wundergaben find die Fraftigfte BVeefiche”
rung unferd Antheild an GO und Chifto 5 11
miiffen die Kraft haben , bas menfehliche Semiieh t D bies
fer Sache auf den in diefer Welt mglichften Grad Der

Gewifiheit ju bringen.  Nach diefer BVehauptung mubg
ye)
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fich entroeder givifchen en Lunbergaberr und der Werfis
thering De3 Gnabenftandes eine innerliche Q?:er[;inbung
fiden , ober fie muifite aud ausdriicklichen Stellen ter
@L‘[)r[f[ su erwci]—en 1-01)”. Der erfi‘etc ‘Sa[l ﬁ!IbL‘E gar nid)t
ftatt : denn obgleich offenbar ift, daf in mandyen Fallen
Bey et etffen Griindung der Kirche die Miceheilung der
?lt;’slmbﬂ-gg[\en , und die Berficherung deg Suadenftans
bed, oper bie Eriveifimgen des Geifted und der Kraft, ju
Qleicher eit vorgegangen, {0 waren doch) bende unabhians
9ia vou einander, wie gleid) in der Folge erbellen wir,
Die Ausfpriche aber der Schrift von ven Wunvergaben
in Abfiche ihres Cinfluffes auf den Snadenftand find vies
fer Mepnung gar nicht voreheilhaft.  Anffer der Berfiches
tung I€fu, vaff an jenem Lage viele , ofneradret ifrer
Berufung auf die dued) fie vervichtete Wunber , von fets
em Reiche werden audge{chloffen bleiben , giebt qudh
Dautus 1 Cor. 13. den Heiligungsgaben , nemlich vee
Aneichtung einer wahren tiche , etnen groffern Borzug, und
Bie Warnung SC€fu an feine Singer , als fie ber ifire
Wanverhaten ju frdlich waren : SJreuet euch niche,
af eucy die Teufel unterthan find ; aber daviiber
freuet euch, daf eure RNamen im Himmel anges
Ihrieben find, beweifet flévlich, vag nicht nur die Suins
8ee I eine fefte Verficherung ihrer Seligkeic Haben
Mufiten, obne im geringften auf LWunbdergaben Nickfiche
- W uehmen, fondern daj es auch gefdrlich fen, obue bies
Felbe fich mit der TWunvergade trften ju wollen.  Wer als
10 die Werfiegelung mit dem Heiliqen Geiff als einen Bers
Wherungsgruny sur Seligteit betrachter , Fan fie unmoge
lic) e o Mitcheilung der Wundergaben ecFlaven, G4
Fan abep

II) bie
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11) die Berfieqelung durch diejenige Ueberzeugung
bon der Waheheit ver dyuftlichen efre exflavet werden,
die in et exjten Chriffenbeit aus dem Anjchaven der AN
perthaten exfolgen mufite. €3 war freylich der Jrweck det
FBunber; die fehellere Ueberzengung von der Lafhrheit
per chriftlichen Sebre ben den Unglaubigen gu beforoernty
bie fonft ey der Blindheit Dev Heidert 1d den Boruetheis
ferr Der Suden durch bloffers Untervicht nicht mivde {tact
gefunden haben ;5 da hingegen durd) devgleichen Wibernatirs
fiche Handlungen die feute fogleich eine finnliche Ueber;erts
gung von der Gotclichfeit derfelbent befamen, nod) ehe fie
pen Qnbalt derfelben wufitenr.  Dabher waren die Jungety
riach) dew Yusfpeud) Pauli, Beichen, nicht den Slaubigerts
fonderst Unglaubigen, tnd in der Abficht Ean die Lounders
gabe al8 ein gotrliches Siegel filr die gefammee Kivche vonh
der Wabrheit ibrer tehre angefehen werden. GOtr Hot
ihr Seugnif gegeben durch Jeichen und ABunder
und mancherlen Keafte, und mit Austheilung v
Beiligen Geiftes nach feinem Willen, Solte die BVer?
fiegelung der Gfaubigen mun daduire) angedentet ywerden o
Fonte diefe nuv efn aufferliches Siegel oder eine Handhud
b3 heiligen Geiftes fenn, die auffer bem Menfehyen; niche abeb
inifrem Hergen vorging; fie betraf niche eine Werficheru'd
eined perfonlichen Aneheils an Chrifto, fie Fonte aud) nich
nach und bey erfolgtem Glauben vorgehen, fonvern fie
mufite bor bemfelbenn vorfergebent, wnd war nur ein W
tel, ben Glauben ju wicken,

IIT) 2War die Mitthetlung der Tunbdergaben ¢
wiffenn Perfonen eite BVerfidjerung in der exflen Qivder
baf fie von Ehriffo ju Apofteln und fehrern beftimme W
ven, wm an der Husbreitung der Kivche avbeiten ju elferte

: PISUL
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LWetn dafer Pautug beweifen will, baff GOtt it der Ges
Meine ecliche ju Upofteln, Propheten, fehrern , Helferir
und Negievern georduet habe, fo thut er es dHurd) die Fras
gen s Haben fie alle Gaben gefund s machen 2
Reven fie alle mit mancherley Sprachen? Kounen
fie alle auslegen 2 Und fo waert denn folche LWunbders
gaben diefen Perfonen Umesfiegel gewefen , und miifite
Wan alfo die Werfiegelung blof auf die fefrer der evfien
Kivche einfchranfenn, und ifren Buoedt blof auf die Ves
flimmung gu irem Ume, ohne daf diefele eine nothrves
bige Veziehung auf ibren eigenen Seclenzuftand gehabe

Bacte,  Wielleicht hat aber
IV ) biefe Berfiegefung in ber Mitcheilung biefer
AWundergaben an die Heiden beftanden , um daburd) den
guofiten Beweid ju geben, vag die Sldubigen aus der
Seiven ofne Annehmung ded Sefefies Mofis eben forvol
Al bie Juden ein Bolf SOctes waven.  Man berufet
fich) jur Behauptung diefer Mepnung auf die Stellen st
10, 44.€ 11,15.16, €.15,19. da Cornelius und
frine Freunte unter Anbhorung der Predigt Petri den Heis
Sent Qeift befommen , und Petrus daraus ven Scjluf
Mache, dafs er fchuldig fen, fie durd) die Taufe in die Kirs
e &Ottes aufjunchmen.  Jugleich begicher man fich auf
Gal, 5 y 1. daf Paulus aus der Empfangung des eilia
gett ©eiftes den Beweis hernehme , daf fie nic nothig
f)ﬁtten, fich Defchneiden gu laffen, um jum Bolfe SOtres
34 gebdren , indem er fie fraget : $Habt ihe den Seift
“Mpfangen durch ded Giefeed Aerfe, oder durdh
e Predigt vom Glauben? s Fonne, mepnet mar,
et unmbglich von Heiligungs  ober Suadengabert vie Res
% fepn, bafi O die Salater dureh feinen Geift ju froms
merm

[ yare- = -
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men feuten gemacht, und dadurdy beriefer Habe, baf ev
fie ju feinem SBolfe annefme : denni dagegen toiirden die
jiibifchen Giferer eingewenbetj haben : Man Fan fie nicht
fitr wahrhaftig Fromme Halten , fo lange fie das Gefes
Mofis niche halten, fondern gottliche Gebote , die ihnen
befannt gemacht {ind , ibertreten.  Da fie hingegen durd)
die Tundergaben den Propheten alten Teffaments gleich
gervordett, o Datte hren niemand die gemeinen Reclte el
tes Brtrgers der Kivdhe ablengnen Fonnen.

Scly will vorausfesen, daf in der StelleGal. 3 , 1.
und {2 detr oben - angegebenen von der Berfiegelung vouw
Einer Saclye die Nede fey 5 {o ift doch) fo viel offenbar,
pafi ¢8 ben- ber Streitigheit Woer die Vefchneivung nicht
parauf anfam, ob die aus den Heiden befehree Ehrifter
it denenn aus den Suden glaubig geworberten ohne De?
fchneibung in' eine Firchliche Wereinigung trefen fontelt
fonvernt , 06 fie ofne Befchneioung iberall felig werdett
fonten © Denn nach) Wpoftelgefch. 15, 1. Famen einigé
von Sudda, und lebreten die Brider : Wdo {hr eud
nicht Gefchneiden lafit nady der Weife Mofis, 0
Eonmet ihr nicht felig roerden. Man wird auch fonft 0ad
Berhalten Pauli in feinem Briefe an die Salater niche
vecht faffen Eonnen, woern man dea Streit nicht aus pi¢s
fom Gefichtspunce betrachtet, tie es nemlich mbogfich g%
wefenn , daf ein Apoftel , der felbft den Timotheum um
ber uben willen befthneioen lief, fich dody fo eftig 0V
qeqen fesien formen , wemr e8 nuc blof auf eine Guffertt
dye Ceremone u efner Fechlichen BWeveinigung angefor?
men wdre. -Da inan aber denen nicht Befdhnitcenen ¢
Seligfeit abfprach, fo mufite der Apoftel jeigen;, baf 11

fthon ofne Befdyneivung qus Gnaden felig gerorden wa!
vty
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ven, buech) den GSlauben an ICfum Ehriftum , und paf fie
aifo ihres fchoi wirflichen GSnabdenftandes gewif fepn Fous
feir, an dem durch) die Predigt bom Slauben empfangenen
Geift.  IWorin Har nun diefer Seift beftandben? Sn den
Wunvergaben, fagt man; und ich) will auch nicht in Ab-
rede i.:"T.-‘“; bag fie fich in vielen Fallen dabey geseiget. Aber
Weiter tn nichts?  Denn {ind Wunbeegaben ein Jeichen
ves Snadenftandes und vev @-clégfcit ; davon verher das
Gegentheil gegeiget worden; ed mug alfo diefer empfans
gene Geift nothenbig in etner befondern irfung vdeffels
ben auf ihve Seelen beffanven Haben , dadurd fie ifres
Uneheils an dev Berfoprung SEfir und den dadurd) evs
worbenen Snadenguirern verfichert worden; unbd bis ift ers
teislich

1) aud ber ErflGrung Paulk feibft. Wenn ein
©driftftellerin einem und eben demfelben Dricfe,des heiligen
Seiftes siberhaupe gebenfet, ohne einer befondern Wirfung
ffelben Crwehnung u chun , und gleich darauf wicder
s mitgetheiltenn beiligen Seiftes mit der befondern Des
ftimumung veffen gedenfet , was durch denfelben gerivfes
Worden; fo fanman mit der allergrdfiten Aahrfcheinlichs
Eeit {dlieffen, vafi er eben biefe AWirfung auch vorher ges
Wepnet.  Wenm man alfo die Frage Sal. 3, 1 : Hobt
the den Geift empfangen durch ves Ciejetses Werfe,
O0er dureh die Predige vom GSlauden? mit vem Sap.
4/ 6. folgenden Ausforuc) zufammentalt : Weil i
Denn Rinver fend, hat GOtE gefande den Geift feined
Sobhnes in eure Hersen,der fchrepet : AL lieher Ba-
ter; fo fan man mit der gedfiten WahrfcheinlichFeit im der
eefternt e Apoffel folgenten Sinn benlegen : Cure eigenre
Srfahrung mug euch, wenn i guvacke denfe, belebren,

OF Dag
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vafi the o lange, af8 ifr unter euven gefetlichers Uebungen
hinginget , Feine Berficherung euver Seligfeic evfangen
Fontets aber damald, a8 ich euch SEum Chriffum und
feinen Creufiestod verflindigee, da wisfete der Heilige Seift
die allerfeligfte Suverficht und Freubdigleic in euven Hergert
! oie waret ifr damald fo felig.  Aenn aud)

2) die Glaubigen aus dev BDefehneibung nid)t que
ifrer cigenen Erfahrung verfichert gewefen yaven, daff bey
et Miteheilung des heiligen Seiftes cine tnmerliche felige
machenve Defchaftigung veffelben vorginge, fo bacten fie
aus der Ergeblung, die ihnen Petrus davon macdte, die
Solgerung nicht gichen Fonnen, die fie daraus madyten 3
@ hat SOt auch der Heiden Bufte gegeben jum
Ceben; wnd bas Yeugniff Perrd felbft iff am Flavfren, Apos
ftelgefth. 15,8. 9 GOLL, der Hevsenshiindiger, jeus
gete 11ber fie, und gab ihnen den heiligen Geift, und
swar niche TBundergaben ; fondern v veinigte {hre Hev:
sen durch ven Glauben.

Der Eimourf, daff diefe Gnadenmwivfungen hier nich
gonten gemennet fepn, weil die Ciferer filr das mofaifch®
@efes fie niche wiirden filr wivflid) frommeund begnabigee
Menfchen gebalten Haben , woitrde in dem Fall gelteny
wenn man, behauptete, daf Paulus mic diefer Frage D¢
felber bitte Wiberjengen wollen 5 dagu aber giebr der AP
{tel Feinens Grund an die Hand, fordern er revet viehne)®
31 Denien duech diefe Eiferer ivre gemadyten Galatern, bié
atoar noch glaubig, aber von jenen gweifelfaft gemacht W
ven , 0b niche die Vefehneidung und Beobachtung ves O
fesses Mofis gm Sellgmwerten riothivendig ware 3 bie et als
fo auf ifre fdhon genoffene Seligheit Hinweifee , und fie 0¥
an eviunert, dafi , wenn fie pundes evft dued) die ch[ff)"iz

ol
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bung fuuchen wolten, was fie fehon durch ben Slauben an
Qfgu;n.m vom feifigen Seiff erlanget hatten , {0 wiirde das
elne Vernichtung des ‘7"531‘]"“(‘-110;‘?1:1‘-3 IEfu Chriftt und efs
e "'mmviru 19 det 1111' n LI‘|;..,‘1L‘ILII ’31@!1@\&1!1!@ h‘*m,
Die fie in dem Fall af3 eine bloffe Einbilbung Hatten anfes
Ben miifferr.  Sene Eifever wuften duvd) andere Grinbe
ﬁ{werfﬁm—e* wevden , daf remlich das mofaifthe Sefes nue
um pes SNefiias wiffen verorduer wordens daff Adrabam
fhon lange gevecht und ein ’7\e¢~11i1?:\.¢1 GOrees gewefen,
ehe er bie B fthnetoung emy pfangen; oaf dag Gefe§ die
Sinde niche tifgen Fonnen ; ]::-Imm nue an diefelbe evins
tternt, and das BVerlangen nad) dem MeBias befordern fols
lenn, und aff durch deffen Jufunft alfo demfelben ein Enbe
gemache werden follen, voie SOt felbft vorfher verfiindis
get.  So lange fie davon nirhrf‘-[*-erjcu\wr waren, fondern
fich sum mofoifehen Gefes noch) verpflich tf"ii‘l[fﬂ;ﬁ) Fonten
fie Denen aus dert Heiden fein ander BVovvecht aus den Tduns
dergaben guaeftehen, alé fie fich felbfF aus denfelben angus
maffen fue bevechriget 'ﬁi-‘irﬂ' Sie fonten a![’o weiter
Nichts glaubent, als : die aus derr Heiden foflen an dern Mefs
flag auch) Aneheil Ijabm. Da fie nun aber s gu ihrem
Oriftlichen Seben filr nothig ielcen, vas Sefes Mofis ju
balten, fo mufiten fie alfo auc) glauben : diefe gemwefene Heis
e miffent alfo mit der Annehmung Ehrifii auch vis Ses
e annehmen, wenn fie Mit uns ein Bolt ausmachen
Wollen,  Durc) die TBundergabe, fagt man, Hatten fie
0as %ﬂgwu)[ einned ';;\LL‘ h‘f.‘ alten ufimnvnrs. Gue s
Batte aber oinn Prophet mit Ldundern ein BVovrecht , voenn
€ etas dem Gefey Wofis jumiverlaufendes dadurd) bes
Weifery wolte ? und {0 wiirden alfo die Ldunbder rgaben an
Und vy fich) den Stveit vwegen dev Defehneidung nidhe hben
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engfcheiven Fonmen, Wenn man aber die obigen dyen Stele

four von der Berfiegelung befonders betvadter, fo finder fich

niche die gevingfic Spur, daf der Upoftel diefe Streirigfeit
paben vov Augen gehabe, fo wenig als die darin vou derfels
ben bemerfre Cigenfhaften auf cine ber vorhergegangenst

SHuvothefen paffend find.  Jn der natirlichen Berbindung

und Vedeutung der vom Apoftel gebrauchen Ausdricke

glaube ich folgende davin Flavlich su finden :

1) Die Berfiegelung ift eire Wirfung des heiligen Gewt
f{fes; die foveol die pidifthe als Heidnifehe Chriften ans
aebt.

) Sie ift fein aufferliches Siegel; foudern eine Be?

fthafrigung bes Cleijies GDtres; O in der Secle

vorgehet.

3 ) Sie bat nicht die Defrenung vom mofaifdyert Ees
{es, fondern bie Befeftigurig n Chriffo und die Bev
ficherung der Seligfeit jum Froeck,

4) Sie ift nichr den Linglaubigen wicderfabren , i fie
paburch jum Slauben i evwecfen , fonbderin pet
Glaubigen sur mehrern Verficherung der dureh den
Glauben ergriffenen Seligfeit 5 1nd

5 ) fie giebt Sreudigfeit in der Tobesftunde und am
jungften Gevid)t.

Es giebt groar Yusleger , welche die Stelle Eph: 1/
13,14 Durdy welcdhen the aucy, da ihe glaubetretr
verfiegelt worben fepd mit dem bheiligen Seift D
WVerheifjung , welcher 1t dasd Pfand unfers Erbed
s unjerer Erldfling , folgendermaffent wmjchreibert *
GDte fchenfre euc) Heiven eben denfelben Seift, dent
uns Suden gleichfam als vas erfre Kaufgeld gegeben Hars

ba Sfvact fein Cebeheil ward.  Diefer Seift, deffen WU
DoV

3
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Bergaben ein jeder an euch gewabr wird, ift eudy alg ein
Sicqel des lebendigen GOtces aufacbriicte, jum Jeichen,
dag ifr feir Eigenthum fend, und vaf ev eud) von der vo
tigen Dienftbarfeit der Goken und des Aberglaubens be:
frenet habe.

&a finden fich aber ben nabeter Detrachtung forol
dicfer als der benden 1ibrigen Stellen von der BVerfiegelung
verfifiiedene Uhmftande, bie biefe Erflavung gar it bes
ginftigen.

1) Muf dabey angertownmen werden, daf, wenk
Paulus vie Benennungen uns und eucly brauchet , er
dueel) uns die Juden, und durd) el die Heiden verftehe ;
da doc) natiirlicher Weife , wenm man an feuce fehreiber,
und dle Worte und und eucly gebrauchee, durcy Uns vdevs
jeniige, der da fchreibet, (sumal yeruy ev alg ety Gilicd efs
nes Collegii und im Namen mehrever fehreibet,) und duveh)
eucly diejenigen, an die er fehreiber, ver{fanben woerden
miffen. €3 erbellet auch diefe Act gu reden ben Paufo
aus der erftern Srelle 2 Cor. 1. fefhr dentlic), wo Paulus
m xgten Berfe fagt : Dev Sohn GOed , FEu3
Ehriftug , der unrer euch due wnd geprediget iff,
durdy mich und Silvanum und Timotheum — und
bernach forefahre : GO ifEs , der und fammet euch
Defertiqet —  Wenn er aber fihlechthin yuns faget, ofy
ne Gegenfa, fo fafit ex fich und die, andie et fthreibet, sufams
men, &3 iff aud) viefe Cinfehlieffung in dem Vrriefe an
die Ephefer in folgenden Stellen gang augenfcheinlich :

€. 1, 2. Grieve von GO, unferm Bater.
8. 19. an und, die wiv glauben.
€. 2, 5. bat er und famme Ehrifio lebenbdig gemacht:
pery qug Gnaben fend {hr {elig woren.
e

-
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9B. 7. duech feine Chite iber undy und

8. 1 4. Denn er {ff unfer Friede.
und fo muf denn aud) bad ewchy auf die gange ephefinifche
Gemeistde aefient , jumal der Apoffel, wenn ex eiven heil
Befonbers wmepnet , Dent Beidnifehent und jidifchen  feil
febr vofl von einander unterftheivet 5 3 € B. 1 x:Jhey
die ihr toeiland nach dem Fleifch Hetden gewefen
fend , und die BVorhaut genennet twurdet von denen,
die genennet find die Vyefchneidung nach dewn Fleifdh;
unb B. 17 : Eudy, bie ihe ferue wavet, und nalhe
fpavet , bas ift : fowol die ihr vormals Heiden,ald die ifr
Suben waret.

@3 faffet fich alfo nidye abfehen, warnm nicht durd)
biejeniger , von venerr e €. 1, 13, heifit : duvch wels
chen anch ihe geboves Habet bas Aort der Iabys
Peit — und, dureh) weldyern iht auch verfiegelt wor?
ben — bdie gange nach Upoftelgefch. 19, 10, 17, aud
SQuben und Heidenr vermifehte Semeinde gu Ephefus folie
gemeynet feyi,

2 ) Muf bey der Berficjernng , mwelcher ift vad
Pfand unfers Erbes, dis Crbe anf die Annehmung oe8
jubifchen BVolfs gedeutet , und fo erfldrer werden : O
Sfeacl fein Cediheil ward,  Solee fich aber Paulus
pier niche felber erflaren?  Werm er B, 112 Durel)
welchen wir augh sum Cebeheil Fommen find , vo!
cinem Erbe vedet, dagu fie durch Chriftum vermiteelft der
Befauntmachung des Evangelii gefommen; fo fibret pad
natirlicher Weife auf die Doyologie des 3fen Werfes §¥*
riict: Gelobet fep GOt und der Vater unfers HEWN
SCEfu Chrifti, der und gefegnet hat mit allevien geift
lichem Segent i himmiifchen Giitern duvreh ‘fﬁ"f)l:‘

{1t
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fhimt 5 und s wiite Nom. 8, 17 : Wit find GOLfes
Erben und Miterben Chriftt , inumer eine naticlichere
Pavallelftelle abacben, sumal der Epfh. 1, 38, befinbdliche
Ausdruct : Felched da fep de Neichthum feinesd
Bevrlichen Grbesd an feinen Heiligen, vou foldher Bes
fchaffenteic ift, Daf ex nicht feiche ofne Borausfehung bies
fec Hupothefe vor etwas anbers, al8 von ber ewigen Ses
ligFeit verffanben werden Ditefte, inbems et nicht nue iz
fihen andern Eéufrigen Dingen gefediet ift , § €. bie
Hoffinng eured Berufs, vergl. ¥ Cor. 15, 19. fordern
auch su einer - Olofen Crfenntniff der Soveheile , die
man in der auffeclichen Berbindung mit der dyriftlichen
RKivche genieffet , cin folch befonders Maaf vom Seift der
SiBeisheit wol niche erforderlich war, als Paulus ihen das
gerbat.  Diefe Vovtheile mufte ihnen fchon die Bergleis
chung ihres vovigen Juftandes an die Hand geber.

3 ) Der Ausdruck, Pfand, wennr man i in der
fonft vichtigen Bebeutung cines erffens Angelds ben elnem
aefchloffentenn Kauf annefmsen will, findet hHicr nicht den qes
borigen Gegenftand, dew die Allegorie ed Erfaufens g
crfordern {theinet , indein Di8 Prectum einerr Dritten um
®runbe febt, vou dem die Erfaufung gefchiche, 1md dem
alfo auch die BDegahlung geleifler wird.  Micht ju gedens
fer, daf die gange Bergleichung efwas Frembves, und
mit den Begebenfeitern ded jlidifchen Volfs nicht Uebers
einftimumendes an {ich gu Haben {dheint.  Und o muf

4) ver Begriff der Erlofing in tet Befrepung vor
ber Dienftbarfeic des Uberglaubens und der Sogen gefest ,
folglich afs etwas Wergangenes angefehert werdern , da ood)
t dev dritren Stelle €ph. 4,30 : Betrubet nicht dery
Deiligen Gieift GOtted » bamit iy dexfiegelt fend auf

Ce g Dey
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ben Tag der Cridfung, offendar vor der Verfichertig
einer noch subinftigen Celbfing aehandelt wird , bey ves

rent Botftellung die Warnung : Veetviibet nicht — auch
bent treffendften Gegenftand vor fich finbet. Shr wiffet,
ift denn Der Jnbalt derfelben, wie viel euch an der trofili
dhen lI:trcr]mt;u-lq des Deiligen Seiftes gelegen feyn mug,
woennt i in der FTodesfiunde und an jenem grofien Tage
eud als Crben der ewigen Seligfeit mit Freuden beerach
ten follt 5 madet alfo nicht durch euer %crfmitm, bafs er
euch gu einer foldyen Stunde berriiben miiffe, da iy feis
nes Teoftes am beduiefrigfien feyn midchrer. -~ Jch glaube,
bafi die Betrachtung aller diefer Umftinde inveichend e
gu ber Uebergeugung , vaf die BVerfiegelung mit dem fefs
ligen Geift, dem Wefentlichen nach, in ciner innexlichen
Cmpfindungsgenifificic der (Sﬂmwu en voit ifrem Ancheil
an der Criofung durch Ehriffum und dent damit verbundes
nen Seligfeiten I\"'d‘:, ohne dedwegen sut verfeugneny
bafi bas Qufallige und Auffevordentliche daben in der evjkent
Kivche, wodurch diefe felige Veranderung an Suderr und
Hetden andern in die Augen lenchten follert, in denen v
mit in febr bicifngéi’-.‘:e verfriipften 48 Sunbergaben: beffav

ben Habe.  Jnveffen har man bey ﬂtfmuptunq biefer
E))?cmun g gar Licht nohig, weder daf man aug der wnels

gentlichen Denennung der Berficgelung  cinen I *L'.rwﬂ’
Glaubensartite! maden , nodh auch un ]u}()[\'l"luu'le" Ser
ruift hevum baen viirfe, um ife dag Unfehen einer Hibli
{chen L3ahrheit su geben,

Achte Frage :

Qft swifthen den Nedendarten : Sidy felbf b¢/

fehren moller, und : Sich von GOt l'\efﬁ[):
el
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ven [affen, ein Demerfenémtdiger nger-
fcbyicd ?

el fesie ey Beantwortung diefer Frage jm vots

aus , paf hier nicht erff folle beftimne ywerden: ob ¢8 in
Ubficht der Wefehrung von Feinter verfchicdenen Folge fen,
Dafi cin Menfdh) venfe : ich Fan wich befebren, wenn id)
Will ; pber daff ev wWhereuget fen: metne Befehinng beru:
Bet auf & tres Gnadermwirfung.  Matiielicher Leife muf
bor der wirflichen Befehrung der Entfchiug : i) will mid)
beFehven , vorheraehen.  Sff nun die inverfiche Erweckung
dagu ein Gnademwert HOtted , der durdh den Cindruck von
dem Elend der Silnbde und der Geligleit dever, die in det
Gemeinfthaft mit GOte frehern , die guten Bewegungen
und Borfaie des ABillens Hervorbringt, fo dberseuger und
quel) die Scfyeift, daf big nidht beftandig {o in dem Mens
fehen gefchefe, fondern bag i dem Fall, wenn der Menfch
fein Gemich vorfetlich von folchen Gebanfert wicder abs
lenft, bie bavaus entfiandene Requngen unterdricks, und
alfo dem Heifigen Gheift muchrilliq voiverfirede , GOt durdh
¢ine folche BVevachiung feiner Gnade und deven oftere Iies
Derhofung bewogen werden fonne , thn bey allen feinen
fortqefenten Defehaftigungen mic goeelichen Wabhrheicen
Binugeben in feines Hevzens Gehirfien, gu thun , was nidht
taugr, Daf alddann ein Menfth an fein Befehren webder
denfen Fhnne todh wolle, ja wider den Gedanfen feiner Bes
Februng {o fehr eingenommen werden fonne, daf er davon
nid)es yiffen noch horen will, das fefiret die traurige Cr
fabrung,  Dentt nun ein Menfd), daf der Euefehiug fich
8U befefren Blof von {bm abbange, fo ift ipm auch, wenn
©¢ gumal feine gegenmwartige Umftance mit ©dwierigfeiten
Ccs Uy
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umgebert {ieht, bie Ueberrcdung febe leiche : Baft cben
fo nbdebig noch niche, bich jesio su Gefehren 5 ou wilft dich
fchon ein andermal , wenn du gelegenere Jeit haft , bagu
entfchliefferts und bringt dis nicht fo mandherr um feirre ©es
figfeit 7 ft aber der Menft) iberseugt, daf die erften
Anfwectingen feiner Seele ein gu feiner Bekehrung uv
entbebrliches Terf GSOcces find, dadurch cr jefio in feirtent
etgen ju etnem beilfamen Enefthiug gebracht werden folls
fomuf bm diefe Ueberzengung niche nur die Sunbdlichteit,
fondern aud) die Gefabr fetnes voryunehnenden Auffhubs
vergroffern , durd) die Beforgnifi : Wer toeifi, ob es DIt
©D1t jemals wiederum o nae legt, dafi du dergleichen
beilfame Dlachgedanfen faffen anft, wenn du nicht tjefso
ba ev nad) feinem Wohigefallen in div wirket , anfanget?
wilft gu fhaffen, dag du felig wetdeft ?

Dis von benden Seitent als gugeftanden vorausq¥
fest, berufen fich diejenigert, dle den Unterfchicd der vor/
angefitfhreen Nedensarten verleugnen, auf die ber(thiebene
Ave, wie die Schrift fich von diefer Sadhe augzubpicten
pflege, ba fie die Befelirung balo GOre sufchreibe, bald
aber aucly wieber von dem Menfchen forbere , Daf et fih
befehren, fein Seben unbd Wefert beffern | fein Hevs z‘s‘ili?’
gen, von der UngerechtigPeir abtveten, unbd feine Seligfelt
{thaffens folle.  @Ote chue swar alles an ung durd) it
ore, aber bis Wore milffe auch i einem feinen gure’
Herjen angenommen werden , und wenn man alfo einerle!
feheiftmagigen Begriff von der BefehHrung zum Srunde ¢/
Be, fo fen niche abgufeben, wwie der Unterfeheid pwifchen deirt
fich Oeffernt , und fich Geffern laffenr, etwas fo Wsivliches s
und die Berwechfelung des eient und des anvern file bi¢

Seclent b Menfehen o gefabrlich fey , als man e Eiﬁmlfi:
¢
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{ent angede.  Wenigftens folte der Linter{theid gifchen der
wirklichen BVebentung diefer Medensavent erft genaver und
einleuchtender geseiget werden, ebe man bas ‘eine fiir eiue
fichere Methobe , die Seelenn von SOte abzund fus VWers
berben ju fithren, crflaren wolle,

&3 ift niche ol zu glauberr, daf groifchen Den beys
ben biblifchen Revensayten , fich befehren , und fich
bon GOtt Gefehren [affen, ein fo nacheheiliger Unters
{chied qefurchet werden folte, da e offendar iff, daf fie in
Per Sclrift als gleichaiiltig, audy verfchicbenclich eine fie
Die andere gebraucht werden,  Aber gwifchen den NRedenss
avten , fich felbft befehren wollen , und , {ich von
GOtt betehren laffers, wivd desfelbe mit groffem Recht
gemacht werbent muiffert, wenn evweislich gemadht werden
fan ,

1) baff bey der wicflichen Dearbeitungen GOcted
gue BDefehrung ficy eine Eefthaftigheit des menfchlichen
Willens quffeve, witklich Deffer ju werden, nicht nue qufs
feclich, fondern auch innefidy in feinen Meigungen , das
Durch aber der Menfch dem von SOt im Enangelio bes
Fanntgemadyten und allein mdglichen Plan einer wabhren
@ei[igung bed Siinders entgegen arbeiter, und

2) paf eine gewiffe tebrare gotelicher Wahrheiten den
Willen gu einer folchen Sefchaftigbeit aneitie, folglich an
Diefem nicht nur unfruchtbaven, fondeen in feinen Folgen
Dot fehdotichen Eigemvivfen Sehuld fey, und daper als
eitte untaugfiche Methode vevworfen roerden miiffe. Eine
aehorige Crvequng bepder Stitcke dilfie eine eigene Abs
Dandlung erforvern, bie filr einen Sehrer der Sottesgelabues
Beit cine niche unviithmliche, auc) nod) vielweniger gu jesis

e Qeiten Woerflifige Wrbeic fopn witde,  Ju gegens
wars
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wartigem Jieck wir e bineichert, nur folgende Puncte
turglich ju bemerfen, @3 {ff ein der G nabenbearbeitung
©Dttes entgegentaufennes Selbftbefehren,
towenn Menfthen eitie innerfiche moralifche Richs
tigheit ihrer Sefinnungen gegen den Nachften in fid) hers
orbringen wollen, ofe fich um das SNictel ju beFiums
mertt, durch deffent Befis fie dagu bey ihrem natiirlighen
Vevberben fahig rerden Fonnen, unb weldyes dochy alleir
in der Wieperherflellung pes richeigen Berhaltniffes geget
& Dt vermiteelft der evangelifthen Heilsordnung beftebet.
Jracundus ywird be Berfiinbigungen, die et im Qorn bes
aebet , Ofters beunrubiget, unp beforders ben efnem fobs
baften Bovtrag, der die Strafbarfeit diefes fafters jeiget,
in feinem Gewiffen empfindlich angegriffen und befehamet,
Er wiinithet fich eine fanftere Gefinnung, ev faffec auch
dent Borfas nicht obne Cenft : Run, du wilft dich audh) it |
Adht nehmen, und picy Einftlg nicht mebr o vom Sorn
uberroaltigen laffen. Alleint per evfte AUnftof wirft ihn wies
er darnieder. Aergerlich iber fich felbft, ernemert ey feiners
Borfass, aber eben wieder fo ergeblich, unp er befeuft
fein Unvermbgen. Jch weif, was may fage: Man brins
ge den Jracundusd nur in bie Gegemwart feines Fiifern,
1 ev wird bafd das Eammerr, wozu ep vorber feine Kraft
gt Daben fehien. Und was denn? Er wicd bie Ausbridye
feines Qorns su méfigen wiffen, das gebe ich qu. Aber
Wird e aud) innerlich feinen Unyoiifen fabren faffent, und vers
fofnlich denfen? Wixd nicht bey der qus Reflect file den
Firften angenommenen leutfeligen Stellung fein Suner(tes
mic Rachbegierde erfiillet foyn 2 Doch diefer Fiieft fon
©D1t, ver Herzensfingiger.  Wird aber bem Sracunbud
die Gegenware GDtres wol quf eine abere LWeife eirt
Bt/
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Bergriigen und Shick, ja nuv evecdalich fepn, denn vaf e
fich ihn als feinen quadigen und Ver{huten GOte gedenten
Fan 2 9Bivd mai ihiv alfo auch wol durd) andete Borfrels
hingen in die Gegenwart GOttes hinbringen, und darin
evhalten fonmen? Dlein, Jracundus muf entweder durdy
das Gefilff : ich elender Menich , wer wird niich erlds
fen ? in die Gnadenorbnung hineingeleitet werden , oder e
wird rac) vorbergegangener movalifchen Defperation fich
falfehtich mit feirtem guren Borfag unb dem wmenfehlichen
Unvermpgen ju Oevubigen fuchen. Dringe ein ebre
f_ff)lcr[)rfgin bey feiners uhdrern auf die unmittelbare AUnss
ubung ver Tugend; and Ableguuig ves Safters, fo wiid er
eint Defbrderer eines fo nachebeifigen Cigenwicfens. Heure
will er fetne Subbrer fanfemiiehig, fiber acd)t Taqe Hemis
thig; tiber vierzehn Tage Feufch madhen. Sn ]1‘%11-6111 oks
trage legt er Die Defchaffenbeit diefer Tnigenden vor Wnigen,
geigt die movaltfchen Bewegungsgriinde dazu, und das ifts
alles,  Man wird mich Hoffentlich nicht o verfiehen, als
00 icf) bie befordere Ubhandlung eingelrier Juigeriven 1id
fafte an und vor fich verwerfen wolte. e wolte nur,
Vaf fafter und Lugend als etivas Ganges , wie in der
Scrift alter und newer Menfth , angefeen, eine jebe fas
ftechafte Gefinnung al# eine Frudhe ves Unglaubens , uho
0as Gegencheil ald eine LWirfung des Glaubens vorgeftels
let, und aus diefem Sefichespunce gehdrig bebanvelt wirebe,
Sonft bleibt vie befte IWivbung ein ohnmachtiger Borfak :
Nun fo wifft du audy werden.  Da Sfeael bepm Sinai
Yem HEren ein foldpes Berforedien chat, fo war bie gotts
liche newore : Achy ! DAB fie ein Hery hatten mich ju
flll'd)tcn. Manche tehrer fehen devgleichen BVorjase als eis
fien groffers Amesfegen an; bemerfen aber nid)t; bag fie

untee
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wintet ie Seclen faer, an frate afi fie ein Newes pfidigert
folten.  Die Cntfchuldigung : Wir feen jum voraus, vafd
unfere Quibrer Ehriffen find, mdchee (Hirent wol nicht v
flatten Fommen Eonuen. TBenigftens roiifce ich niche, wet
fie Ben eftter fo vermifchten Berfaminfung , davon docl) cint
groffer, w0 nicht in dert meiffen Tallen der grofte Kl
aus Seuten beftehet , denent die Buffe von den tobten Aders
Fon nod) wag Frembdes ift, gu einer foidyen Boraus{esung
Berechtiget Hiacte.

2. ey Menfihen bey bt Empfindung ifhred
Siinbenelends fid) niche eher yu SOt durd Chriffum it
Quuerficht wenben wollen, ald 613 fie fich eirter innern Nicly
tigfeit et Gefinmingen bevoufit fid , und afjp diefelbe jrnnd
Grunde ifrer Begnavigung feqent voollen, {0 it Das eltt
nachtheiliges Selbffbeffern. Bon der Werbindung dev Te?
guabigung und Heifigung, im engern Berfrande genomumetty
it fchowt in den Uncerredungen felft gehandelt worden. Aet
diefe Ordrung umefehret, muf die gange Helligung in Crs
formnenif unfever Berdorbenbeit und guram Borfa, das ifty
inn pem Berlangert, gut fep it woilelr, fetsen. Werfangt
ev aber eine wicliche movalifhe Richtigheit ver Sefinfuit
gen, fie beftehe mut in eiwer vollFommenen Lebevetnftin?
paung affer unfever Deigungen mic tem Willen GOrted)
toorauf dod) wol {o leid)e niemand aniragen farr, oberaud
nu i einet aufichtigen wapehaftiaen Heiligkeic ¢ o eine
Sherwicgende Dewilligung des Hergens eire dnft nach dert
iwendigen Menfehen in fich fafit, fo verfangt und qu’nd)f
et folcher etwas Unmbaliches. Cr fuchet Rube und Her
friebigung vor @Ore, und fo oft ex fich betrachret; audh (1
der beften Defchaffeneit feiner Sefinmuingen, fo Faner mit
fich nicht jufeicden fegn.  TWurd nun gu folchen Eeutﬂ; f}f’

ag-#
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feat, Daf fie exft SHery, Sttt Sebert untd TBantel Geffertty
und penn Snade hoffen follen, fo werden {ie nothroendig in
Diefer lmfmci)[[\m».;nQscfcf)ﬁfriguug geftarfet, und das wird
bon vielen heutigen tehrern in der evangelifchen Rirche fiie
Die rechre Miethode gehalcen, oie Gnade des Evangelit ges
gen den Mifbrauch folcher §eute, die ool von der Verbants
mung der Siitnde, aber nicht von iver Herefthaft los ju
fepn wiinfchen, in Sicherheit gt feben, und ihter Meynung
nad) pen Antrich gur Heiligung g der tavfen , ofnerachtet
¢8 bem fauterti Glaubensgrunde ifrer erfien Vefenner ges
tabe juvviberlduft, und in feinen Airfungen nur Uengfts
lichFeic und SDRuchlofigleit gebichret. €3 fen mir evlaubs
2as Benfpiel des verlornen Sohnes noch) einmal angufitfe
ben, $Hdcee man'demfelben bey feinem gefafiten WBorfas jue
NRiictehr die Worftellung maehen wollen: ABennt bu g dets
nem Bater umbehren wilft, mufe dbu gany anders ausfes
fen 3 fehaffe div erft veiche Rleider an, dafy du Yoie eirt
Rind efnes folchen Baterd ausfichefts ware denn ol was
draus geworden? Hdtte ev nicht mit Grunbe antroorters
f‘-imncu : S5cfy habe Feine beffeve, Fan miir aud) feine anfhafs
fens und voennt idhy niche mic meinem gangen Elenbde, fo
wie ich gehe und frebe, gu ihm Fommen, und von iHm am
genominen it voerben mich getrdften darf, fo werde id) in
Ewigfeic nichts gu hoffen Haben?

Die fiinfte Bicte madt ier Feine Anftang aus; dad
Crempel s Schulobnedts erldutert fie, und allenthalber
o Forberungen ju GOt ahnlichen Sefinuungen an und
gemadyt werberr, toitd die Erfabrung bes gnavigen Bess
‘Baltens ©Ottes gegen uns gum Srunde gefese,  Wiels
leicht yiivbe mancher forgfaltiger fepn , Die gegenfeitige
&[ert_ M Dermeiden , wenn er diejenigen fennen lerrp
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te , Denen Dadued) basd Himmelreich verfdloffen witd.
et

3. Menfchen jue Unterdedcung bifer tifte blof auf
auflectiche uchemieeel verfallen, oder hingewiefen werdery
die gwar den Ausbrud) des Bofen ddmpfenr, und mand)e
Reieungen guriicke Haiten Fonnen, aber die intteve Neigung
felbfF gu verandern nicht vermbdaend find , fo ift dig eine
vt des Selbftbefferns, die dem Evangelio entgegen gehet
nach weldyem allein durd) den Slanben vas \”mj geveints
get , und die ABelt fbevrounden wird.  Die NRegierung
ver aufferlichen Sinne, Enziehung von Lifen Gefelljchaf?
ten und eitelon Jeefivenungen , Befechaftigung mic gueen
auffetlichen Dingen , Sefuch der Cinfamfeis , Geliibde,
Saften und fefigejelite Verleugnungsiibungen , find aofled
Dinge, die in threr Maaffe cine Wirfung thun Fomments
die aber , fo bald fie die Stelle ded Eilaubens vevtveteny
und als Hauptmictel jur mmerlichen Uenderung unfere?
Hergensgefinnungen Dienfte thun follen , ihres RJuoect?
perfehlen, und den Ausfpruch IEfu befrafrigen muffen *
Obne mich Edunet ihe nichts thun,  Die mannigfal
tigen Uebungen diefer Ave, die in der papitifchen Kivche
aeftudens werden, beweifen, wie gerne und tie weit gut*
nepnende Gemiicher in diefer Abfiche bis . jur dnfferfien
Sitrenge gerathen Eonnen, ohne gu finden, was fie fuchel
iche viel anders ergehet ¢6, wenn

4. Menfchen die Erwectungen der Buffe , des Glat”
bens und der Gocefeligheit blof aus der fonfE nothroend?
aen Befchafeigung mit den Snadenmitteln Hevleiten !1’9{’
fenr, ofne fich bey der Empfindung ifres Mangels mit aul’
vichtigem Berlangen ifres Hevgens ju GOce felbft Hins”

lenfen. Sie fonnen &ctes Liore niche genug lgi""a;
un
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und fefen, fie geben fefr fleifig gum AUbendmall, fie fuchen
E}ftem Umgang und lnterredung mit wabren Ehriften,
aber der eigene Limgang mit GOt bleibe ihnen frembde und
unbefannt, Daber fehlt es ihnen immer am Deften , und
fie Fommen nie gu einem folchen Gemuichszuftand, in wels
thent fie eines vechten Genuffes dev gottlichen Snade fadig
witkdent 3 der Vorwurf IEfu ift wider fie : Jhe fuchet
soar in der Schyrife — dochy twollet ihr nicht sumiv
Eomtmen, vaf ihr Dad Ceben haben mddytet. o
wird aucly

5. vort manchen Movalifterr das Alerf der Buffe
und des Glaubens o Federleicht gemadht, ald ob fich) bas
bey gar Feite Schwierigfeiten fanden; hingegen die Heiligs
Feit Des tebens ift ihrer Mepnung nad) allein cine Sache
von Wichtigheit. Die Urfachen eines foldhen Ureheils will
id) nicht ansmaden ; die Crfahrung lehret febr Haufig vas
Gegentheil. Ldenn nun crwectte Gemucher fich ihre Bes
Eehrung fo als eine Minutenfache Haben vorftellen laffen,
o wollen fie auch nun die Sadye an fid) auf die Weife eps
Pevimentiven, und wenn ¢s nicht gleich in aflem {o gehen
will, in Ungeduld erwas exgivingen, gleich denunerfahrnen
Kindern , die, wenn fie einen Kern geftecket, oder ein Saas
Wenforn gcfiif.‘t , auch den Augenblick verlangen, daf ¢in
Baum oder Diume {gcrbnrmacljfen foll. Die gegenfeitige
Befthaffeneit der Snadenwicfungen lehret IEfus Mars,
3/26,28. uny es gehbret foldyen Senmithern die Belehs
tung : Quedy ftille feyn und hoffen werdet ihr fravE
fevn. Gine Semiehsfaffung, die von der geiftlichen Tragheis
febe voeit entfernet ift, als bie duch eine Uniuft tm Forts
8ang und vurd) eine falfche Jufriedenbeit mit feinem gegens
lvﬁrrigeuguffm:b genntbax genug iff. Tenn endlid)
Do 6,ges
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6. gewiffe Pilichten auf eine Aibertvieberre Leife ge

1ibet werden wolleri, {o, dafi die LSahrnebmung anderer
ebenn {0 wichtiger Plichten damit nicht beftehen fan {o fan
man einen folchen Trieb doch) nicht als eine Wirfung der
Gnade anfeert, fondern er witd al8 ein verwerfliches Eie
genwicfen Detractes werden miffen.. Wird . €. die Pliche
andete u Geffern su fribyeitig und gu allgemein in ihree
Ausibung gefordert, wie leicht aveet fiein eine nachtheilis
ge VeFehrfucht aus. Ober es werdent gewiffe Heroifthe Ges
finnungen und bejondere Slanbensproben vorflellig g¢*
mad)t, dagu nid)t einn jedes Maaf der Gnabe Hinreichend
ift , und wobey billig die geiftlichen Krafte {0, wie bey atws
tern Fallen die leiblichen, in Ueberlegung gezoger, unb mart
che licber abgerathen als angetrieben yoerden folten, AWie
leicht werben Menfthen bey dem Mangel der nochiger
SelbfterFennenif durch gutommende Eigenbeicen und unbes
merfre Unlauterfeiten angereiit , DNachabmer werden ¥
wollert, und leiven Schaven. Ein Mann fan vielleiche ei#
nen Gentner ohtie Mihe heben, aber ein Kind, das s iHMw
nachthun will , verbricht fich. Dev Trieh Petri, QEfu
nachzufolgen, war gewiff diefer Ave, drum warnere KO
der SHeiland.

Gollen diefe arngefithreen Puncte vor aller MifdetV
tung inldnglich gefichert fepn, fo mbchten fie meiftencheil®
nod) wol eine Auseinanderfeung und nabere Beftinmmuhid
bebduirferr.- el habe aber auch nur die erften tinien davel,
entwerfen voollen, um ju jeigen , daf es bey pen ABirfu
aen der Gnabe eine folche Sefthaftigfeit des menfchlicher
Willens gabe, die dem evangelifthen Wege der Heilighd
entgegen , deren Unterhaltung und Beforderung alfo audys

burd) eine bafin filfrende fehrave, e voahren Gorefelid’
fetl




die IBirfungen der Guade betreffend, 419

teit {chadlich fen. SBer Den Nachtheil derfelbers bemerfet,
und fich) wol felbft eine eitlang davin Herumgetrichen Hat,
witd die Wahrheit ves Ausfpruchs veche tief empfinden :
Wie ein grof Ding nr ¢8 um einer getreuen und
Flugen Haushalrer , welhen der Heve febet uber fein
Gefinve, dag ev ihnen 3u }.L‘L!}tCL 3eit ihr Gebiihr
gebe,

Neunte Frage

Wad foll die Medendart fagen : Gerade ju FE:=
fu gehen ?

€5 Haben manche iberhaupt wiver diefe {thrifemagis
ge MRebensart , i) weif fglbﬁ nicht ywas , eingurender,
Das tueigencliche i der WVorftellung des Gehens , in o
fern e8 eine Hinlentung der Begierden jut etwas bedeutet,
iff gu befannt, und anc) in andern Fallen ju gewdhnlich,
Denn daff man von ihrer Abneigung gegen diefelbe in olc]utl
Sall eine andere Lu]m() angeben fL\llu; als die: @ie }.‘ﬂf
fet nicht i ihren<Plan, Andere hingegen faffen fie war
gelten, fdnnen aber dbarin weiter nicyts Denfbares finden ,
als aus dem Crfenntnis Q]I:Umn mgen und BVewvegungss
guiinde fernehmen , die auf das her, woitFert 5 und bcqe
llllJf[\fm fich vool vor Dem fehrifi Lma];mcn Berhaleni SE;
fu jur Befehrung eines Stinders nicht den vollftandigften
blguﬁ' machen , ald nach weldhem die heiligende GSnade
Nsl.!u wol nod) efwad mefrers fagen i, TWenn man den
Ausfpruch J€fu: Niemand Fomme jum Bater denn
trdy mich , mit folge nﬂrmuugllarm &3 an niemand
S mir Formmen, ¢8 fep denn, dag ihn siche der W
fer, per mich qqunbt hat, fo wivd der Ausdruck: A
bk)*)ne Eommnien, eine gleiche Bedentung Haben muifforrs
Db 2 ung
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und fo wenig Dev ecftewe davurd) eine befricdigente Crflds
tung befommen wiirde, wenn man behaupten wolte, dap
sum BVater Fommen fo viel Geiffe, als, fich mit Cefenntz
aiffen vom Bater befehaftigen, die auf das Kevy wivken 3
eben fo wenig Fan diefe Erelarung in Abficht des Sofnes
ftate finden, fondern fie muf cben das in Ab{icht auf IE-
fum in fich fafferr, was jere in Abficht des Vaters, Jjrvie
SHeiligung eintes Siinders die Liederferftellung der Rich?
tigfeit feiner Gefinnungen, daf feine Neigungen gegen als
Te Dinge in das gehorige Berhalmif wieder gebracht voers
oert, {0 muf, da der Mange! diefer Richeigfeic aus der
Trenmung des Semiiths von SOt herrdbret, auch die
ABicderherftellung der Bereinigung det Seelen mit GOte
oet Geund devfelben bleiben. Dun Fomme nadh obigem Ans#
fpruch unfers Crlofers der Simder ju diefer Vereinigung
mit &Ote niche anders, denn durch ihin.  Jch glaube ber
vechtiget su fenn, biefes : durc) midy , das ficy v Hei#
Yand beplegt, auf alle Bervichtungen feines Mittleramts
3l deutert, fo wie er daffelbige nicht nur in ben Zagen ]'t’if
113 Sleifches gefitbret hat; fondern auch nod fiifree, SLOie
er nun nad) demfelben uns vom Bater dazu gemadt iffs
oaf wiv durd) ihn voeife ; geredht, Deilig nnd von atlew
Elend der Siinbe befreet werden follen, fo fan dag , daf ¢*
auns die BVev[dhnung bey GOt erworben, und vag er U
die Crfenntnif; derfelben duveh fein LWort mitcheile , DO
nicht ineichend feyn, fondern ich mug audy die wirflich®
Theilhaftigmaciung derfelben einet eigentlichen Befchaftl
gung deffelben jufthreiben. Jch fan miv auch nad) K
Schrift meinen gur Recten des BVaters exhbheten Eridfer
unmbglid in folcher UnwirffamFeit , und feine Glaubige 1
folcher Cnefremdung von ihm gedenfen, daf fie fich N:ﬁif:
1
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mic Cefenntniffen von ihm befthafigen miiften, ohite mit
thm feloft Gemeinfehaft u baben,  Davanf fomme Hiebey
frenlicly febr vieles an, was man fich von der Perfon E:
fur unp feinem Einfluf in das Gnadenveich fiie Worftelluns
gen mache. et ihn als den allwiffenvert, allgegermvartis
gett und allmachtigen L‘Zl‘lf.‘fer glaubet, dem der Batet als
les vibergebert Bat, bet alles in affem erfillet, Dev erhdhet ift
aum Heiland , zu geben Buffe und BVergebung der Siin
Dens wer vou ihm die Verficherungen behersiget, daff ev vor
Der Thiie ded Herzens anklopfe, evleudhte, den heiligen Geift
gebe ; gu feinen Glaubigen Fomme, ald das Haupt dev Kivs
the ifnen beyftehe, fic befthiise, regiere und fo felig mas
the immerdar, die durdy ihn ju SOcc Fommen, der muf
Bep dev ordentlichen Veforderung feiner Bekehrung {ich
cben fowol eine Befehaftigung feines Cridfers mir feinee
©eele gedenten, als auf eine aufferordentliche LWeife Saus
Tus auf die Anfrage : HEvr, e bif du ? Wbergeuget wers
den mufite, daf e8 SES foy, mic dem evs ju thun habes
md ein folcher Menfch wird alshann aud) evfenment muifferr,
Da er fich in Abficht feiner Heiligung feinen glictlichen
Jorgang verfprechen Fonne, wenn er fid) nicht diefer Ve
fhaftiqung feintes Crldfers mit feinem Seligwerden anvers
Trauet, und fich s ifm deshalb in glaubiger Anbetung wen
Det. Wenm alfo ein debrer feine Jubbrer babin anvoeifet, ju
S ju gehen , fo wird die Ubficht diefer Wnweifung in
folgenbem beftehen:

1 ) Daf ein heilsbegicriger Sitnder bey feirtem Ver-
langen nach) feinem Seligroetden dahin erwecket werde) ju
Chifto vas Wercrauen gu faffen, daf, 0b e gleich bisher
Der {chlechtefte Menfch gerveferr, ev dodh vort ihm nicht nuw
Wch geliehetwerne, fondern aud) Gerechriger ey, von ihm,
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o elend tvie et ift, fich die Berficherung feires Antheils an
feinrer WerfOhnung su crbitren, und dag er daher derfelbis
gen im glaubigen Geber und Borpaltung feiner Bevheifs
fungen rfu'étfnfriq aut twerden fuchen muffe.

2 ) Daf er allo diejenigen guren Eigenfehaften und
Gabenr, die e ju feiner Heiligung gebrauchet, als Snabde
anfebeit lerne , die ibm von Chrifio evworben ift, und fie
paber auch als Snate durd) die glaubige Annebmung FE
fu fuche, und aus feiner Faille Gnade um Snade ju nefy
ten lerne 5 und

3) Daf e auch) die Kraft jur Uebermwing bung aflet
Hinbde lmf'l, vie fich feiiter Sxiligung cuguqcnfc(m, vort
oem qnabmcn uttd mml)uqcn Beyftand und Negierung feis
1es Crldfers fich verfprechert levne, und eine jede Empfins
pung feines Unvermogens fich erwecken laffe, die evforders
liche Hlfe bey ihm gu fuchen. Wem bdiefe Verbindung det
Glaubigen mit (—'Efgr:'fm in demt Gefchafte ifres Heils , und
die darauf fid) griindende Aneufung des Namens JEfis
Chrifti, die nad) 1 Cor. 1, 2. ein Charafter diftinftiuus
aller chriftlichen Heiligen iff, nod) nidyt was Undenfbaresd
geworder, dev wird aud) dergleichen in dem SGehen ju FE
fu niche finben fonnen.  Dediwegen dbﬂ barf man doch
die Vefehaftigung IEfu ben der Befehrung des Siindetd
nicht al3 etwas von den Wivfungen ves feiligen Geifted
abgefondertes trenmert.  Der Heiland fd)mbr fie feinent
Bater und fich su, und e verden dafer mmer fiynon
mifche Dedensavten fepn, 0b man fage : gerabe burtf)

Chr 4mm sum BWater gcf)m, oder: gerade 3u Efir
gehern. Der Benfas gevade pu Fan aud) mdm’ Unbent?
bares in frf) faffert = Denn er gebet nicht nur den papifti

{chen Anweifungen dureh Anvufing der Heiligen und bmf}
abs
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abbiiffende SGerfe {ich der ben ICfu gu fudhenden Berges
l'mng et Siinden yirbig su madhen, fondetnt auch dem
borfhergedachten Eigeneirfenn entgegen, und wer mit geifts
lidy Glenden su thun gehabt bat, wird fich febr ghicklich
fihagen , Daf et ifnen die Berficherung ibres Heilanbdes Hat
vorhalten fonmen : Wer s miv fomme, ven will idy
nicht hinausfofjen.

Sehnte Srage s

St aud Rom. 8, 7. 8. eine innerliche declavie:
te Feindfihaft gegen GOt eviveislid) ?

Gegner, fo diefen Sag in Yweifel gejogert, hat fich
niche deutlich evflave, o ev die Jdee felbft als etwas Licks
Liches ben unbefehreen Men{chen jugeftehe, und nue die ans
gefiibrte Stelle jum Eeweis file unguceichend hHalte, obes
ob cv fie af8 eine ungegrindete Jdee vervoerfe 5 und in
Dem [eitern Fall woaven gween Sage, die man Lehaupten
fonte :

1) Det natirliche Menfch Fan ohnerachtet feirted
fleifchlichen Sittnes. eine wafre ticbe GOttes in {ic) Haber,
Diefer Sas ift allen Belehrungen ver Schrie fo fehr ents
gegen, dafi man effern BDehauptung wol niemanderr, dev
fich dagu beFenmet , jutrauen fan. Ober ,

2) det naticliche Menfdy ift gegen SOt gleichaiils
tig. Denn behauptet man cine Semichsfaffung, die fich
e fo lange gebenfen (aft, ald vie gamgliche Unvoiffenpeit
etnen Einflug auf die menfchlichen Deigungern verbindert.
o bald fidy aber dem Serieh die wahren Cigenfehaften
eier Sache worflellert, fo muf s fich durchaus enefeheis
Dert, ob fie per Seele angenehin oder unangenshm find,

AL Do 4 1d
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und findet alsbern wweiter Feine Gleichgiiitiabeit ftatt, fons
Dern e3 gehet mach dem Husfprud) ICfu : Wer nicht
mit miv ift, dev {f wider mich.,  VWergleiche ich nun
die Borftellung der herrfchenden Sinnticheit mit dem Bes
griff ©Drtes, o muf der Adiderforuch fehr dentlich in die
Augen fallen.  Vey der geiftlichen Natur GOttes und
Der dariin gegritndetert Are der WVerehrung deffelben findet
niche wur die SinnlichEeit gar Feine Nahrung, (die Quelle
per fonft unbegreiflichen Neigung sue Ubgotteren ) fondevts
bie Heiligbeic und Serechtigleic HOrtes macht auch an
penn Menfchen folche Forderungen, die jwar dag Sewiffent
alé vechtmagig genebinigen muif, die aber dem nardvlichen
&inn de8 Menfthen in einem gedoppelten Fall durchousd
entgeqen find, nemlich ,

1) wenn die Uusibung ves moralifeh Guten mit
finnlichen Unannehmiichfeiten ungererennlich verbunden iffy
und bie gbetliche Anforderung doch dabin gehet : Ou folft
alleg Gute lieben und qusiben, went ¢8 dir auch die
grogten finnlichen Unannehmlichfeiten devurfachetes
Und

2) wert das moralifth Bofe mit den NReigungen
finnticher WinehmlichFeiten vergefellfchaftet ift, und die Hebs
ligfeit ©Dttes verlangt : Dut {olft alles Boje Hoffert
und unterlafien, wenn div audh die Ausibung deF
felben die fearFften finnlichen Bevgniigungen gemwdly
ven Fdnte.

$Hier veist aufoer einen Seite die herrfchende Sin
lichfeit , und auf der andern fdhrectt SOttes fc\eiliﬁf‘it
umd Geredhtigheit. Kan dig dem fleifchlichen Sinn ecrad
anberes afs Uneufe und Migverguiigen gegen die heiligffer

Forderungen ©Ottes verurfachen 2 und muf Hid)‘_%‘"'
flet|
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liche S tem Sinne GOtees gerade entgegenitehen 2
und denn haben wir die innerliche Feindfchaft gegen GOt
bon der Daulus in der angefithreen Stelle redete, und die
Cufebing bepauptete, obne den BJenfas Ddeclavivt
Qebraucht su haben, €8 {heinet auch diefer Bepfass in
feiner gewdpnlichen Bedeutung efwas Asiverfprechendes
mit ffﬁ; 51f fithren , indem fonft Dasjenige , was man
in petto befalt, bemjenigen, was declavict wird, entges
gengefesiet wird.  Judeffent foll vielleicht dadureh)

1) ¢int Habitus der Seele verffanden toetdett, fich
in allen $Handlungen von GOt lodzureifferts daben fid) in
Dem Menfehen ein fatanifihes BWergniigen findet, in alloms
freventlid) wider GOtt gu handeln, und die Veradytung
©Ottes durd) dffentliche Verfporeung feines Wottes und
Dienftes gu befordern.  Dieje Sefinnung it freylicl) ecft
cine Folge von der lange gehegren natirlichen Adidrigteit
gegent GOft, und fortgefetiten Bevadytung feiner Gnade,
Daben das Germich in einer Heimlichen Defperation und jus
gleich) in efem o elenden Stoly ftecket ; baf ihm der Ges
Danfe friner Berdbammnif fo unertraglic) niche vortommt,
al3 die Borftellung , fich unter GOte ju demiithigen,  Sies
ber cinn paar Dijtohlen , fovady ein gewiffer gelehrt fenr
Wollender Poafervicht, ald ex unter den Erfahrungen ghtts
licher Demiithigungen gur Defehrung evmalnet wourbe,
Mennet wman nun butcd) cine declavivte Feindfchaft diefe
Yerfluchte Unfinnigfeit, fo wird fie wol niemand gu einer
Allgemeinen Gefinnung der natiiclichen Menfthen machen
Yooller,

2) Kan peclavict audy fo viel fagen follen, vaf fie
Mit einemn innerfichen Dewuftfenn der Seele ausgeiibet und
8eheget werde s und in diefem Fall Fan allerdings noch eine

Do s Auss
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Ausnabue sugeftanden werden, fo lange fich nemlich Mens
fehen @Oct nur einfeitig , und gwar nur von devjenigen Seis -
te borftellen, die ihrem fleifehlichen Sinne am wenigfter |
entgegen su fennt fheinet.  So Fan mandher ald cin Nas |
turfilndiger aus dev Befehaftigung mit der Sridffe, Weiss |
beit und ite GOrees , wie fie aus den Werfert dett |
Ghyopfung erhellet, (suumal diefe Befchaftigung nicht nue
ibre finnliche Reiiungen bat, fondern aud) Selegenbeit gies
bet feine Werftandestrafte ju dben und gu geigen,) fich it
wirfliches Bergmigen machen , der fich febr bald gegert
viefert groffen Schopfer, ver ifm von dicfer Seite Bevouna
verung evwecet, declativen totirde, wenn er ihn in feinee
Heiligeic und Serechtigheit, und der davin qegriindetert
Dothroendigleit , dure die Gnabenordnung ihm allein ge?
fallig s werdenr, folte vovgeftellet wetden. So lange aud)
Menfchen die Vefthaffenpeit und den Widerfpruc) ifrer
Hergensgefinnungen gegen den Sinn GOrees nicht gewaht
yoerdert, fo fan ihnen diefe Feind{chaft nod) immer verbot?
gent Dleibern.  Denn wenn fie auch jugeftehen, baf SO
Beilig ift, fo glauben fie doch von {id) felbft nicht was Ges
tingeres. Sie Dalten fic) alfo verfichert, SOre fen mit
ibnen jufiedent, und fo lange Habert fie wibder ihn aud) nid)d
einguroenden.  So bald ifhnen aber die Tahrheit merf
lich wird, daf das Gefess geiftlich ift , fo veget fich auch der
Widerwille, und richtet das Gefes Jorn an. Soll nu

3 ) die innerliche declavivte Feindfthaft fo viel fagerts
baf fich in dem Hevzen des natiirfichen Menfehen wirfle
che Gefinnungen, und in feinem eben folche Handlunge?
auflern, die eine innerliche Wibrigkeit gegen GOttes Hev
ligkeic und Gervechrigeit ju evfennen geben, fo menne ich €8
habe Paulus de Deweis durel) den in obiger Stell [’;‘;
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8efiigten Sag Ginldnglich gefilbret : Sintemal e3 dem
Gefes GO tted nicht untertharn iff : denn e vermag
es qucy nichr,  Solte Eutfebiug diefen Berveid hinlangs
lich ausgefitfret haben, o woiivde e den Plan feiner Lns
tervedungen 1iberfthritten habens indeffen laft’ eine miteels
mafige Aufinerflambeit auf das Berhalterr unbefehrter
Snnqﬂxn und folgende Sticke fef leicht wahrnehimen:

1) Shre groffe Aoneigung , an GOt ju denfen,
und ibn vecht Fentten ju lernen,

2) Shre haufige Cntziehung von dem Lmgang mie
8ottlichen Befchaftigungen, und ihre weit groffeve Tilligs
Eeit, fich mit ivoifchen Gegenfidnden abjugeben.

3 ) Qbre Tragheit und Unluft, bdie fie ey det wirks
lichen Vefchaftigungen mit gotelichen Dingen , denen {ie
fich niche figlich entgiehen Founen, an den Tag legen.

4 ) Shre Wiinfche wiver SOtt, wo nid)t gar wider
fein Dafeyn, docy daf er anders fepn mochte, als ev ift,
ober baf fie von ihim unabhangig, und auffer Beforgnif feis
tier Veftrafung fenn mochten,

5) Qbre haufige Ungufeicdenheit und Cimwenbungen
Qegent das Werfahren ©Otres , forvol in Abfiche feirres Raths
fihluffes und Verordnungen , ifr Seligwerden betreffend ,
al8 auchy i Abficht hrer geitlichen Fiihrungen 5 und

6) bie Borsiehung ihred Cigenwillens gegen den
Willen GDrttes dpurdy wiffentliche Werfiindigungen , dabey
Dod) der Sinn gum Srunde Yiege : obgleich SOt will,
Wh foll Das nicht thun, fo will ichs doch) thun 5 oder, obgleich
©Dtt haben will , ich foll dis thun, fo will ich8 doch nidhe
thun, Die Ausflucht der jefuitifchen Dovaliften 2 daf
it afle bey thren Sitnden an GOct gedenkenn, Fan dev
Sache fein beffer Wnfehen geben , fondern giebe biehmehy

i\
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gt exfetttrett) Daf die Siinventuft bey ihrten vie Vor(telluing
©Dttes verdranget, und eine Gemithsfaffung vevurfas
ehet habe, die vie Schrift Goctesvergeffenbeit nennet.
olten diefe Bemerfungen niche hinveichend feynt
eine innetliche declarizte Feindfchaft gegen GOtr ju1 begeich?
nen? Die Wahrnehmung verfelben muf uns jwar gegent
ven gotrlichen Worwouef empfinvlich bemiithigen : TRad
habe ich div gethan , mein BVolf? womit habe ich
Dich beleidiget ? Dasd fage miv; fie muf uns aber audh
ticytig madhen, in dev Wabrheit einenr Troft jut finben
Dap wir GOt verfohret {ind durch den Tod feined
Sobnes, va wir nody feine Feinde waven,

Cilfte Eraqe :
©ind die allererften Wirfungen GOtted auf Has
Hevy widerfiehlich , oder nicht ? und wie
ftimmt das lefteve mit der menfthlichen Frey:

beit uberein ? '

Die alleretften gotelichen WirFungen auf das Hets
Befteben in der Crwecbung folcher Gemichsbervequnger s
bie dem BVerhaltnif dev Seele gegen SOt in ihrem nas
tiirlichen Suitande gemag find. So bald eine Wahrheit ¢
benbig empfunben wird , bringt fie dergleichen Bervor, alé
¢s ihre Defehaffenbeit mic fich bringer, und biefe Einbriv
cfe {ind alsdann fo unvermeidlich , a8 es bey firmlichert
Cunpfindungen unvermeidlich ift, vaf, wer Galle Foffets
eine Bitcerfeit fchmeckt, oder daff der, fo dem Seuer m}be
Fommt, die Sifie deffelben empfinden muf.  Es (Gt de?
aud) nid)t leicht begreifen , daf eine menfdiche Seele fich
gleichfam von allen Seiten dermaffen verfthangen ff’f;‘gé
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vaff nivgends eine Oeffiung Wbrig bliebe , wobureh GO
dergleichen Eindprilcke angubringen vermogend wave, Wenn
fich auch) Menfchen den BDearbeitungen der Snadenmittel
entidgen ; um ibnen zu entgeben, fo muf er doch ofne if:
ten Borfag und wider ihr Denfen fo etwas i ihe Gemiich
du bringen wiffen; was tnihnen Bewegungen der Scham,
Unrube und Fuedhe guevvoecten fabig ift.  Felir hacte ges
wif die Ab{ich niche, fich vihren ju laffen, ald ev Paulum
ot {ich veben lief; evvehren aber Fonte ev fichs dody nidyt,
Daff er niche Hacee erfchrecken miiffen.  Tie aber die Linz
bevmeiblichFeit diefer evften Cindriicte det Frenheit des Wils
lens entgegen feyn folte, vas 16t fich niche abfeben , pber
than mifte annefmen, daf wberhaupt alle evfte Cindriicke
auf dle Seele einte unvermeidliche Determination des
menfchlichen Willens nad fich gbgen.  Das ftreiter aber
nicht e wider die Erfahrung, indem Menfthen unter eis
nerlen Cindelicken doch verfthieentlich fich entfehlieffens,
fondern e8 vorkrde aud) durc) Behauptung diefer Mepnung
ein allgemeiner Fatalifinus eingefithee,  Denn da ein jes
Der Menfeh, fo ju reden,, feinen eigenen Standpunct in der
Belt hat, von welcdhem die Dinge it der TWelt einen thm
Unvermeidlichen Eindruck auf feine Seele machen, fo mifte
alsbenn folgen, Dafi ev nicht anders als nad) dee Befdhafe
fenheit biefer Einbriicke batte bandeln Fonmen. Daf in dem
Sall Feine Qurechuung menfthlicher Handlungen frare fine
Den Fonme, ift ol offertbar. Wenn aber ourd) diefe crften
o unvermeinlichen Eindriicke nur die verminfigen Krdfe
te bes Menfehen gue Wirflameeit erwecker werden , fo
Bomme es algpann auch darauf an, yoas der Menfd) bey
“Mpfindung diefer Eindriice fitr Gebraud) von denjelben
Wad)e.  Dag er fie brauchen Fonne , wird Feiner leugnen,
e
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pet cinen verndnftigen unb vervictten Nenehen noch nicht
file einerlen faft.  Dev leteve Fan die Eindriicte , vie auf
feine Secle entwebder durd) die innere Wirkfameeit feinet
Natur , oder durch duffere Segenfiinde berborgebracht
woerben , nicht nadh) ifree Wabheheit und movalifehen Giice
beuttheilen, Feine Prifung oder Nachoenfen daviiber ans
frellen. Cr Fan fich von der Heftigheit des finnlichen Ein
orucks niche losveiffers, und Dar alfo Fein Bermbdgen , Vors
{Eellungen gu unterdricfen und su erwedten s folglich aud)
Eeine Jabigfeit, fich nach Cefennenif ju entfchlieffert , ober
aud) feine Catfchlieffungen bis nady ge[thebener Priifung
und etfolgtem Uebergewicht der Uebergengung aufufihies
ben, {ondern fein Wille wird von dem Strom der finnlis
chen Cinbrice bingeriffer. Das Segentheil von dem ab
fert muf {ich alfo bep einem ‘omnmrn gen Menfchen befirs
ben. Cc muf die Fabigfeie haben , ju Gemerfen, ob die
in ihm cvweckte Borftellungen wahr und gue fino. €t
muff Borftellungen unterdriicken , und fich nach) Maafaes
bung feiner Eefennenif in feinen Cnrefchficffungen beftimmen
Fonnen. Der @hbmud) diefer verm luruqm SabigFeiten bey
einem nat chen evfivectt fich) o voeit, af8 er {ich
eine Borftellung von feiner Ghickeligfeit madyen fan. Diefe
gebt bey ihm auf irdifche Giiter , Vorgiige unp Wergnl#
gungen , und in {o fern ber q"JIemd) in Abficht dicjer &e*
genftanbe feine verminftigen eruru braudye, fo thue e nad) :
ber Schrift den Willen deg § th[u‘. und der Wernunftr °
ober ber fleifthlichen Vernunft.  Jn diefems Juitanve Hat
Der i))ncn]z:h Feine memmuw Yon ber ﬁmthmuzb[qﬁtr of#
nec wabren Befehrung su GOee, um felig gu feym. Aus
bet cigenen STBivffambeit feinee Matur Fan dager aeh) Fei®

Aneried dagu encfpringen, ex mufite durd) den Seift @D[;
e
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tes i ifm Bervorgebrad)t werdenn.  Und was ift nur die
’:IESEermg davon ¢ Crwa efne nothroendige {)inrciﬁlmg
3 Diefem Segenftanbe , Der man nicht widerftehen Ean?
DNein, nichts weiter, al8 daf die berninftigen Krdfte es
?JJ?m]L{)m auf diefen Eegenfrand aufimerffam gemact, tnd
i den Stand gefesiet werdert, fich damic b-.‘ﬁ"l)iifrigvn R
Eonnenr,  Die Schrift nennet es ein Aufivecken. Cin
Menfeh , ver aufaewece wird , wird goar aus finen
Seljlaf geftdhret, aber nicht inbie Nothroendigfeic gefesie,
durchaus wachen gu milffen. D6 er licber wachenn ober
fhlafen il , witd fich aus feinem nachfolgenden Bethals
ten geigen mmiffers,  Bie es fich denn auch folchergeftalt
ben den evften gbeclichen Wivfungen fo sefget , baf fie von
¢iner Seele bewilliger werden , thnen der erforderliche Eis
gang derffateet wird , und der Menfdl) daviiber nachjuderys
Fent anfangt , inbdem der anbre fie verabfchestet und unteys
dedcker,  Wolte man bier nun nod) weiter gehen , und
fragen : toavum mwill diefer widerfreben ; und jener
Mt ? o ndbere man fich freylich in Adfiche ves menfifs
lichen Willens: einem unburchoringlichen Berhege, deffers
€wlicher Ausgang vurd) die lefire Srage ¢ Wsarum bi
i Ddey Schy 7 vergeblich difrfte gefircher wevden.  Ges
wiffe feute, pie ich niche gerne gerade heraus nennen wolte,
fhi:-tf)rcn fich noch am leichreften einen WWeg bis sum tidht
Curchhaner , wenn niche ibr Syftem , auf einer anvern
eite betvachtet , mit newen Dunfelfeiren wmgeben ware,

s Urs, Bier it Grene firs menfchliche Jorfehen.  So une
mu'fbbringiirf) aber auc) der Grund ded Aideritrebens
l{n‘o ﬂ}i.;[;rmim{rre{‘vlt~;3 ben anvern in eingelnen Fallen file
i wiencffiches Yuge finn mbche , b wird Doc) ein jede:
b Qibﬁ'c{}r auf fich felbft fic :)i-.‘-c:)cugl'!mq-’r geben fonuen,
foo2
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vooher ed qefommen, Daf eine goctliche Nibrung bey iHm
nicht den geporigen Cffect gethan, und e wird fich des
Mifbrauchs feiner verninftigen Krdfte dabey fehr wol
Beroufit fepn und evinnern miiffen.  Yugleich wird auch
diefe Berfchicdenfeit des Enefchluffes jum Aiberfivebert
und Nichowiderftreben fatefam beweifern, daff ben diefers
evften gottlichen Cindriicken aufs Hery der menfclichen
Srenheit feine Gewalt angethan werde. Die Sonne {chei?
yiet mit ihren Strahlen auf eine unwiderftehliche Weife
auf meine Augen; ob ich fie aber davon wegrenden willy
vas ift meine Sache.  Deswegen bleidt aber doly dev er*
fte Vorfa des Menfchent , fich gu befehren, eine Jautere
Wicfung ver Snade,, indem er iHn nimmer fel6ft Hacee faf
fen fonnen, wenn er nicht ‘omcf) dic allevevfte gorr!zcl)e
SIBirFung auf fein SHery dagu wate ertvecfet worden , und
er muf alfo davon qvfhfgcn Ou haft mich ubet‘nbcr;
und iy habe mich uberreven lafjenr.  SHiebey finded
auch folgende Frage ihre Beantwortung zugleich mit :

gwblfte Srage :
Wi mwirfet der Menfch frep , wenn er mit lav
ter fremben .‘ﬁmrten foirfet ?

Wenm man aud) die ben Glaubigen mitgetheilte
®nabenfrafte nod fremve Krafee nenten wolte, {0 fonte
Dievauf viberhaupt geancwortet werden : Ehen fo alg eirt
Cahmer , der an Kriicken geht.  Seine Fiiffe fir?
sum Gelen unmuqi'd) Dun Hat er die T3ahl , o er ¥
ber Das Berguiigen, fid) von einem Ore jum anpern bed?*
Ben gu Eonnen, entbefhren, oder 06 er fich der Kriicten
feiner Forthelfung bedienen will, Cnefchlieffet ex fich gurt

leitern , worin folte as feiner Frenheie gusider I'L’I
g
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Qdeffen fcheinet Wiberhaupt die Nebensart, mit frembden
Kedften vivfen, in diefer Ubfiche etrvas Jwenbeutiges an
fid) ju baben , o Dald ic) miv nemlich die Guaventrdf:
Te'in Dem Giaubigen, alé in bemt Subjecto , das fic bes
{iet, gebenFe. Die wefentlichen BVermogenbeiten ver Sees
le und pie verfchiedenen Erabde ifrer Tiivffameeic werden
nicht qehdrig vou einander unterfthicven.  Die Kraft e
her Speife oder cines Argnenmitcels fan o lange eine frem:
de Kraft heiffens, a3 ich miv diefelbe in diefen Mitceln bes
finolich gedenfe.  So bald aber ein Menjth biefe Speife
ODer Wrgenen genieffet, und fie bringe in ihm eine Wivs
fang que Sracfung oder ABieberherftellung feiner Kvafs
te hervor, (o f fie ibm cigen gevworden , und er iwivket
Duveh diefelbe.  Die verfthiedene Avt, wwie fie in ihm hers
borgebrad)t worden, ober unterhalten wird, thut bier niches
gur Sache.  So balo ein Einvruct i uns der Seund jue
Thatigteit vird, o ift ev eine Kraft 5 vird alfo die Sees
le burch Cimvirfung des Geiftes GSDrees jur L hatigteit
Gebracht, fo eclangt fie Snadenfedfte.  Die Streitigteis
teny viber den cigentlichen Qeitpunce der geijtlichen Bivf:
famfeit , oder Wiber den fogenannten Synergifinug , find
Befanng 4 fie folten aber durc) eine vichiige Bejfimmung
wol ihre Enefeheivung erhalten Eonnen. Daf ein Menfdh
e Q}wm'[\uii'mm pes Seiftes GOrtes gﬁuslirf) unvermos
Bemd ‘fey , fein Werhalten aus SOtt hevguleiten ; yoird
bon L\t‘i)b;‘n Seiten 511.\3-;‘}"&111?4‘!1. SBennt aber q:_’ft'{!ﬁft
b : OB die menfehliche Seele dureh die erfte G-
Weckungen sue Befehrung in Tharigteit aefeset
wup , {0 folte eine genaue Vemerfung deffen , was das
¢ {1 Dem Menfehen vorgeher , e3 wol entfeheiden Edis
tien |, DaB bas Dlof Seidentliche daben in den inu;:[tnmun

Ce gen
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gett von unferer Schuld und Berderben beftehe , baraus
an und vor fich nichts anberd ald lauter unangenehme
Gemithsbewegungen entftehen muiffen.  Sind diefelbers
aber, wie 8 1ol in den meiften Fallen fich finden modhte,
sugleich mic einem Eindbruct von der Snade GOttes in
Ghrifto vergefellfchaftet , o iff Das daraus entftehenbde
Berlangen, anbers ju fenn, die Richtung diefes WVerlan
gens gu GOre, dad Dachoenfen tiber feinen Juftand, die
Begierde nach GOrtes Wore, die Heilsbegierige Befthaf
tigung mi¢ demfelben, und die davaus entftehende BVorfase
und Berfuche dod) file nichts anberes al3 eine Thitigkeit
oes sum Guten erwectten Willens amgufehen.  Nun
aber ift noch einte anbere Frage : OO die in der evfien
Grmeckung fidy jeigende Thatigleit fhon ein hin:
{anglicher Grund ju einer durdhgangigen ARirFfam:
Feit im Guten fey ? ober ob ein erwectter Menfeh vor
wirflicher Anricheung des Slaubens fchon eine Hinveichens
e Kraft ju einer durchgangigen Ansibung des Guten bes
fise? S8enn diefe Jrage mit Srunbe verneinet wird,
{o verftehet man durch die Kraft sum GSuten nicht blof eis
ne innerliche Fabigkeit, die in Crfennenif uno Neigung
beftehet , fonbern man inbolvire alddann it Diefoms Des
qtiff ein Uebergewiche in den Defqungen gegen diejenis
gert $inderniffe , die fich) der Thatigeit entgegenfetien-
Man fan {ich nicht leicht einen Menfehen gedenten s
per a8 Gute darum baffete , weils gut iff, ober DS
Bofe bavum liebte , weil e8 bdfe ift ; fondern per na?
tiirliche Menfeh baffet dag Sute, vweil e8 feinen finnlicher
Begierden entgegen ift, und liebt vas Vofe , weil €¥
feiner SinnlichEeit {chmeichelt,

Eé
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€s ift baher auch nicht sur Thatigkeit im Guten pHins
veichend , vaf in der Seele eine Neigung gegen das
Gute foy, in fo fern 8 gut it , und eine Abneigung
gegen bas Vidfe , in fo fern ed bofe ift : denn Dabey Fan
¢ noch tmmer Heiffens mviffen ;

Video meliora proboque, deteriora fequor

fondern e8 mufi gegen bie Meibungen bder SinnlichFeie
0as Uebergewidht in der Seele da feyn, das ift, e8 mug
ver eele bag moralifeh Sute mic allen finnlichen Unans
nebmlichfeiten , als Schmer; , Schanve und Verluft ,
beffer gefallen’, und veifender feyn , alé bas motalifch
Bife , wenn e aud) mit den fravfften finnlichen Ars
uehmlicheiters der geitlichen Chee , Crgdfungen und
pes Wortheils verbunden wdre.  Diefe Semiichsfaffung
evfordert nothwendig , daf ein Menfth nicht muf  auf
bag Gidycbare , fondern auf bag Unfidhtbare feberr 5 er
mug fid) auf eine Einfrige Seligheic Rechnung madhen
Ebnnert , die er entwoeder al3 Gerechrigfeit , oder afs
©nave muf anfeben Eomnen.  Erfterer Fall findet ey
finbigens Menfihen gar nicht ftast, foudern ihre Selbiters
Eennenify bringelibnen bas Urtheil der verdienten Bes
dammnif guwege. € muf alfo Gnade fenn, bie auf
Berheiffung GOtted , folglich auf  die Berfohmmng
Chrifti fich quiinvet, Hieraus erfellet , vaf eher Feine
Beffdndiges und affgemeines lebergenicht in den Neis
gungen der Seele jum Suten {tatt finden Forme , als
big fie purch ben Glauben gu einer lebendigen Hoffs
ing wicbergeboren ifft.  Wer iff, fagt Johaunes, dey
bie Welt tibermwindet , obne der da gldubet , vags
z\@fué GOstes Sobi ift?  Diefer Juftand mug als

Cea fo
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fo in Der Seele erft ausgebifvet fepir , voenn eivie Hurchy
gangige Keaft jum Suten da feynr foll, durd) deren Ans
wendung der Wenfe) wivfam wid.  Bon diefer ‘Seice
it alfo der fogenannte Synergifinus binldnglich ins
Bloffe geffellt , und wird nach) 2 Perr, 1 7 3+ allen
ventert , die nad) B, 1. Den theuven Glauben 1ber:
Fommten Babert, in der Gevechrigheit , die ung un:
fer GOt gieht , und der Heiland JES -Chri:
ftus, nun aud) alleclen feiner gdttlichen Kraft,
was sum Leben und gortlichen andel dienet
gefehentet duvch die Erferntnif ves, der fie berus
fern hat durch feine Herrlichfeie und Jugend, Es
feheinet indeffen doch die BVorfrellungsaret, da man dei
Glaubigen und dent feiligen Seift als swey Principia
agendi jufammen wirfen (56, etwas Befrembdendes mit
fich gu fiihren.  ©ie hat die vorherige Quvenbdeutigfeit
i Der Jpee der fremden Krafte sum Grunde , und e
flebee Devfelben o ein OTebenbeguiff an , alé Eoute der
Gldubige fich in feiner TBivFfameeit vom heiligen eift abs
gefondert bervachten. Die Syrift gichet auch niemals
g1 Diefer Borftellung eines gefellfefjaftlich agitenden Doy
pelcen Principii Gelegenbeir, Die gedoppelre TivFfants
Feic, die fie bey Glaubigen bemerft, ift svifehen Sleifih
und Geift , und wenn von Wirfiugen des Beiligent Geis
fies gefaget wird : Dev HEvr twirkete mit ihner
o ift entweder von denn BeFrdftigungen des Worts duedh
ABunder, oder von derr Bearbeitungen des Seiftes GO
tes burchs Wort an anvern, venen fie e verfiindiget /
die Nede.  Die eigentliche WirFjambeit im Surten, die
fich in Glaubigen befindet , feget fie entweder GOt alf
lein bey, ber in uns wirfet, oder ems Menfehen durdh
Rie Kvafe ves Leiligen Seiffes, Sol
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Solte mun diefe WirFlamfeit ves Sldubigen im
Suten , vermitcelft der durd AUnvihtung des Slanbens
aefchenften Gnabenfrafte , der menfchlichen Frenheit ents
egenfaufenr, fo mifte man, ftate des {hriftmagigen Bes
ariffs von Gnade, fich eintenn umviderftelichen Eindruct ver
Alhmacht gevenfer, dadurch dev eigene Gebrauch der veys
tinfrigen Fabigteiten bes Menfthen anfgehoben witrde ;
und denn mufite man behaupren ,

1) dafs Durch den Einfluf der Gnade der Men(eh die
Bahigteit verlbhre, feine Borftellungen, MNetqungen 1md
Lriebe,in Abficht ifrer Tahrheicund moralifchen Siice naclh
dern Worte GOttes ju prifen und gu Geureheilen. Nun
findet nach der Seclyrift das gevade Gegenelwil fratr,
nemlich, daf der Werftand , der vovher nad) nichts afs
nach finnlichen Cinovicfen ueeheilen Fonte , durch ven
Cinfluf der Snade jur Prifung und Deurtheilung geifts
licher Dinge tichtig gamacht wird.  Daber diejeniqerr,
Ote unter Demfelben frefen , Kluge genennet , und er:
mabnet werden : Werfuchet euddy folbft — Priifet
alled — Dem denfet nach),  Sa felbft bey den aufs
ferordentlichen Gingebungen find vie Manner GOrees
Riche o auffer {ich feI6fF verfeset worden , dafi nicht ein
Nachoenfen und Unterfichung dabey fract gefunben Hit:
fe. Act. 10, 17.19. A0kt alfo der Menfeh bey dem
Cinfluf ver Gnade nach cigener Beurrheilung fetrrer Vot
ﬁt‘“llngcn und Lriebe , (o fan auc) diefe ‘E‘L’L‘\El‘[‘ﬁu\lf‘cic L
Niche der Frenkeit entgegenfaufen.  Mar milfice
_ 2) behaupten, dag ein Menfech durd) den Cinfup
et Gnave auffer Stand gefeet wittde , feine Gemiiehis _
trafte von gewiffenn @egenftanden ab » und auf anpere |l
bingulenfen, jener Cindriicke in {ich ju unteralten, dies { /s

& 3 fl.‘ . |

T e s S —

s




438 Fragett,

fe aber unterbricfens gu Fomen. Denn wo diefes nicht
ffatt finbet , da findet audh frenlich Feine Fre nheit und
affo auch Feine Jurechnung fract. ey einer folchen Bors
frellung von den Guademwirfungen mifite man auch feinr
Liderfiveben des uitiyn Geiftes von Seiten des e
fchen fich gedenfen fonmen , und die Warnungen det
Schrift , das Her nidhe gu befchweren , fich das ot
nicht vom Herzen nehmen gu laffern, gottliche Gnapen
woblthaten niche ju vergeffern — iirden alle Wherflif?
fig , und Der furdytbare , der Site Grees o encges
gcnffefg-:nt\c Degriff eliter  unbedingten  Praveftination
sodre etne unausbleibliche Folge elner Guade , die fo um
woiderftehlich Dinreiffend warve. Ja man mifte audy

3) '*'\mrt und Anwendung defelben fiie Eines
feben, und alfo die gefammte Tharigkeit ver Glaubigert
ber ©nade jufchreiben , va dod) die Schrift Fleifeh wnd
Geift bey ihnen forgfaltig unterfcheidet, und aus der it
ibnen nod) befindlichen AivFlameeic des evfiern ihre Fehl
tritte und Jeethiimer Deleitet, sum Kampf davwider e’
muntert , fie amveifec, ihre Keafte fleifig su vermehren
und treulic) gu gebrauchen, und aus dem yerfchicoentt
Maaffe der treucn Anwendung derfelben vie Folgerund
Detleitet , baf viele Crffen die fefiten , und wiele Lofier
vie Crffen fepn werden.  Alle diefe Borfrellungen oo
©chrift beweifen fattfam , vap ein Veqriff vou Snades
durc) weldyen der Gebraud) der verminftigen Fahigeitel?
bes Wienfchen vernicheer wird , unjiateh aft fey , und wentd
Diefe bleiben , und duch den Cinflup der Grice, vor dert
nafi;r{;ciligcn und feffelnden Uebergewicht dev @iazazﬁcf)’
feit , bey ifrer WirFfameeic gefichert voerden , fo A
datin nidhes der menfdylichen Srenhei 5umibcrlauft‘ﬂbg“:
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funden werder.  Sondetn man muf viehnebr im allers
eigenclichften BWerftande bebaupten Fonnen : IBo dep
Geift ves HEven ift , da iff Frepheit,

Drengehnte Frage ¢
Ran man einer eingigen Wabrheit die Kraft
jur Crweckung  der Gostfeligbeit  abfpre:
chen ?

Cufebiug hat fich swar in dem evften Theil der
Untevvedungen p. x05. w. . w. iber diefe Frage Hins
langfich evfldvet 5 er Batte fich aber durc) den im
oricten Theil p. 3ro. gebraudyten etroas zu unbes
flimmten Sa6 : Alle WVovftellungen , die ausd der
Matue der Dinge Hergenommen find, Ednnen weir
ter Feine ABivFung haben, ald mich ju fiberseugen:
Oas ift deine Pflicht, den Borwurf ugejogen , dag
e daburd) Den Eefermtniffen, die aus der Betvachtung det
Schopfung der Welt, oder wberhaupt der LWerfe BOw
tes entfpringen, alle die Kraft gur Heiligung der Mens
{hen wicber abfpeche , die et ibnen docy im Workerges
benden gugeftanderr.  Im Jufominenfang 1md Flug der
Rede ¢ da nemlich von den blof moralifthen Betves
gungégrinben gur Tugend gebandelt vourde, {chien ifne
der gebrauchte Ausdruct die Jrweydentigleic nicht in fich
3 faffern , die er Bernach bey erfolgter Einvendung
davinuen tahtnahm , und roiinfhte ev nun, feinen
Sinn verftandlicher ausgudricen, diefen Sas fo gefafit
84 Daben = Alle Worftellungen , die ausd der Nasur
Der Piichten (oder, wie man aud) fonft zu veden
#legt , a jufto et ab honeflo) fergenommen find,

Cey R{G
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Qnbeffen wwave doch aueh dadurdy ‘biefen Worfrellungen
nicht afler Cinfluf auf die Erwecfung der Sotefeligfeit
abaefprochett, indem die Ueberzeugrng deffen, was unfeve
Piieht ift, alletbings , wie alle gefetliche TDabhrheiten, einer
lebendigen Eindruck auf bas Gewiffen des Menfchen machen
mufi, wenn fic aehorig empfunpen wigd,  Man fan aud)
fo wenig ewer moralifthenn AWahrheit diefe Kraft abfpres
chenn , {0 wenig man einem eingigen Argnenmiteel feinen
Cinfluff auf die Deforderung der Gefunbdheit {treitig mas
chen far.  Der Mame feloft bringt es fthon mit fidy,
baf e ibn Baben mniffe.  Allein devjenige wiirde fich
poch febr drven , der nun ohne alle weitere Umftande
benfen wolte ; Mun fanfi ou damit cuviven gehn, Die
cefte Uvgnen Fan aldbarm nicht nue ihre Kraft verlieven,
fonbern auch fehaolich werden,  Micht alle dienen fuie
alle Kranfe , nicht file alle GSrabe der Kranfheit 5 Hiet
fan fie ju fihwach, odott ju ftacf feon.  Eine jebe Crifté
per Kranfheit erfordert oft eine andeve Berfahrungsart
und andere Argnepmitrel. - Die Anwenbung fan nidht
fchwer faflen , wenit man fber den Begriff der Sotefes
ligfeit eins iff.  Jnbvelvire derfelbe bie Crwectung det
Neue, des LVerevauens auf die Gnade SOstes in Chris
fto, die tiebe GiOttes , und bie Anrichtung aller e
qendaften Cefinnungen durd) diefelbe , nebft der Aus
1ibung atler Cheiftenpilichren; fo witd man aus der BVer#
fchicoenfeit diefer Stitcte auch o viel citfehen muifferty
vaf Das WVerhalmnif cincr jeden LWabrheit gegen die Her*
vorbringung eirter jedett eingelnen jum gefammten Snbes
ariff der Gotefeligheit gebbrigen Gefinnung unmbglich
gleich fepn Eonme.  Das Ame, das die Werdbammung

prediget , und das Ume, vas die Ver[ohnung previgets
hos
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Baben Beyde ifre Rlarbeit , Das ift, ifre Kraft jur Cre
wectung dev Gotefeligheit 3 aber ifire benberfeitigen TWivs
f’llnge:ﬂ,’inb pimmelieit vor einanver unterfthieden , dba
Dag eine tbdtet, und dad andeve lebendig mady,  Soll
nun eine SWBafrheit die Gotefeligfeit oder Heiligung eis
nes Siinvers beforoerns , o muf diefe Krafe verfelben
aus per Lleberzeugung von ihrem Cinfluf auf die XSies
Derferftellung feiner Gliceligbeit entfpringen,  Diefe ift
aber nach Rom. 4, 6. 7. die Bergebung der Siinbde 3
und o Fan nue im eigentlichffen Berftande diejenige
Wabrheic , die mich derfelben verfichert , die gerechts
felig - und  Beiligmachende Wafrfeit fepn,  Ale anbere
Wafrheiten verden alddann nur in o fernt einen Eins
flug in vie Defbroevung dev Sorrfeligleic habenr, als fie
burd) ifren Eindbruck dagu etwas beptragen , daf das
Gerechtsund” Seligmachende jener Wahtheit Deiifamlich
exfannt, gefehagt und gebraucht werben forme,  LWenn
man alfo aud) behauptet, dag niche alle Wafhrheiten eis
ne gleiche Kraft jur Beforderung der Sorefeligheic has
ben, und baf niche cinte jede unmittelbar die Verubigung
D8 Gewiffens und NReinigung des Hergens beforvere
fo foricht man doc Feiner eingigen die bt eigenthiimlis
e Keaft ab. MNadh Jef: 53, 11. wird die Kraft des
Crfenntniffes IEfr Chrifit, den Menfihen geveche und
felig su madjen , aus der Walrheic Devgeleiter + Ev
trdget ihre Siinden,

Wiergehnte Frage :
Kan ein Menfeh toirfliche Vearbeitungen bed
Gieiftes GO1tes ald Verfuchungen ved Sa-
tans anfehen ?

Ces Dis




442 Krager,

Dis wird dem Cufebing als fehlechterdingd ww
moglich abgeleuguet , da er im evften Theil der Unters
vebungent P. 109, um die Nochwendigleic einer Unters
fuchung feiner Empfindungen zu Deweifert , fich davauf
bevufen batte.  MBielleicht 1wird eine andere Einkleidung
diefes Sakes Diefern Vorwuef zu Heben vevmdgend feym.
Wenn e nemlich mdglich ift , vag ein Menfth gewiffe
Borffellungen und Eindriicfe, die wabe und gue {indy
weil er fie nicht nach threr Quelle und bsweckung
beurtheilen weifs , als bofe und fchadlich fich worftellen
Fan ;5 ja , wenn er umgefehre gewiffe berwerfliche und
nacheheilige Borftellungen und Triebe aus gleicher e
fache file gue alten fann 5 fo wird er nicht nuy LWirkunws
gen 0es Eifies GOrted file fatanijche , fondern audh
fatanifche ©edanten file Wirfungen der Snave anfehert
fonnen.  Bon diefern legtern Fall ift der Apoftel Pes
ceus felbft ein Beweis, Cr Hielt den Trich , JEf
in den Pallaft des Hobenpriefters nachzufolgen , und
fein Ge diefer Gelegenfeit abgelegtes BeFennenifs: et
fie fich auch alle an div chrtut, fo 1ill icy mich
Doy nicht dvgernt, gewiff fiir eine befonbders vorgig?
fide Kraft und tanvhaftigeit feines Gfaubens an
JCfum 5 mufite aber die Erwiederung von JEfis das
gegen anforen: Simon , Simon , Satanad hat
dein Degehret , Daf er dich mdchte fichten , wie
vent Weikers. WVielleicht witd auch von dem erftert
Sall ein Denfpiel die Sache am deutlichiten machen.

Craft , ein Mann nady ehrbarer Weltare , wat
fidy vorr Jugend auf eines Adanbdeld bewufit, davin €€
fich grobe lafterhafte "Iuﬁf{)meifunqm, fworin anbere
die befte Dliche ihres Sebens vergehren , niche § [‘m:g 3“
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Sdyulden fommen laffern 5 daben woar er i den fefrem
bes Ehriffenthums untervichtet , und von den Seinis
e gottesdienilich erzogen worben.  Diefe Umftdnde
brachten ifhm Dey jedermann Den Damen  eined Driftlis
chen. Mannes' (wie leiht ift di8 in Qeiten einer Heres
fchenden Ruchlofigheit ! ) wwege , und iHm {elbft ers
weckten fie das Worurchell , bew wahren Slanben iy
susu{chreiben.  Dafi ¢6 alfo damit und mit feiner Selige
Feit noch nicht richtig flehen folee, baviiber lief er {ich
Feinen Suocifel  einfommen , war auch Hernadymals fols
chen geiftlichen Bovftehern in die Hande gevathen , die
durdh ibe Bevhalten ihn in feiner Eindiloung nicht
nue nicht Beuncubiget , fondern viefmehr geftavfet bat:
tar.  Kam ihm  gleich unterweilen  qus  mancher
DPredigt , Schrifefielle und Sefung erbauticher Biicher
siber  Dicfern und jenem Punct etwad bedenflich vor ,
{o batte doch Das weiter Feinen Eindruck bey ifm, als
paff ev fich tiberredete , Das diirften wol nur fo befondes
te Sachen fepn, die mit diefern und jeriem groben Siine
der Dey feiner Defefrung o vorgehen miften. Jn
Diefer Gemithsfafung fam er auf ein langwicriged
Kranfenlager , wo die Wermuthung feines fich Herans
uafenden Llebergangs aus bev it in bdie Crigfeit ihm
u mehrever Bemerfung feines innern Seelenuftandes
mannigfaltige Bevanlaffung gab , und nun verwandelte
fih feine bisherige verriepute Slaubensgewifiheit und
Sreubigfeit in Aengftlichleit und Jueifel.  Bift due
auch , mugte et fich ofte fragen, gemif felig ? Hafe
du qudy mirflid) den wabhren Slauben ? und o
gettt ev die Richrigheit deffelben gu erhaleen fuchte , fo
febe ward er Do) mit gegenfeitigen Gebanfen : O

liegft
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fiegft noch unter dem Urtheil der Werbammung,
und gehit doch fo noch veclohren, anfs fefeigfte bes
unrubiget.  Cr fatte efwa vormals gehbret und g
lefern , daff e8 mit ju benn Verfucdhungen des Satans
aehore, ten Slaubigen ihren Gnadenfrand verdachtig und
gwetfelbafe su macherr , und was war alfo nanirlicher,
als baff er Diefe feine Gewiffensuncube fiv eine Anfedy
tung ded Sarans Hielt?  Um dagegen roft ju evlaw
gent lieff ex Philippum , einen vedfichen und erfafrnen
febrer , vufen, und feine Klage gegen demfelben beftand
varin ; daf er fo groffe Unfechtung vom Satan evoul
oen milffe, af3 der ihm alfen Gilauben vauben wolte.
Philippus widerforac) ibm niche gleich , fondern gad
ihm bdie Sache in Thefll ju, bejeugete aber auch das
bey , daf Glaubige ein Schild Harten, mit welchem fie
alle feurige Pheile des BVdfewichts ausidfchen Fontert,
venn fie verfichere waren , vor ihm angegriffen worder
gu feon.  DMur miffe man auch erft unterfuchen, ob
man 98 habe , wag der Feind zu rvauben gedachte.
Aeuffere Ehebarfeit und unbefcholtenes teben fon dazw
niche Dinveichend. ~ Bon Natur Habe Feiner den feligmas
chendenn Glauben, und der Beilige Geift miiffe einem jo/
et gu Deffen Unvichtung fein inneres Seclenelend und
Werdanmungsmiirdigleit zu erfennen geben , damic mart
nicht , an flate auf Chrifti Senugthuung vor SOrt 1
trauent, auf fein eigenes nanivliches Gucs feyn ober feheis
trens feinen Teoft grinde , fondern denfelbent allein feser®
ferne auf die Gnade , die uns angeboten wiirde durd)
die Crfennenif JICfu Chrifti.  Jugleich befragee er Ny
tas er filr Grund bey fich fande , die BVorwiirfe feined

Gemiiths ans der angegebenen Quelle horguleiten. Die*
fe

g
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fe Srage madjte mun, bent Craft befturyt , und je mehe
iy ie yoahre Seftalt Des Glaubens und die darin ges
grinbece Berdnoerung ded Hergens nach der Schift
borgeftellet vourde , deffo meht mugte e i fich die Ues
Bergeuqung bemerfen : Jetir, 0 bift du nicht 3 md
die Folgerung ward i bavaus immer gcl‘oi]'!,—cr ¢ S
Baft du auch bisher Dew lebendigen Glauber noch
wcht gefabe , und fo find alle deine empfundene
Deunrubigungen dody lauter Wahheir, Solte
Die vom Vater der tigen hevfommen 2 Dleint) der ers
muntert gewi nidhe gu fribgeitig aus dem Schlaf dev
Sicherheit und Selbftgerechtigheic.  Und fo fabhe nun
Craft ten hn gur Buffe aufwectenbenn Seift der Snas
ben ba gt feiner Crvettung gefthaftig , wo er vorher
die Stimme bes  Griillertoent $owent , et b verfchiing
gen wolte , g horen glaubte. Ty {olte meynen’, dafs
Sehrerns in ihren Umesbefchaftigungen Benfpicle von dies
fer vt febr oft vorfommen mitften,

Sunfehnte Frage &
Konnen die Gindraicke gdttlicher Tahrheiten ausd
nativlicien Kvaften Hervithren?

Ein Gegner ded Etifebiug bejabet biefe Frage. Jdf
will feine TWorte felbft herfeiert : Die Aabrheit vorn
3@-&; Tode ivfet bey jedem , der die Bibel fiir
GOtted IRort halt , und {ie mit Aufmerfameeit
bovet , Tvaurigheit, fo wie die AWahrheir von
BOtted Gerechtigheit und dem frinfrigen Gerichte
Sehyrecken , und die Wahrheit von GOtes Mens
Ihenliebe Freude ; 1nd diefed alles Fan & ausd dert

=
2




446 Frage,

NatuFrafte dev menfGlicdhen Seele nd det
Analogie gang  oollfommen  erfldvet merben.
MNad)y meiner Ueberseugung witd in diefen  renigen
Qeilen den natiilichen Krdfren des Menfehen  auf
cie aufferordentliche Leife bas Lort gereder. Dentt
daf von feinen Olof finmlichen GEindricfen und
pavans  Gerrdfhrenden Semiithsbewegungen die  Nede
fen , scigen nicht nue die Worte de8 Heren Segnerd
felber , fondernt man wiede and) demfelben bey tefing
ber Unterredungen gar gu wenig Aufmerffambeit juccauen
miffen , werm fich oi8 Urtheil quf diefelbige bezichen
folte , indem Cufebius und Philalethes vaviber weits
Kwftig genug gefprochen, und vie Sache o anseinar
der gefelst baben , baf man unmbglich einen auf 6fof
finnliche Cindricke paffenden Cimourf darauf ermartett
Fonte. €3 ift alfo von wirfiithen morafijthen Semiehss
Bewegungen der Tvauvigkeit , Furd)t und Greude die Nes
oe.  Man darf nur auf die Eneftebungsare diefer Guv
smithsbewequngen im Allgemeinen Achrung geben , o
mug man bemerfert ; 0aff , wenn fie aus TWahrhpeiten
entfiebent follen , fie nothwendig eine Ucbergeugung vom
bem entweder nacheheiligen ober vortheilhaften Einfluf
auf meine LWofHifabre jum Srunde Haber miiffern. Man
prife nun nach diefem Srundfas folgende Dehaupury
gen:

1) Der Todb JEfu foll narirlicher TBeife
Kraurigfeit in der Seele wirfer, Man Fan den Tod
SCu von eimer gwiefathen Seite in Betradhtung 3¢
fen , entweder in fo fern ver Mienfeh feine Siinvetd
als die trfacd) beflelbent Bemerfer, und dabey empfinder
muf: Achy ! meine Siinden Haben dicdy gcfdﬂagf;;g

0
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Obet aber , paf man die WirFung deffelben, nemlich upne
fere Berfohnung , behersiget 5 da denn im letern Fall
e nicht forol Traurigleit, fondern Freude wivfen mug,
Man mag bendes annehmens, fo muf detjenige , der
titte von diefenn Wirfungen den natiiclichen Kedften gus
{ehreibet , audy dem natirlichen Menfchen bie Sabigteit
dugeftehenr , aus dem Tode JEfu feine Sundenfthuld
0der aucl) feine Begnadigung lebendig su ecfennen,

2) Soll die Gevechtigheit GOtted und dad
suunftige Gevicht natirlicher LWeife Furche mwiv-
ten, ©ie fonnen fie aber bey Feinem wirfen, als bey
Denen, die fich unter dem Uctheil der Berbammni ,
die fie Davom zu erwarten Haben , liegen fehen. So
lange ein Menfch fich noch den Sedanfen machen fan,
feine BWerdammnif verdient ju Haben, fonbdern mit feis
tien Werken vor GOtted Seviche ju beffehon vermens
net , fo filechtes er {ich fo wenig davor , daf ev bdie
eenfilichifers Predigten davon und alle Fiche von Sis
ai febr rubig anfhoven Fan s und soenn man dergleichen
feuce in offentlicher Gemeine aus vollem Halfe mitfingen
boret : Romm doch, Fomm doch, dut Richter arof,
fo muf es einem febr auffallend werden , wie wenig fie
fich bey folchen Aufforderungen vor dem Sehrecken feines
Suunfe bange fenm affen.

. 3) ©oll die Wahrheit von der Menfehen
licbe BOLte3 nativlicher Weife Freude tvivken ,
fo mug der nativliche Menfeh auch die Heiffame Pes
{haffenfei¢ der Sendung bes Sofnes GDrtes in bie
Welt, ober pen Cinflu decfelben auf feine Seligleit cins
chen Eonmen,  TWoriiber folte ev fich fonft freven Fons
Wen ?  Warum burfte Denn Jefaias Elagen ¢ HEpp ’

e
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ter glaubet tinferer Predigt, und wem foird der
Qe ded HEren offendavet 2 Waren dig nicht tews
te, die das alte Jeftament ald eine gottliche Dffendas
pung annahmen 2 und wenn b8 aus natdlicdhen Kraf?
ten gefcheben fan, ogu dene noch) Erleuchtung
Man hatte dem Eufebius jugeftanden, daf ev die
Kennzeichen  ver Guadenwirfungen richtig angegeben :
paf nemlich alle Empfindungen , die aus einer lebendigen
Cefenntniff des Siindenelendes und der Snade GHOrted
in Chrifto IEfu encfpriingen, unleugbave Wirfungen
per ®nade waren 5 nue behauptete man , Daff dit
Claification niche vollftandig gemacht ware ; indent
bie Cmpfindungeit , die aus einer geheiligten ebung
der qortlichen Gebote entftiinden , ausgelaffen waver
Dicfe leiteve Bemerfung wirde viclleicht nicht gemad)t
fordent eyt , wenit man beodbachtet hacte, daf von D¢
fen in Der Vefehrung vorgehenden Empfindungen Oi¢
Nede war , folglich ey Perforen, die {ich noch) Feinet
qebeiligten Uebung der qotclichen Gebore , fondern bed
Gegentheils Dewufit waven, und daf von den leGrert
im oriccen Theil der Untervedungen hinlinglich gehandelé
wotrdenn,  olte indeffer die Behauptung, daf die Mo
talifthenn Empfindungen der “raurigfeit , Surcye und
Sreude aus naticfichen Krdfcen ereibren fonnen , 0¥
yiefert yverden formen, fo wittde es nicht fchwer falerry
3 geigen , baf die Genehmigung ver angegebenet
Merfmale der Guademvicbungen niche ftace finoen OV
e, Sind Trauvigfeic dber den Tod ICfu ; Surd)t
vor gottlicher Serechtigheit, und Freube iiber die e

fihenlicbe ©Ottes natieliche Wirkungen , bie doch O

Quelle aller 1ibvigen Cmpfindbungen {ind, {o ift gar nir[%i
av?
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abjufehen , toarum nicht auch diefe gang nacdelich daraus
Glt!fh‘[gen foncen, Sa ywen es [k'l; l‘llfl.‘!‘ﬂ'.l“[}llll_t] Der S‘Cmff
ves Willens offenbar wird, daf alle feine Wirflambeit aus
diefen Gemiithshervegungen sufammengejeiet ift , fo branch:
te e3 auch gav Feinet Detligenden Gnabe weiter. . Jchy
mochee nicht gerre jemanden in Folgerungen su- viel thum,
febe aber Doch fin diefer Fall nicht ab,, wie fich) die-gegens
lbﬁl‘rigen ohne Wiperfpruch vermeiden laffar. Die E.-rl')rift
Tedet gany anders von der Lnempfudlichfeit und Unvermos
gen bes natirlichen SNenfehen 3 er: verntmme nichts ,
und yoenn 9as ift, fo fonnen and) feine den Labhrheiten
gemaffe Empfindungen in feiner Seele fenn.

Dis find Fivglich die wicheigffen Puncte, die eirtebes
fmtbtc QEL‘[')rr-:rung noch) su evfordern fchieneny, einige Eine
wenoungen , die dem Eufebio noch aufferdem gemade
wordert, werden, da fie vour minderem Sewidhe find, odee
boch) die Hauptfache nicht fo unmittelbar betveffen, hiew
aud) nue eirte Fivgere Devichtigung erfordern.

1) Macht man ¢ demfelben gu etnem gefahelichen
Saf : Die Walrheit feined Glaubens durch die al:
keinige Sucignung wnd Beruhigung in dem Verdiens
fte 3Cfu obne anderiveitige MevEmale beuvtheilert
3 tollen, €3 ift aber bey diefer Sache Edners und
ollen mit einander verwechfelt worder. Lenn ein Menfd)
203 fyolte, fo Fonte dad wenigjtens {o gemifidentet wers
en, Daf er alle §orige Kennjeichen des Slaubens nicht an
fich bacte, fondern wol gat vetleuguete, und bey offenbas
ren Mevbimalen eined herrjchenden Siindendieniies {ic)
Q'._f;riﬁi U gert-i}ﬁcn behaupten Fdnte. . Tenn aber vom

0N die Rede iff , wie e8 in dem 2ten Theil dev Uns
feryedungen P. 140.0. f- 0. wicklich war, {0 1itd dadirech
Sf ein
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it Gemithssuftant angeseiat, bey woelchens fich alle fibrie
ge wefentliche Kenngeichen des Slaubens hinlanglich findery
und aud) von andern benterft werbden fdnnert, dabey aber
vie Queignung und Becubigung in Chrifto gegen die Des
ancubigungen ves Gewiffens fo madg ift baf der Glaus
bige nicht ndebig hat, dabin ju vecurviven. Wenn frenlich
oo vorher angefithree Sat feine Richrigeeit hatte,, dafs die
Einbuiicke gottlicher TWalhrheiten aus natirlichen Kraften
pertiifren Fontent , denn mbdhte ¢3 auch mit diefer Des
pauprung feinen Grund haben. ABenn aber diefelben ot
Seifte ©Otres Herviifren;, o muf auc) die Fabigfeit, fich
purd) die Jueignung des Berdienffes Ehrifti, und gwar
aut allein, trdften ju Fonnen, eine unleugbare Gnadernwir?
fung, und das Benufitfenn derfelben aud) ein juverlafiges
Kenngeichen von der NichtigFeic des Glaubens fonn, der
¢bén o gewifs aus feinem Troft als aus allen fetnen 1ibri
gen SBirfungen exfannt werden g 5 fonft vave die Fras
ge: ABed redfieft du dich den 9 su ciner Glaubensprits
fung febr uberflifig. Aer aber die Troftlofigheit feines S
denftandes ; feine Wnfabigteit , fich wedet mit feineny vor¥
qen Guitftheinen nodh jesigen Gutfeyn vor GDtes Gericht
su beruigen, empfunden; e3 auch fonft wol vergeblic) aus
éigenen Kraften verfucher hat , {ich dured) Queignung der
Berfopnung Ehuifi gu woffen, der voird ¢s a8 eine veelle
Gnabe erfermen; oenn erd nun fain
2) Soll auc) Eufebiusd die Jdee des Glaubend
an SEfim gu enge cingefehranfer Haben. €3 (4t fich
nun goar auf folche unbeftimmte Borwirfe nicht filgy
fich etroas Weftimmies antworten 5 indeffen-ift ¢ ficy?
bevoufit, bey Erwehnung bes gevecht-und |1‘Iig111ac1)011?¢lt
Glaubens allemal die Jdee vor Augen gehabe allttz“:‘
iy
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ben , baff bas Wefern deffelben ein Wertrauen , und
gum Uncerfehied von der Selbftgerechtigheit ein Wer=
teauen auf Gnade foy , welhe Suade , nach biblis
fther Veftimmumg , die Werfohnung iff , die durd)
Chuijtum gefcheben folte , und gefthehen iff 5 vermoge
beren affo bis Wercrauen auf die Wahrbeit : Er ift fue
mich geftovben, feft gegrimvet iff.  Wer freylich den
feligmachenden Glauben in die Annchimung dev: gefamms
ten Sefre Chrifti , ofne deven nahere BDeftimmung , fes
et dem muf diefer Degriff su enge fchetnens dee fonune
aber pamit auch i cin o weites Feldo DHinein , daf,
wenn Eufebii Gegner denfelben haben folte, er ifm dars
aus einen feinen Naturalifinus , und goar mic ghiclis
dherm Crfolg fetrleiten wolte, al8 er aus deffen Sedans
fen vom Cigemvivfen einen feinen Fanaticifmus Hergus
feiten vermennete. € halt aber feine Veftimmung fiie
fhrifemagiger ,

1) weil Ddiejenigen , die die fehre Chrifti fchon an
genommen faben , gum Slauben an JEum ; im
Gegenfag der Furdyt und des Crfchrecens , ermaly
net yoerden 3

2) tweil derfelbe auf die Berheiffungen der Gnabde ges
grindet wird

3 ) weil et ver Buffe ju GOce und auch dem Slanben
an &Ote an die Seite gefeet Wit , wo er in
Beyden Fétlent vie Annehmung ver dehre IEfur niche
Bedeutten Fan s

4) weil er ein Glaube an IEfu Blut genenner wird;

5) weil die fehriftmafigen Umfchreibungen und Des
{théfeiquitgen deffelben biefen Degriff erforbern ,
went er 3 €, nach 2 Theffal, 2, 16, eine gute

‘ST 2 .\:‘;)Dﬁf;
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$offitutg duech Gnade, 1md 2 Eot. 3, 4. eint
Beetrauen durch Chriffum gu GOrr Heifit nach
1 Petr. T, 13. feine Hoffnung gan fest auf
bie Grade — audh nach B. 21. ¢in ®laube
purch Chriffum ju GOILL genennet wird, und
swar in Bergleichung mit B. 18. 1. dur) die
Erldfung des Blutes Chrifii , und nady Ebrs
10, 19. Sreuvigfeic ju dem Eingange purd
vas Blut FEfu ver{haffet s
6) weil der Gegenfa ded verdamwenden Unglaubens
eitte Bervadditung der Gnade, ein Legtverfert
per Hoffinung , und einr jedes falfehes Bertravert
in fich faft , bad auf efwad anderesd al auf  dent
Fod AC{u gefeiet wird , bey aller ubrigen Annefs
wung dev fehre JCfu , Gal. 5, 2. 4. und
7) weil JEfirs denfelben Jof. 6. ein Efferr und it
fen feinee feibes und Blutes nennt.
Bon diefer lehtern Stelle macht Herr D. Ernteffi
in der neueffent theolog. Biblioth. 2. B. 2. St. p. 129
bie fehr geguiinbete Demetfung ¢ 4 Wir glanben , paf
man dent wabren Sinn des Ausdrucks : an Ehriffun
glaubenn, det fic) fo gevven und drehen faffen mup, pamit
et einies jeven Mepnung gerecht werde, aus Feiner andet
Srelle des M. . o ficher und genan Geftimmen  farty
als aus Diefer — 4y uND dicjenigert; die den Bertheidi
gernt Det gegenfeirigen Mentung eine groffere theofogifihe
Kenntnifi ufchreiden , folten fich wenigftens oer Miihe
nicht entziehen , ihren lehrbegicrigen Gegnern durd) He
bung ihrer Einwilefe und durd) eine richtigeve und unge
swoungenere Ertlavung foicher Schrififiellen ein Gemige
au leiften. : :

3 ) @‘;0“ |
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3 ) Soll mit feifchlicher Bernunft, die Eufebius
dem natielichen Menfehen gufchreibe ; fein Veariff ju ver
Binbent fennr, fo toie auch die Benennung des naticlichen
Menfehen feloft nicht gu gefallen fiheine,  Duw ift jwar,
ficenge ju teven, dev natiicliche Menfeh eine Jdee, ins
e die meiften Mienfchen encroeder beffer oder fehlime
mer find , ald fie nach ihrem Statu naturali gedacht
Yoerden Fonrten, und Herrfcht Hievin allerdings eine groffe
Fallacia im Sdyfieffern , wenn man denfelbert etwas abs
ober jufprechen will.  Wenn indeflern der Juffand bes
Menfehen dadure) vetftanden witd , da er der Mano
gel der Gemeinfhaft mit GOt nodh nicht em-
pfindet , fondern nur nach den Trieben feiner an
gebornen Neigungen und der fimlichen BDedivfz
nifie Hhandelt, denen er i feiner Verbindung mit
ver Welt audgeferet ift 5 fo ift in diefom Juftanbe feie
e Bernunft fleifthlich , das ift, ex fan fein Vermbdgen
1 Denfern nur dagu amwendert , daf er Ueberlegungen
anfiellt, weldhe Miaafregeln ev gur Veforderung feirner
aeiclichen L3ohifabee evqreifer miiffe.  Und wanm er Dies
fe Defolgt , Dag er Ehre , Ghiter und gute Tage in det
Welt dabontrage , wer wird ihn nicht dann in der Lelt
it einen perminftigen Menfchen paiven loffen 2 Lobee
od) jener Herr feinen ungevecdhten Haushalter , daf
er Fliglich gethan Hatte 5 wid unfer Heiland - felbit
thut diefe Wevficherung fingu ¢ Die  Kinder diefer
Welt find liger, denn die Kinder ded Eichts in
threm Gefehlecht.  Wolte man aud) dis Sefchlecht fite
Unverniinftia exblaren , fo toiirde man ifve Angahl auf eis
e aufferordentliche Teife vetmehren, daman i der TWelt
Bur diejenigen vor unverminftig {ohilt, die bis gur nicbri:
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gen GinnlichEeit herabgefinten {ind , und einet: fleifchfichen
$uft mit foidyer Unmagigeit nachhingen , daf fie ihre geit
liche Woblfabre dadurdy verftherzen. - Der biblifche Lncers
fheid hingegen pwifchen Fleifch und Seift gebet tool nue
auf die gebeiligte Bernuuft des Eldubigen ; ver die Ewig?
Feit sum “Prufungsqrunde feiner Urtheile und Cntfelliel
fngen braucht 5 und da bis ein Fleifthtich » gefinuter , vee
vool Bevnunft, aber Feinen Geift har,; nicht Fan, fo yoird
auchy, o lange Menfehen von beyder GSartung eyiftivets |
ein gegenfeiciger Wovwurf nicht ausbleiben Eonnen, uno
perjenige, der vor GOt Flug fepn will, fich das Schyidk”
fal nocy tmmer gefallen fafferr miffens < Er toerde ein
Nare 1 diefer ABelt.

4) Soll Gufebius nicht bemerFet haben , baf dueeh
‘die Venermung healiger GSeift auch oft nur aufferordent
liche Gemiithsgaben , Frommigeeic und Gotefeligheit ange”
seiget werden.  Das bat mun wol allerdings feine Rich?
tigfeit, daf der MName Heiliger Geift forol objectivifdh
als fubjectivifth genommen tverde, und alfo miche immer
paduech) vie Subftang deffelben, forndern auch gdttliche E*
Eenntniffe und Gefinnungen bemerfet terden. . Aber 2aS
iff nue die Jrage : warum fie fo genanne werbens wid
svennt ter Grund davin ju finden ift : veil fie von ifm ald
ificem Urheber hevriifrert, und affo Griichte ves Seiftes finds
fo werden fie audy in Feinem Subjecte wirklicl eyiftivels
pas nicht deffelben theilhaftia ift.

5 ) SBird gegen die angefithrte Stelle aus SHiob
33 15. cingewendet : die Neden Elihu werder HOI
GOt ald irvig vevioorfen. Solte diefe BerreH
fung auf die Reden der Freunde Hiobs felbfF geher /

und $Hiod verwirfe am Enbe die feinigen audy, unb&};‘?‘f‘; ‘
uje
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Buffe daviber vor GOt , fo wirde Dder qrdfte X fheit
diefes Buchs unbraudybar fepn. - Termr man: aber Genge
Reile i ifren Vorftelungen anbdret, {o dogmatifiver
fie bende gang vichtig 5 ibr Jehler aber; den yie begingen,
beftand in einer unvechten Application der bebaupteten
Grundfage auf die Schickfale Hiobs.  Sie fahen fie als
Strafen an ;. und folgerten davaus, vaf feine Sotefes
ligfeit niche vechefchafferv fey 5 1md weiter , als auf diefe
ungegriinbete und falfhe Jueignung , Fan die gdreliche
Berwerfung wol mit Grunbde nicht geogen werben.

6.) AWird ihm vorgerorfen , daf er Dey Ddew
Wahl ver Selyviftftellen die ndthige Sorgfal
nicht Detviefen.  $Hacte man aus eregetifchen Sriine
ven bewiejer , vaf Eufebing Seellen angefiibret, die
003 niche beweifen Fonten , voas daraus bewiefen werben
fofte, {o vouirde bicfer Borvourf etwas felhr Wichriges fagen,
Daf aber andre blof werfichern , daf fie davon anders
venfer) diefers Spruch o, und jenen anders verfrefion
und. erflaven, das Fan man ihnen jwar freylaffen , und
eiem jeden feine Denfungsart gbunen s aber man it
doc) dadureh) niche verpflicheet, fich daviiber in weitlanfs
tige Unterfuchungen eingulaffers, die , gumal bey gegen:
wlrtigem Juiftande der Dogmatic und Eregetic , wenn
man jevem anvers Denfenven hinlanglich begegnen wolte,
uber jeven Spruch einen befondern Commentavium ets
fordern wirden.  $Har man etne Ueberjeugungsqriinbe
f-‘uré vargelege, fo fan man, {o lange die nicht wmges
ﬁfﬂcn werden , das Uveheil andern vubig itberlaffer
&u‘oiid) foll

7) Cufebins ficly Sftever Anflagen ded Chavacterd
e anders Dentenden fshuldig gemadht haben, Daf
Eha:
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Chatactere gefhilbert worden find , it wol niche su leugs
nent , aber niemals perfonelle, {0 auf dieferr umbd jeren ges
peutet toerben Fouten, fondern fie find meiftentheils nu
Guwicbertingen gegenfeitiger Chavactere , die Cufebiusd
pen von feinen Gegnern angefithreen parallelificee , nue
am 3u geigen , dag. 8 gar nicht fchwer fallen Fdune,
wenn e darauf anformmen {oll , aus dem unermeflich gofé
fen Bovrath dev Berbehrtheiten des menfehlichen Hergend
Sriinde sur Bebauptung diefer oder jener: Mennung Hevt
ausguholen. it wie fern aber die Wevanlaffungen daghk
Bey diefen und jenen eingelnen Subjectis davin gegriinet
fenn ober niche , wird fich wol niemand gu bebaupten ges
trauen , den feine Kurgfichrigeic und die Tiefen bded
menfihlichen Seiftes belebret haben , - wwie unzuverlafig
and gefabulich eine {olche Befthaftigung fiie ihr in deaw
Sall fepn miffe, wenn MWahrheic und- Licbe ibm gleich
fehagba find , und vie Werlegung e einen fowol ol
ber andern ihm eine fivaffallige Bergehung vor den ANy
gen deffen it , Der, als ihe bepperfeitiger Urhebes,
feine obue die andere Deforoert
wiffens wifl.

-?"A i - .«j‘;;
7 ’:ggia;ﬂ-ﬁ i Y Hm.‘m







i




	[Seite 359]
	[Leerseite]
	An den Herrn Recensenten der freundschaftlichen Unterredungen über die Wirkungen der Gnade, in der allgemeinen deutschen Bibliothek.
	[Seite 361]
	[Seite 362]
	[Seite 363]
	[Seite 364]

	Inhalt der abgehandelten Fragen.
	[Seite 365]
	[Seite 366]

	Erste Frage: Giebt es einen unmittelbaren Einfluß des Geistes Gottes auf die menschliche Seele? und wenn es dergleichen giebt, wie stimmt damit die Behauptung überein: daß der Geist Gottes alle Veränderungen in der Bekehrung durch die Gnadenmittel hervorbringt?
	[Seite]
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372

	Dis führet zur zweyten Frage: Ist die Meynung, daß die Gnadenwirkungen des heiligen Geistes nicht durch die Empfindung selbst als übernatürlich merkbar werden, dem Gebete um dieselbe zuwider? oder kan dasselbe damit bestehen?
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376

	Dritte Frage: Widerspricht es der Empfindbarkeit des Göttlichen in den Wirkungen der Gnade, daß dieselben mittelbar hervorgebracht werden?
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380

	Vierte Frage: Ist die Wahrheit: daß uns Gott nicht sowol durchs Schauen, als durch den Glauben zur seligen Ewigkeit führen will, der behaupteten Empfindbarkeit göttlicher Gnadenwirkugnen entgegen?
	Seite 381
	Seite 382

	Fünfte Frage Läßt sich aus den Beyspielen des Davids, Manasse und Hiskias, und aus den poetischen Ausdrücken alten Testaments, besonders der Buß- und andrer Psalmen, allein genommen, etwas zur Bestimmung der Gnadenwirkungen beweisen?
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390

	Sechste Frage: Sind die Schriftstellen Röm. 1, 28. und Eph. 2, 2. dem Satze entgegen: daß der heilige Geist auch durch die natürliche erkannten Wahrheiten sich an den Heiden wirksam beweise?
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394

	Siebente Frage: Ist die Versiegelung der Gläubigen durch den heiligen Geist, deren Paulus 2 Cor. 1, 21. Eph. 1, 13. und C. 4, 30. gedenket, von den Wundergaben oder von Gnadenwirkungen des heiligen Geistes zu verstehen?
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407

	Achte Frage: Ist zwischen den Redensarten: Sich selbst bekehren wollen, und: Sich von Gott bekehren lassen, ein bemerkenswürdiger Unterschied?
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418

	Neunte Frage: Was soll die Redensart sagen: Gerade zu Jesu gehen?
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422

	Zehnte Frage: Ist aus Röm. 8, 7. 8. eine innerliche declarirte Feindschaft gegen Gott erweislich?
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427

	Eilfte Frage: Sind die allerersten Wirkungen Gottes auf das Herz widerstehlich, oder nicht? und wie stimmt das letztere mit der menschlichen Freyheit überein?
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431

	Zwölfte Frage: Wie wirket der Mensch frey, wenn er mit lauter fremden Kräften wirket?
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 443
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438

	Dreyzehnte Frage: Kan man einer einzigen Wahrheit die Kraft zur Erweckung der Gottseligkeit absprechen?
	Seite 439
	Seite 440

	Vierzehnte Frage: Kan ein Mensch wirkliche Bearbeitugnen des Geistes Gottes als Versuchungen des Satans ansehen?
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444

	Funfzehnte Frage: Können die Eindrücke göttlicher Wahrheiten aus natürlichen Kräften herrühren?
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	[Leerseite]
	[Leerseite]


